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Sr. Goebbels «öffnete den Wahlkamps

Deutsches Volk
,

tue - eine Pflicht !
Jeulschland und Hitler eins

Dreimal 24 Stunden nach dem geschichtlichen Tage , der
Deutschland zum gleichberechtigten Partner
unter den Nationen Europas und zugleich zum
Vorkämpfer für einen wahrhaften Völker -
fr reden gemacht hat , tritt die Regierung wieder vor
das freie deutsche Volk, Rechenschaft über ihr Handeln zu
geben und die Zustimmung der Nation zu fordern . Zum
dritten Male feit der Machtübernahme ruft sie in schick¬
salsschwerer Stunde das deutsche Volk an die Wahlurne ,
damit es mit dem Stimmzettel bekennt, daß es hinter
feinem Führer steht , daß es mit ihm das primitivste Recht
einer ehrliebenden Nation für sich in Anspruch nimmt ,
Herr im eigenen Lande zu sein, und daß es endlich an
Stelle der negativen Abmachungen einen wahrhaften
Frieden unter den Völkern Europas ersehnt , zu dem sein
Führer sich vom ersten Tage der Machtübernahme bekannt
und dem er am 7. März in einem bisher unerhörtem
Maste den Weg gebahnt hat .

. . '
.

Lebensrecht in Freiheit und Ehre und ein
wahrhafter Friede unter den Völkern Europas ,
das find die beiden heiligen Bekenntnisse, zu denen er das
„Ja " seines Volkes, dessen frei erkorener Führer er ist,
verlangt .

Der Nationalsozialismus , den das Vertrauen des
Volkes an die Macht berufen hat . scheut keine Kritik . Er
braucht sie auch nicht zu scheuen , denn er kann mit Leistun¬
gen aufwarten , wie sie in der Geschichte des deutschen
Volkes ohne Beispiel sind . Er hat die tausendjährige
Sehnsucht nach der Einheit des Reiches erfüllt , er hat den
deutschen Arbeiter und den deutschen Bauern befreit , er
hat die Arbeitslosenziffer von sieben auf zwei Millionen
gesenkt , er hat eine neue Kultur geschaffen , die sich die
Ächtung der Welt erringt , er hat im Winterhilfswerk sine
große Tat vollbracht, die ohne Beispiel in der Welt ist.
Er hat Deutschland Leben, Ehre , Freiheit und Frieden
gegeben.

Das weist das deutsche Volk, und die Hoffnung ferner
Gegner auf das alte deutsche Erbübel der Zersplitterung
ist vergeblich. Deutschland hat die Hingabe , die
Treue , den Opfermut und die restlose Arbeit
seiner führenden Männer an ihren Taten erlebt , es lohnt
sie mit der gleichen Liebe und dem gleichen unerschütter¬
lichen Vertrauen . Deutschland weist , dast sein Führer nur
eines kennt : Deutschland und das deutsche Volk. Und so,
wie der Wahlspruch des Nationalsozialismus : Alles für
Deutschland, nichts für uns , so ist auch des deutschen Volkes
Richtschnur : Alles für den Führer und damit für Deutsch¬
land.

Deutschland weist aber auch , datz ein hohes Ziel den
ganzen Einsatz des ganzen Volkes verlangt , und das Volk
ist bereit , diesen Einsatz zu bringen . Das Ziel , das der
Führer verkündete, ist das Ziel des deutschen Volkes. Mit
dem Führer wendet es sich ab von dem Diktat der Gewalt ,
von der Vergiftung der Beziehungen zwischen den Völkern,
von der Einteilung in Bevorrechtigte und Minderbersch -
tigte. Mit dem Führer will es zu einem wahrhaften
Frieden auf der Grundlage der Ehre , der Freiheit und des
gleichen Rechtes kommen .

Entscheidend für diesen Frieden ist der Geist , der
die Völker beseelt , und ihre politische Gesinnung.
Der Geist Deutschlands ist friedlich, und die Erkenntnis
dessen setzt sich mit der Sieghaftigkeit der Wahrheit allen
Widerständen und dem ewigen „Unannehmbar "

, mit dem
bisher die deutsche Friedenshand zurückgestosten wurde ,
durch. Schon mehren sich im Auslande die Stimmen , die
unumwunden bekennen, dast die Vorschläge des Führers
von diesem Geiste des wahren Friedens diktiert sind und
gehört werden müssen . ^ .

Wir werden niemals aufhören , diesen Frieden anzu¬
streben. hat der Führer verkündet. Das ganze deutsche
Volk wird sich am 29 . März hinter ihn stellen, um mit
ihm den schweren Kampf gegen den Geist des Mißtrauens ,
der Unfreiheit und des Unfriedens zu führen , eingedenk
des Dichterwortes :

„Wer stets dasselbe Bild und immer nur dasselbe,
oer bricht vom Himmel das Gewölbe,
dem müssen selbst die Götter sich verneigen
und rufen : komm und nimm, du nimmst sein Eigen".

EkhMmes Bekenntnis der ReWhauWM znm MM
Mit einem machtvollen Auftakt eröffnet« Reichspropa¬

gandaleiter Äeichsminister Dr . Goebbels am
Dienstag abend den dritten Wahlkamps seit der Machtergreifung
mit einer mehrstündigen Rede im größten Hallenbau Europas ,
der Deutschlandhalle .

Wie immer in entscheidenden Stunden , war die Bevölkerung
der Reichshauptstadt dem Rufe der Bewegung mit einer Be¬
geisterung gefolgt , die symbolhaft für das Berliner Volk
geworden ist .

Stunden vor Beginn waren die Anmarschstraßen mit den
marschierenden Kolonnen ^ die Verkehrsmittel aber mit den Be¬
suchern überfüllt , die zur Deutschlandhalle strömten .

Der Riesenbau schien schon eine Stunde vor Beginn bis
unter das Dach besetzt. Aber immer noch strömten neue Müssen
hinzu und fanden Unterschlupf.

Um den Rang zogen sich . Spruchbänder , die verkündeten , dast
die Garnisonen Deutschlands Garnisonen des Friedens sind , datz
Deutschland für Sie ihm durch den Führer geschenkte Freiheit
das „Ja " für den Führer , und die Ehre des deutschen Mannes
„Treue dem Führer " steht.

Den Angehörigen der gefallene« Freiheitskämpfer der Be¬
wegung «nd der Eanschule des Arbeitsdienstes waren die erste»
Sitzreihen im Saal Vorbehalte«. Aus dem Podium hatte » die
Formationssührer der Gliederungen der Bewegung und die
Vertreter der Wehrmacht Platz genommen. Besonders großes
Interesse zeigte neben der deutsche « auch die ausländische Presse ;
vornehmlich Frankreich , England und Amerika waren stark ver¬
treten .

Punkt 8 Uhr betrat , von tosenden Heilrufen empfangen , der
Berliner Gauleiter Dr . Goebbels , begleitet u. a . vom
Korpsführer Hühnlein , den Saal .

Nach dem Einmarsch der Standarten und Fahnen der For¬
mationen erösfnete der stellvertretende Gauleiter
Görlitzer die Kun ^ ebung . Dabei begrüßte er auch die Teil¬
nehmer an den 200 Parallelveranstaltungen und das gesamte
deutsche Volk, das am Rundfunk dieser größten politischen Kund¬
gebung in geschlossenem Raume , die Deutschland jemals gesehen
hat , beiwohnte .

Dann gab er dem Reichspropagandaleiter Reichsminister
Dr . Goebbels das Wort , der erneut von minutenlangem Jubel¬
sturm empfangen wurd»

In seiner grotzangelegten Rede zur Eröffnung des Wahl¬
kampfes hob

RelchsnrlnWr Dr. Goebbels
einleitend hervor , daß die großen Erfolge des drei »
jährigen nationalsozialistischen Ausbaues nur
errungen werden konnten , weil Deutschland den Parlamentaris¬
mus westlicher Prägung abgeschafft hat . Es unterliege keinem
Zweifel , so rief Dr . Goebbels unter lebhaftester Zustimmung
aus , daß sich die sogenannten westlichen Demokratien in bezug
auf Volksverbundenheit an der Regierungsform in Deutsch¬
land ein Beispiel nehmen könnten.

„Es gibt heute in Europa keine Regierung » die so volks-
verbuuhen wäre , wie die unsere ! In keinem anderen Lande
dürste die Regierung das Volk sooft ausfordern , an die Wahl¬
urne z« treten ." ( Stürmischer Beifall .)

Wenn der Führer nun das deutsche Volk erneut zu einer
Wahl aufrufs , so tue er es in der lleberzeugüng , datz er ei«
wahrhaft gutes Gewissen vor seinem Volk habe«
kann. Und wenn die Emigranten in anderen Ländern immer
noch den Eindruck zu erwecken suchen , als sei das national¬
sozialistische Regime nicht im Lande verwurzelt , so werden wir
ihnen erneut beweisen, daß das Gegenteil der Fall ist. „Wir
werden ihnen zeigen, daß die eine Pareti , die wir heute statt
der Dutzende vergangener Parteien besitzen, um so enger und
verantwortungsvoller mit dem Volk verbünden ist . Denn jenen
Parteien weint das deutsche Volk keine Träne nach .

Es ist ja trotzdem an der Gestaltung seines Schicksals aufs
engste beteiligt , indem es eine starke Führung beauftragt , die
Mut und Vertrauen genug besitzt, dem Volk immer wieder
Gelegenheit zur Abgabe eines Urteils zu geben.

Im übrigen kommen wir ja nicht nur in Mahlzeiten zum
Volk. Ununterbrochen haben wir in diesen drei Jahren mitten
im Volk gestanden, haben auch unpopulaire Entschlüsse als not¬
wendig klarzumache» versucht , habe« Rechenschaft abgelegt und
auf de» Ernst der Lage verwiesen. So manches Opfer konnten
wir fordern in dem Bewußtsein , die notwendige Gefolgschaft
zu finden . So kann es nicht ausbleiben , daß tatsächlich der
Wille des Volkes in der Führung seine» plastischen Ausdruck
findet."

Ein Zrümmettel- wurde oorgefunden
Dr . Goebbels zeigte dann in eindrucksvollen, mit beweis¬

kräftigen Zahlen belebten Worten , wie der Führer im
Januar 1933 Deutschland vorfand und wie sich diese

Oben : Deutsche Wacht am Deutschen Eck
Seit 18 Jahren haben nunmehr auch amDeutschen Eck in Koblenz deutsche Sol¬
daten Wache bezogen. (Weltbild , K .)
Rechts : Neues Hoheitszeichen - es Reiches
Der Führer und Reichskanzler hat eine Verordnung über das Hoheitszeichen
des Reiches erlasten , das demnach aus einem von einem Eichenkranz umgebenen
Hakenkreuz besteht, während sich aus dem Eichenkranz ein Adler mit geöffneten
Flügeln befindet . Der Kopf des Adlers ist nach rechts gewendet . Unser Bild
zeigt das Muster für Reliesaussührung (oben) und für Druckausführung (unten ) .

(Weltbild, K.)
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bis henie grunVkgend gestnderk Mid gebessert hat . Msder Führer an die Macht gerufen wurde , stand das Reich im
wahrsten Sinne des Wortes vor dem Ruin . Wir hatten stobenMillionen gezählte Arbeitsiche . Handel und Wandel warendus auf ein Minimum znsammengsschrumpft . Die fürchterlich¬sten sozialen Notstände herrschten in den breiten Masten undDie Regierung stand dem tatenlos und energielos gegenüber .Man wußte gar nicht , wer regierte . Die Regierungen wechsel¬ten jeden Monat . Die Finanzen des Reiches , der Länder und
Gemeinden befanden sich in einem verzweifelten Zustand . Ein
Drittel des Bauerntums stand vor der wirtschaftlichen Kata¬
strophe . Der ganze deutsche Land - und Grundbesitz ging in di«
Hände des internationalen wurzellosen Leihkapitals über . Die
Jugend der Nation stand verzweifelt vor den Arbeits¬
losenämtern und war eine billige Beute des Ver¬
brechens und des internationalen Kommunis¬
mus . Die deutsche Kultur befand sich in einem fürchterlichen
Zustand . In Berlin spielten nur noch drei Theater . Unsere
deutsche Kultur . Presse , Film . Theater , wurde fast ausschließ¬
lich von internationalen Juden repräsentiert . Wenn eine Re¬
gierung nur den leisesten Versuch machte , gegen die inter¬
nationalen Tributdiktate Stellung zu nehmen , mußt « sie gewär¬
tigen , von der Presse an das Ausland denunziert zu werden .Die Regierungen machten überhaupt keine Pläne mehr ,weil sie wußten , daß die Pläne doch nicht durchgsfiihrt werden
könnten . Die Parteien sahen nicht auf das große Ganze , son¬
dern lebten von der Not des Landes . Der internationale Bol¬
schewismus schnellte bis aus weit über 100 ReichstÄgs -
mandate hinauf , so daß sich am Ende die große politische Aus¬
einandersetzung in Deutschland nur noch zwischen Nationalsozia¬
lismus und Bolschewismus aüspielte . Das Reich selbst stand
vor dem innerpolitischen Zerfall , nicht nur bedroht von den
Parteien und vom internationalen Bolschewismus , sonder »

auch von den Ländern . Wir « ollen nicht vergessen , daß damals
im zweitgrößten deutschen Lande ein M i n i st e r p rä s i d s » t
offen erklärte : Wenn das Reich sich irgend ein Recht anmaßt ,werden wir schießen . Das Ausland baute seine Pläne auf di«
innerpoliitische Schwäche des Reiches aus . Wir saßen im Völker¬
bund nur geduldet . Jedes Diktat mußte angenommen werden .
Wenn eine Regierung nur den geringsten Widerstand wagte ,
fielen ihr entweder die Länder oder die Parteien in den Rücken .
Landesverrat war nicht nur in der Presse , sondern auch im
Parlament und in den Kabinetten der einzelnen Länder zu¬
hause . Wir waren weder Herr über unsere Wehrhoheit noch
über unsere Souveränität und unser Reichsgebiet . Die Gren¬
zen selbst waren nach allen Richtungen hin offen . Wir hatten
nur eine Armee von 100 000 Mann . Das Reich war wehr -
l o s und es wurde damit auch ehrlos . Erdrückende Reparations¬
lasten lagen auf der Nation . Sie wurden dadurch bezahlt , daß
wir Kredite in anderen Ländern aufnahmen . Man täuschte für
kurze Zeit ein Loben in Schönheit und Würde vor und als die
geborgten Gelder verbraucht waren , kam der graue Aschermitt¬
woch der Erkenntnis .

"

„Wir haben "
, so erklärte Dr . Goebbels unter starkem Beifall ,

„gegen diese Zustände 14 Jahre lang gekämpft . Wir waren
deshalb Freiwild der öffentlichen Meinung in Deutschland .
Jede nationale Regung wurde rücksichtslos niedergeknüppelt .
Manch eine Stellungnahme gegen den Versailler Vertrag wurde
von den Gerichten des Novemberdeutschsand als Hoch- und Lan¬
desverrat gebrandmarkt . (Pfuirufe .) Mit Ingrimm haben da¬
mals alte nationalen Deutschen diesen Weg des Verfalls ver¬
folgt . Wir hüben in breiter Front den Angriff vorgetragen
und sind nicht müde geworden , das Volk aufzurufen . Nach
einem 14jährigen Kampf gelang es uns , die Macht an uns zu
rciißen ."

Nr. Goebbels im Sport-Mi
Die traditionelle Stätte nationalsozialistischer Massen ^

kundgebungen bot am Tage der Eröffnung des Wahl¬
kampfes einen besonders eindrucksvollen Anblick . Große
Spruchbänder zeigten die Losungen : „Des Führers
Handeln sichert den Frieden Deutschlands und der Welt !"

„Deutschlands Dank , das Ja für den Führer ! "
, « Wir

schützen die Welt vor dem Bolschewismus ? '

Bis unter das Dach saßen die Volksgenossen dichtge¬
drängt Kopf an Kopf . Als der Leiter des Kreises IV zur
freudigen Ueberraschung aller Anwesenden ankündigte ,
daß der Gauleiter nach seiner großen Wahlrede noch in
den Sportpalast kommen werde , klang stürmischer Beifall
auf . Wie in oer Deutschlandhalle so fand die Rede , die
zum Sportpalast übertragen wurde , begeisterte Zustimmung .

Kurz nach 10 .30 Uhr traf der Minister im
Sportpalast ein . Nach stürmischen Begrützungs -
kundgebungen nahm Dr . Goebbels sofort das Wort . Er
betonte eingangs , daß es für ihn ein eigentümliches Ge¬
fühl sei , an der Stätte sovieler nationalsozialistischer
Massenversammlungen die große Wahlkundgebung zu be¬
schließen . Dann wies er auf seine große Rede in der
Deutschlandhalle hin , in der er dem deutschen Volke einest
Rechenschaftsbericht für die vergangenen drei Jahre ge¬
geben habe . Der Nationalsozialismus brauche diese
Rechenschaftslegung nicht zu scheuen . Deshalb habe er m
voller Offenheit die Lage geschildert , in der sich die deut¬
sche Nation zur Zeit befinde .

Unter stürmischer Zustimmung der Tausende gab Dr .
Goebbels der Ueberzeugung Ausdruck , daß viele Tatest
der nationalsozialistischen Regierung in die Geschichte ein -
gehen werden . Der Nationalsozialismus rufe das
deutsche Volk zur Entscheidung auf . Er
brauche die Stimme des Volkes nicht zu scheuen . Das
Volk solle Zeugnis ablegen nicht nur vor sich selbst , son¬
dern vor der ganzen Welt , damit die Welt sehe , wie es
um Deutschland bestellt sei . Ich glaube , so rief Dr .
Goebbels unter begeistertem Beifall aus . es kann heute ist
Deutschland keinen anständigen Menschen mehr geben , der
uns nicht innerlich gehört . Die kleinen Opfer , die das
deutsche Volk in den vergangenen drei Jahren hat bringen
müssen , sind vergänglich , aber die Freiheit , die wir uns
damit erkämpft haben , wird für die Ewigkeit bestehen ?
Als der Minister damit schloß , daß unser Geschlecht die
Verantwortung für die Zukunft unserer
Kinder trage , daß das deutsche Volk nun aufstehen und
seine Pflicht tun müsse , daß keiner fehlen wolle , wenn est
um das Leben und die Zukunft des deutschen Volkes gehe ,da antwortete ihm ein unbeschreiblicher Sturm der Zu¬
stimmung , der erst verebbte , als der Minister die Deutjch -
landhalle verließ , um noch im Sportpalast das Wort z«
nehmen , und als die Lieder der Nation erklangen .

engen . Das Deutschland der Stärke , der Ehre , der Freiheit
und der vollkommenen Souveränität über sein Reichsgebiet , düs
kann wieder Verträge abschließen , denn es fühlt sich nun gleich¬
berechtigt und kann so wieder als Nation ersten Ranges in dtzn
Kreis der anderen Nationen eintreten .

Wen » » an Deutschlands Führer als erster die MealftSte «
steht , wie sie sind , und die Wahrheit sagt , auch wenn sie unbe¬
quem ist. dann mutz die Welt auf ihn höre «. Er tut damit
nichts andrres , als was er schon immer i« Deutschland geta «
hat , und sei» Bemühe » um den Frieden i» der Welt wird ein¬
mal ebenso von Erfolg gekrönt werde », wie es in Deutschland
von Erfolg gekrönt war .

Drei Fahre hat der Führer gearbeitet als verantwort¬
licher Leiter der Politik unseres nationalsoziaWischen Staates
Er hat in diesen drei Jahren nur die Sorge um l«iu Volk ge¬kannt , er hat Tag und Nacht geschafft und keine Verantwortunggescheut , hat auf sein Privatleben verzichtet und sein einzigesGlück in der Sor ^ für sein Volk gesehen . Wir alle , im Ka¬
binett und in der Reichsleitnng der Partei , in den Gauen , Krei¬
sen, Ortsgruppen und Zellen , haben ihm dabei nach unseren
Kräften geholfen . Sein guter Stern hat den Führer niemals
verlassen . Der Himmel hat seine Arbeit und seine Vsrant -
wartunasfreude mit Erfolge in überreichem Maße belohnt . Wir
haben Erfolg « gehabt ^ di« wir 1933 in unseren kühnsten Träu¬
men uns nicht vorzustellen gewagt hätten . Auf diese Erfolge
nun soll unser Volk ein neues nationales Leben aafbaneri . Für
die Erfolge haben wir un -s gesorgt , dafür haben wir geschuftet ,
gearbeitet und keine Mühe gescheut . Wir haben die Abende
und Sonntage unseren Familien weggenommen und sind zu
unseren Kameraden und Mitstreitern gegangen . Als wir an
die Macht kamen , wurde die Verantwortung noch größer . Doch
wir sind stolz darauf , daß wir in dieser Zeit berufen worden
sind , unferem Vaterlande zu dienen . Darum wird sich auch nie¬
mand weigern , dem Führer bei seinem großen Werk zu Helsen
und ihm von ganzem Herzen begeistert sein Ja zu geben . Des¬
halb glaube ich , daß wir all « mit gutem Mut und festem Ver¬
trauen diesem Tage eutgsgenschauen können

Ich möchte in dieser Stunde , da wir einen kurzen , aver har¬
ten und arbeitsreichen Wahlkampf eröffnen , ihnen allen und
den Hunderttausende » und Millionen , die Über die Aether --
welleu hinweg mit » ns im Geiste verbunden sind , zurufe « :

Erhebe Sich, S« -eulscheö Volk, mb tue Selm
Wicht!

Kerner wfxd fehle » wollen , wenn es um Lebe « und Zukunft
Pe» deutsche » HoM «eW

Mehr ak- Mvek Strnche« hat der Eroberer Berlins k« der
bi » unter die Dachsparren besetzten Deutschlandhalle und Wgleichüber den Lautsprecher in rund 230 anderen Sälen gesprochen .
Mehr als zwei Stunden haben Millionen deutscher Volksgenos¬
sen am Rundfunk seinen Worten gelauscht . Es ist ein seit dem
jahrzehntelangen rastlosen und die menschliche Arbeitskraft schier
übersteigenden Kampf « des Reichspropagaudaleiters gewohntes
Bild , daß er von den ersten Sätzen bis zum letzten Wort die Zu¬
hörer in seinen Bann faßt . Di « Kunst seiner Rede und die
Kraft seiner Worte haben sich tausendfach bewährt , sind zueinem Begriff auch über die Grenzen des Reiches hinaus gewor¬den . Dr . Goebbels hat immer in der ersten Linie gestanden -
Es gibt seit einem Jahrzehnt keinen für das deutsch« Schicksal
wichtigen Anlaß , zu dem er nicht das Wort ergriffen hatte . Pas .was der Minister vom Führer sagte, daß ihm die Welt
zuhört , gilt auch für ihn .

Minutenlange Stürme des Beifalls unterstrichen dis Aus -
führ ungen des Minister ».

Was hat der Mm in drei Jahren aus SeutWand gemacht )
Diesem Bild des völligen inner - und außenpolitischen Zer¬

falls , wie es der Führer am 30 . Januar 1933 in Deutschland
vorfand , stellte Dr . Goebbels nun die Leistungen des National¬
sozialismus gegenüber . „Wir haben uns nicht mit der Ar -
Leitslosenzahl von sieben Millionen abgefunden "

, so rief er aus ,
„sondern haben sie durch großzügige Aujbauprojekte bezwungen .

Aus sieben Millionen Arbeitslosen im Jahre 1932 wurde »
2Vr Millionen zu Beginn des Jahres 1936 !

Die Steigerung der Umsätze im Handwerk von
10,9 Milliarden RM . im Jahr « 1932 auf 14,5 Milliarden RM -tm Jahre 1935 ist ein Beweis dafür , daß di« neu in den Ar¬
beitsprozeß eingeschalteten Volksgenossen ihre Lebenshaltung
verbessern konnten . Die industrielle Erzeugung ist
von 34,8 Milliarden im Jahre 1932 auf 58,5 Milliarden im
Jahre 1935 gestiegen . Von Reichsbahn « und Jnneuwirtschaft
wurden 1932 täglich 1,07 Millionen Tonnen befördert und 1935
1,48 Millionen Tonnen . Aus der Erhöhung der Spar¬
einlagen in den deutschen Sparkassen von 9 .9 Milliarden
RM . Ende 1932 auf 13 .4 Milliarden RM . Ende 1935 geht her¬
vor , daß die weniger bemittelten Volksschichten die Hauptnutz¬nießer dieser Steigerung der Umsätze sind . Denn di« Erhöhungder Spareinlagen ist das Ergebnis eines zielbewußten . alle
Stände und Berufe umfassenden nationalen Aufbauprogramms ,das aber keineswegs ans Kosten der allgemeinen Wohlfahrt
ging . So stellte der fünfte Bericht der 19, Tagung der Inter¬
nationalen Arbeitskonfereng 1935 über den bezahlten Urlaub
fest , daß von den rund 19 Millionen Arbeitern in Europa , die
Anspruch auf bezahlten Urlaub haben , rund 12 Millionen auf
Deutschland entfallen . In der Setgerung des Volkseinkommens
von 45 Milliarden im Jahr « 1932 auf 56 Milliarden im Jahr «
1935 sind die Lohnsummen enthalten , di« jene 5 Millionen
Volksgenossen bekommen , dia wir in , unserem,Eenexalaufbau -
plan wieder in die '

FäbrikÄi und Werkstätten gesührt hgben .
Sie sind wieder arbeitende Glieder unserer Volksgemein¬
schaft geworden und brauchen sich in unserem Staat nicht
verlassen zu fühlen (starker Beifall ) . Ein weiterer Beweis
dafür , wie die nationalsozialistische Führung es verstanden
hat , nur solche Projekte zu entwerfe », die wirklich von Er¬
folg begleitet sind , ist der Rückgang der Geschäftszusammen¬
brüche von 79 089 in den Jahren 1939 bis 1982 aus 23 999

in der gleichlange « Zeit von 1933 bis 1935."

Unter stärkstem Beifall der Zuhörer gab Dr . Goebbels so¬
dann die Zahlen über das

grivalllge Wett -er MWautobahneir
bekannt : 119 Kilometer Reichsautobahnstrecke wurden bereits
fertiggestellt . 1841 Km . sind zur Zeit im Bau . 3469 Km . sind
bereits für den Bau freigegeben , und weitere 1589 Kilometer
sind vorbereitet . Das sind insgesamt 7090 Kilometer neuerrich¬
tete modernste und in der ganzen Welt in dieser Schönheit und
Breite nicht vorhandene Autostraßen . Allein durch den Bau
dieser Autostraßen haben im Jahre 1934 85 009 und 1935 bereits
120 000 erwerbslose Volksgenossen Arbeit gefunden . In ver¬
wandten Industrien wurden außerdem zusätzlich 130 000 Arbeiter
beschäftigt , so daß insgesamt eine Viertelmillion Arbeiter durch
den Vau der Reichsaulobahnen wieder Arbeit und Brot ge¬
funden haben .

Neben diesen materiellen Erfolgen aber stehen ebenso großeideelle Erfolge . Millionen Menschen glaubten früher ,
daß die Arbeit nur ein Fluch und eine Schande sei. Wir aber
haben der Arbeit ihre Ehre wieder zurückgegeben und unter der
Parole „Ehret den Arbeiter und achtet die Arbeit " die deutsche
Arbeiterschaft am 1. Mai 1933 zum erstenmal zu einem große » ,
alle umfassenden nationalen Arbeiterfeiertag aufgerufen . Ar¬
beiter und Unternehmer marschieren jetzt wieder Hand in Hand !

Die deutsche Automobilindustrie liesert ein praktisches Bei¬
spiel dafür , wie wir die Produktion wieder angekurbekh haben .
1932 wurden 104 600 Kraftfahrzeuge in Deutschland hergestellt ,1935 dagegen 353 000 . 1932 waren 33 009 Arbeiter tu der
Auto «uibillndustrie beschäftigt , 1935 über 160 009

„Wir mußten natürlich zur Ankurbelung der Wirtschaft mehr
Rohstoffe einführen und damit mit den Devisen Haushalten .
Da kam es vor , daß einmal vierzehn Tage lang Butter und
Eiqr knapp wurden . Wir sind knapp an Devisen , das geben
wir zu . aber " --- und lauter Beifall unterstrich diese Worte —
„wir sind bis fetzt noch ausgekommen . Im Jahre 1932 haben
wir für 4' /r Milliarden Nahrungsmittel eingesührt . Im Jahre
1935 brauchten wir dafür nur noch 0,9 Milliarden auszugeben .
Wir haben für die ersparten Depisen solche Dinge eiygeführt ,
die der Arbeitsbeschaffung zugute kommen .

Wieviel gewisser sich heute unser Volk fühlt , das ergibt sich
am besten aus unserer Bevölkerungsbewegung . Die Zahl der
Eheschließungen betrug im Jahre 1932 510 900 , im Jahre 1935
ist sie aus V50 099 gestiegen . Die Zahl der lebendgeborenen
Kinder ist von 975 000 im Jahre 1932 auf 1 265 000 im Jahre
1935 gestiegen . (Diese Mitteilung nimmt die Versammlung
mit besonders starkem Beifall auf .)

Von den vielen Kindern , die mehr geboren worden sind ,
kann man mit gutem Recht sagen : Das sind die Kinder des
nationalsozialistischen Deutschland ». Wo der einzelne nicht in
der Lage ist , des Hungers und der Kalte Herr zu werden , da
setzt das von uns geschaffene große Werk der Winterhilfe ein .

Allein die Kartoffeln , die durch die Winterhilfe den be¬
dürftigen Volksgenossen geliefert worden sind , würde « einen
Eiseuvahnzug füllen , der von Berlin bis Addis Abeba reicht .
Eine ähnlich gigantlsche Zahl ergibt sich auch für di « Kohlen -
lieferuugen .

Darüber hinaus haben wir den werktätigen Volksgenossen
auch etwas für die Seele gegeben durch die Organisation

„ Kraft durch Freude "

Diese Organssffon verfügt über sechs Urlauberschiffe mit 80 090
Brurto - Register - Tonnen . die im Jahre 1935 107 Hochseesabrten
îM ^ ÄMa - ^MsagftreÜ 7Mrchgesü .hrt . haben : Zwei . Schisss -
» eubauten von je 25 009 VRT . sind im Bau - An den Land¬
urlaubsreisen haben 1934 2 Millionen . 1935 3 Millionen Ar¬
beiter teilgenommen . Für den Seeurlaub im großen Stil ist
mit dem Bau eines Seebades an der Ostsee mit 7,5 Kilometer
Strand , 1400 Morgen Wald und Wiesen und 20 000 Betten
begonnen worden . (Lebhafter Beifall bezeugt den Dank der
Massen für diese gewaltigen sozialen Maßnahmen .) In vier
bis fünf Jahren werden die meisten deutschen Arbeiter ihren
Urlaub im bayrischen Hochgebirge , an der See oder auf Schif¬
fen in fernen Ländern verbringen können . Das ist die Ver¬
wirklichung des marxistischen Veffprechens , daß die Arbeiter ein¬
mal auf eigenen Schissen die Wellen des Weltmeeres durch¬
kreuzen werden . Die anderen haben es versprochen , und wir
haben es gehalten . ( Jubelnde Zustimmung .)

Ml Mre AlißenpMN
Dr . Goebbels zeigte dann die Ergebnisse der national¬

sozialistischen Regierung aus dem Gebiete der Außenpolitik :
„Im Januar 1933 war Deutschland ein Spielball in den
Händen der Weltmächte . Es blieb nichts anders übrig , als
den Völkerbund , der uns die Gleichberechtigung ver¬
sagte , zu verlassen . Der Führer , der diesen schweren Entschluß
erst faßte , als es keine andere Möglichkeiten mehr gab . Deutsch¬
lands Ehre und Gleichberechtigung zu erkämpfen , erhielt dafür
d<ts Jawort des ganzen deutschen Volkes Dann wurde die
deutsche Wehrmacht wiederaufgebaut , da die anderen Länder
das Abrüstungsversprechen nicht eingehalten hatten . Wenn
wir jetzt die Remilitarisierung des Rheinlandes durchgeführt
haben , so soll das keine Drohung gegen Frankreich sein .

Wir wollen nicht die Brücken zu Frankreich abbrechen , im
Gegenteil , wir wünschen , daß dies der erste Schritt zu einer
wirklichen Neuordnung i« Europa sein möge , um mit den
andere » großen Mächte » in Europa zu einem langjährigen
Vertrag , zum Frieden und znr Wohlfahrt der Böller z« ge¬
lange «. Man kann sehr wohl Verträge mit Deutschland ab -
fchließen . Wie wir unsere Verträge hakten , kann man dem
oeütsch -polnsschen Abkommen sehen . Diesen Vertrag Haltxu
wir , weil er der Vernunft entspricht .

Ars Mktts MW außenpolitisches Angebot
Sr . Goebbels ging nun auf die große historische Tat Adolf

Hitlers vom 7. März ein und erklärte noch einmal Pas
außenpolitische Angebot des Führers in allen
Einzelheiten , wobei fast jeder Satz von stärkstem und lang¬
anhaltendem Beifall begleitet wurde . Deutschland hat fetzt
wieder wie jeder andere Staat das Recht , für die Sicherheit
seiner Grenzen selbst zu sorgen , und auch die Möglichkeit , seine
Grenzen zu beschützen. Was wir im Jahre 1933 vom Völker¬
bund forderten , was der Völkerbund uns nicht gab und wes¬
halb wir den Völkerbund verließen , das ist nun Wirklichkeit
geworden . Deutschland ist wieder souveräner Herr seines
ganzen Territoriums und besitzt die volle militärische Gleich¬
berechtigung ." Damit ist uns die Möglichkeit zur Rückkehr in
den Volkerbund wieder gegeben .

Der Führer hat eine ganze Reihe von konstruktiven
Friedensvorschlägen gemacht . Er hat Frankreich und
Belgien für 25 Jahre einen Nichtangriffspakt angeboten . Er
hat den Westmächten einen Luftpakt angeboten . Er hat sich
bereiterklärt , mit allen Randstaaten einschließlich Litauen einen
Nichtangriffspakt abzuschließen . Er hat sich ferner berejLerüärt .

auf der Grundlage der Gegenseitigkeit in , selben Urnsineg « wie
Frankreich «isie entmilitaMert « Zpne zu sch - ffxn . W « W
endlich einmal ein « dauerhafte Friedensgründlag « geschaffen
werden . Wir wollen fetzt einen Vertrag abschließen , den man
hakten kann . Und das ist nur möglich , wenn er die Gleich¬
berechtigung jedes Vertragspartners zur Grundlage hat .

Dazu hat der Führer seinen historischen Akt vollzogen , nnd
dazu soll sich » n« am 29. März das deutsche Volk bekennen .
( Durch stürmischen Beifall geben die Massen ihrem Bekenntnis
schon hier überzeugenden Ausdruck ) .

Ihr , meine Parteigenossen , habt dem Fübrer immer znr
Seite gestanden , Ihr habt ihm immer gezeigt , daß Ihr bei ihm
steht » mit ihm fühlt und mit ihm denkt . D »e Welt muß ein -
sehen , daß es keine andere Lösung der großen internationalen
Probleme gibt , als - ie , die der Führer ausgezeigt hat . Die
Welt kan« jetzt nicht mehr sagen , daß der Führer keine präzisen
Vorschläge mache. Er Hai sie gemacht und es sind die einzige «
Vorschläge , die den politische » und wirtschaftliche « Aufstieg Eu¬
ropas in di « Wege leite « können .

Das Deutschland des Verfalls konnte gar keine Pakte ab -
jchliehen , denn jeder Pakt mußte , ihm die LeHensmöglichkxit ein -
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Sarl Rover « öffnet den Wahlkampf
Geschlossener Einsatz der Partei und ihrer Gliederungen im Gau Weser-Ems

Am Dienstag vormittag fand in Oldenburg , der
Stadt des Eausttzes und des Ausgangspunktes des
Kampfes der Bewegung im Raum Weser-Ems , die
Führertagung der Partei und ihrer Gliederungen aus dem
ganzen Gau statt . Die Tagung stand unter dem Motto
des Wortes , das von einem Transparent herunterleuch-
tete : „ Du bist nichts . Dein Volkist alles ! "
Versammelt waren in den Sälen des Ziegelhofes die Po¬
litischen Leiter des Gaues , der Gauleiter mit dem ganzen
Gaustab , die Eauinspekteure , die Kreisleiter , Kreisprova -
gandaleiter . die Ortsgruppenleiter , die Ortsgruppenpropa¬
gandaleiter , sämtliche Redner , die Vertreter des Gau¬
ringes I für Propaganda und Volksaufklärung , die Ein¬
heitsführer der SA . . SS . und des NSKK . bis einschließ¬
lich der Sturmführer , die Hauptschriftleiter der gesamten
Presse im Gau . Der Eauorganisationsleiter
Walkenhorst eröffnete die Kundgebung und gab das
Wort dem Gauleiter Carl Röver zu seiner Ansprache.

Der Gauleiter
sprach in seiner packenden und begeisternden Form zu
seinen Mitkämpfern der Partei und der Gliederungen . Er
appellierte an den Kampfgeist, mit dem es gerade in
Weser - Ems in den Jahren vor der Macht¬
ergreifung gelungen ist , die Volksgenossen hinter den
Führer zu stellen , und mit dem es gelang , in Oldenburg
die erste rein nationalsozialistische Länderzelle aufzubausn .
Dann entrollte der Gauleiter ein eindringliches Bild von
dem Zustand , in dem Adolf Hitler als Führer der national¬
sozialistischen Bewegung Anfang 1933 auch die Führung
des deutschen Volkes im letzten Augenblick vor dem
völligen Riedergang und Riederbruch übernahm . Er
schilderte dann in großen Zügen die Aufbauarbeit , des
Führers , der mit gewaltigem Schwung 1933 das ganze
Volk mitritz . Er wies auf das Werk der Reichsaüto -
bahnen , den Straßenbau im ganzen Reich über¬
haupt , hin ; er zeigte, wie der Reichsarbeitsdienst ein un¬
ermeßliches Kulturwerk am deutschen Boden in An¬
griff genommen hat , und insbesondere im Gau Weser-
Ems in den Emslandmooren zur Durchführung bringt .
Der Gauleiter wies weiter auf die Rettung der
Landwirtschaft durch die Maßnahmen des Reichs¬
nährstandes , die Entfesselung der wirtschaftlichen Kräfte
und die Wiedereingliederung von vier Millionen Deut¬
scher in den Arbeitsprozeß hin . Und wenn , so führte der
Gauleiter unter dem stürmischen Beifall der Politischen
Leiter und des Führerkorps der Gliederungen des ganzen
Gaues aus . der Führer als einzige Tat die Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrfreiheit vollzogen haben
würde , so würde damit schon sein Name leuchtend in die
Geschichte des deutschen Volkes eingegru^ en sein. Der
Gauleiter betonte , wie durch diese Wiederherstellung der
Wehrfreiheit der friedlichen Aufbauarbeit des deutschen
Volkes Schirm und Schutz gewährt wird , wie weiter durch
die Politik Adolf Hitlers dem deutschen Volke die Achtung
in der Welt zurückgewonnen wurde , und wie der Führer
damit Deutschland im Herzen Europas zu einem Hort des
Friedens inmitten einer unruhigen Welt machte . Als der
Gauleiter seine Ausführungen mit einem Appell an die
letzte Einsatzbereitschaft der Bewegung im Gau Weser-Ems
und an die Eingliederung auch des letzten Deutschen unter
der Fahne Adolf Hitlers und mit dem Ruf :

„Alles für Adolf Hitler ! Alles für die deutsche Gleich¬
berechtigung , für de« friedlichen Ausbau und den

Frieden der Welt !"

schloß , da brauste nicht endenwollender Beifall durch die
Säle .

Nachdem so der Gauleiter das Führerkorps der Bewe¬
gung mit dem Geist erfüllt hatte , mit dem der bevorste¬
hende Wahlkampf durchgeführt werden wird , damit in
Weser -Ems der 29 . März ein einmütiges Bekenntnis zum
Führer bringt , gab

Eaupropagandaleiter Ernst Schulze
die organisatorischen Richtlinien für die Durchführung des
Wahlkampfes und zeigte, wie die Bewegung in allen ihren

Ostpreußen sucht 15 WO Llmdurbeitermmilien
aus dem Westen

Im Rahmen der Sicherung des Kräftebedarfs der
Landwirtschaft spielt Ostpreußen eine besondere Rolle .
Von den zuständigen Behörden wird dort ganz besonders
die Einstellung vonLandarbeiterfamilien
betrieben . Die ostpreutzische Landwirtschaft hat bis Ende
1935 über 10 009 Familien mehr eingestellt , davon etwa
7000 mit Zuschüssen der Reichsanstalt . Wie der Referent
des Landesarbeitsamtes Ostpreußen , Fiedler , in der
„Arbeitslosenhilfe " mitteilt , sollen im Jahre 1936 in Ost¬
preußen grundsätzlich nur noch Betriebe bis etwa 30
Hektar Landhelfer erhalten , während die" größeren Be¬
triebe zur Einstellung von Familien veranlaßt werden.
Insgesamt hält der Referent zur Sicherung des Kräfte¬
bedarfs der ostpreußischen Landwirtschaft die Mehr¬
einstellung von noch 15000 bis 20000Fami -
lien für notwendig . Da in Ostpreußen selbst nur höch¬
stens 2000 bis 3000 Familien zur Verfügung ständen , sei
Ostpreußen gezwungen, in steigendem Maße auf Familien
im Westen zurückzugreifen, möglichst auf frühere Land¬
arbeiter , welche in die Industrie abgewandert sind , und
gern wieder in die Landwirtschaft zurückkehren wollen.
Gesucht werden erbgesunde junge Familien mit Möglichst
vielen Kindern , um der Landwirtschaft auch die fehlende
Jugend wieder zuzuführen . Sehr gut bewährt hat es sich ,
daß die Wohlfahrtsämter des Westens bei Vermittlung
von Landarbeiterfamilien nach Ostpreußen je Familie 60
bis 100 RM . Beihilfe zur Einrichtung einer Eigenwirt¬
schaft gewähren .

Teilen in dem Kampf für den Führer und Deutschland
einheitlich sich einsetzt , wie jeder in diesen Wochen zum
Propagandisten werden muß.

Gauleiterstelloertreter Joel
schloß dann die Kundgebung mit dem nochmaligen Aufruf ,
daß sich alles in diesen Wochen in den Dienst der Propa¬
ganda der Partei zu stellen hat und daß die Einheits¬
führer der Gliederungen sich sofort mit den zuständigen
Kreis - und Ortsgruppenpropagandaleitern der Partei in
Verbindung setzen.

Es gilt , so schloß der Eauleiterstellvertreter , der Welt
zu zeigen, daß das deutsche Volk hinter seinem
Führer Adolf Hitler steht . Mit einem begeistert
aufgenommenen Sieg -Heil auf den Führer und dem
Deutschland- und Horst-Wessel -Lied wurde die machtvolle
Kundgebung des Führerkorps im Gau Weser-Ems ge¬
schlossen .

Einzeltagungen der Kreisleiter und Kreispropaganda¬
leiter schloffen sich an . Draußen versammelte SA . -
Gruppenführer Böhmcker die Einheitsführer der
SA . , um ihnen in kurzer, packender Ansprache die Richt¬
linien für ihren Einsatz zu geben. Ebenso gab NSKK .-
Brigadeführer Ühde den Einheitsführern der
Motorbrigade Rordsee die Richtschnur für ihren Einsatz im
Zusammenwirken mit den Propagandaleitern der Partei
und der SA . mit auf den Weg.

Der ReichsttlegsminMer besucht Bremen
und Oldenburg

Die angekündigte Dienstreise des Reichskriegsministers
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht in den Bereich des
Wehrkreiskommandos X und in den des Luftkreiskom¬
mandos IV findet in den Tagen vom 11. bis 13. März
statt . Generaloberst v . Blomberg wird dabei dem laufen¬
den Dienst von Truppenteilen der 20 . Division , der 22.
Division und Einheiten der Luftwaffe in Hamburg ,
Bremen , Oldenburg und anderen Standorten bei¬
wohnen.

Sörlng besichtigt die Aunkerßwerke
Ministerpräsident und Reichsluftfahrtminister General

Eöring besichtigte am Montag die Anlagen und Ein¬
richtungen der Junkerswerke in Dessau . In Begleitung
des Ministerpräsidenten befanden sich Staatssekretär
Generalleutnant Milch, Generalmajor Christiansen und
Oberst Wimmer .

Gelegentlich des Mittagessens , das General Eöring im
Kreise der Belegschaft der Junkerswerke in der Kantine
einnahm , sprach der Reichsluftfahrtminister den Arbeitern
und Angenstellten seinen Dank für die bisherigen Leistun¬
gen aus und forderte sie auf . im alten Geist weiter für
Führung , Volk und Vaterland zu schaffen . Die Ansprache
Generals Eöring fand bei den Werksangehörigen begei¬
sterten Widerhall .

Tag der Uebungswirtschaft verschoben
Angesichts der Wahlen zum Reichstag ist der für den

12. März vorgesehene Tag der deutschen llebungswirt -
schaft bis auf weiteres verschoben worden.

Sr« d« »«lisch«! Zügen» LeWelleu!
Getragen von der Erkenntnis der Bedeutung einer gere¬

gelten Berufsarbeit für die deutsche Jugend , die Ostern
1936 die Schule verläßt, und erwachsen aus der Sorge für die
Sicherstellung eines ausreichenden und leistungs¬
fähigen beruflichen Nachwuchses für die deutsche
Volkswirtschaft, haben die zuständigen Reichsministerien sowie
der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , der Reichsjugrndführer
und der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung folgenden Aufruf erlassen :

„Auch in diesem Jahre möchten die Ostern zur Schulentlas¬
sungen kommenden Jugendlichen pünktlich am 1. April ihr«
berufliche Ausbildung beginnen.

Viele wollen später als tüchtige Facharbeiter, Gesellen oder
Meister in Handwerk und Industrie tätig sein , viele wollen im
Handel und in der Verwaltung von privaten und öffentlichen
Betrieben arbeiten , viele auch die Hand an den Pflug legen.

Alle wollen sie einmal als Arbeiter der Stirn oder der Faust
ihrem Volke dienen.

Alle wünschen daher nichts sehnlicher als Lehrstellen und
Ausbildungsplätze, in denen sie sich auf diese Arbeit für Staat .
Volk und Wirtschaft vorbereiten können .

Soll dieses gesunde Drängen der deutschen Jugend nach
beruflicher Ausbildung nicht vergeblich sein , dann ist es not¬
wendig, daß Betriebsfiihrer . Lehrmeister und die verantwort¬
lichen Stellen der öffentlichen Verwaltung

alle geeigneten Lehrstellen und Ausbildungsplätze verfügbar
mache«

und sie schnellstens den Verufsberatungsstellen der Arbeitsämter
melden. Dann ist zu hoffen , daß jeder Jugendliche den ersehn¬
ten Lehrplatz findet und daß für jeden Berus und jeden Be¬
trieb der notwendige und geeignete Nachwuchs sichergestellt
wird.

Im Zusammenwirken der Arbeitsämter mit Eltern . Schule
und Art . mit Hitlerjugend, Deutscher Arbeitsfront , mit Vertre¬
tern der Berufe und Betriebe ist durch Monat« hin eine gewal¬
tige vorbereitende Arbeit geleistet worden. Trotzdem ist der
Bedarfan Lehr st eilen noch nicht gedeckt .

An die gesamte deutsche Wirtschaft , an die Bauernschaft und
die maßgebenden Behörden wenden wir uns daher mit der Auf¬
forderung, auch aus diesem Gebiete ihre Pflicht zu tun.

Franz Seldte . Reichs- und preußischer Arbeitsminister,
Dr . Hjalmar Schacht ,

Präsident des Reichsbankdirektoriums, mit der Führung der
Geschäfte des Reichs- und preußischen Wirtschaftsministers

beauftragt,
R . Walther Darrö ,

Reichs- und preußischer Minister für Ernährung und
Landwirtschaft,
Dr . Syrup ,

Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung,

Dr . Robert Ley , Leiter der Deutschen Arbeitsfront ,
Baldur von Schirach , Jugendführer des Deutschen Reiches.

Mn Haushallungsschillen -es WM. werden eröffnet!
Am 20 . April 1936 werden im Reich zehn Haus¬

haltungsschulen des VDM . eröffnet . Sie
dienen als Grundlage für die Ausbildung von Kinder¬
gärtnerinnen , Kinderpflegerinnen , Hort¬
nerinnen . Haushaltspflegerinnen , Säuglingsschwestern ,
Krankenschwestern, Diätschwestern usw.

Die Mädelreferentin im Sozialen Amt der RIF . , Un¬
tergauführerin G. Kunzemann , führte vor Vertretern der
Presse dazu aus :

* Mit der Eröffnung der Haushaltungsschulen des BDM .
ist endlich dem dringenden Wunsch der Mädel und der
Eltern Rechnung getragen , die Ausbildungszeit für haus¬
wirtschaftliche und soziale Frauenberufe in einem Rahmen
zu verleben , der nationalsozialistisch ausgerüstet ist und
den Anforderungen der Jugenderziehung entspricht.

Die Schulen liegen in den verschiedensten Teilen des
Reiches, wie Ostpreußen , Rheinland , Württemberg , Baden ,
Bayern , Sachsen und Westfalen und unterstehen einheit¬
lich dem Sozialen Amt der Reichsjugendführung .

Sämtliche Anmeldungen , die Einziehung der Schul-
und Verpflegungsgelder und die Einberufung in die ein¬
zelnen Schulen erfolgten durch diese Stelle . Der Unter¬
richt und die Zeitung sämtlicher Schulen liegt in Hänoen
von staatlich geprüften Fachkräften , die aus der national¬
sozialistischen Jugendbewegung herausgewachsen sind und
Gewähr dafür bieten, daß nicht nur trockenes Fachwissen
vermittelt wird . Wir wollen den ganzen jungen Men¬
schen in seiner politischen und weltanschaulichen Haltung
erfassen und ihm außerdem eine lebenswahre Erziehung
zur praktischen Hausarbeit vermitteln , so wie sie zum Auf¬
bau einer Familie tatsächlich erforderlich ist.

Es gibt heute noch eine Anzahl Haushaltungsschulen ,
die ein rein gewerbsmäßiges Unternehmen darstellen , und
für Unterkunft , Verpflegung , Betreuung und Schulgeld
eines Mädels monatlich bis 150 RM . fordern und auch
erhalten .

Wir sind der Meinung , daß die Erziehung zur Familie
nicht lediglich die Frage einer Existenzmöglichkeit der
Unternehmer sein darf . Wir haben den monatlichen Bei¬
trag für Wohnung , Verpflegung , Betreuung und Schul¬
geld auf 45 bis 80 RM . festgesetzt. Dieser Satz richtet sich
nach eigener Unkostenberechnung der einzelnen Schulen,
die überall verschieden ist. Wir werden es trotz dieser
niedrigen Sätze möglich machen , in jeder Schule noch
einige Freiplätze zur Verfügung zu stellen.

Wir wissen genau , daß es heute noch Gesellschafts¬
kreise gibt, die glauben, daß nur „standesgemäße " Ben-

sionate in der Lage sind , Töchter zu „gesellschaftsfähigen"
und somit brauchbaren „ jungen Damen " zu erziehen. Es
ist für uns eine Selbstverständlichkeit, daß ein Mädel
über die notwendigen llmgangsformen verfügt , wir sind
aber der Meinung , daß diese äußere Haltung entspringen
muß aus einer klaren , sauberen und zielbewußten inneren
Haltung , die nicht erlernt werden kann, sondern erlebt
werden muß.

Der Bischof von Aachen grüßt die deutschen Rheinlaad-
Garnisonen

In Vertretung des erkrankten Bischofs von Aachen
empfing Weihbischof Dr . Straeter am Montag nachmittag
einen Vertreter des „Westdeutschen Beobachter" zu einer
längeren Unterredung , in deren Verlauf er seine und des
Bischofs Genugtuung über die volle Wiederherstellung der
Souveränität des Reiches im Rheinland zum Ausdruck
brachte. Weihbischof Straeter unterstrich die Empfindun¬
gen der gesamten rheinischen Bevölkerung , die in den
deutschen Soldaten Garanten des Friedens sieht , auf das
nachdrücklichste.

Großer Zapfenstreich an der Reichskanzlei am 16. Marz
Anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem vor

einem Jahr durch Verkündung des Gesetzes für den Auf¬
bau der Wehrmacht die deutsche Wehrfreiheit wiederge¬
stellt wurde , findet am Montag , dem 16. März 1936 , um
21 .30 Uhr , vor der Reichskanzlei in der Wilhelmstraße
der Große Zapfenstreich, ausgeführt vom Standort Berlin ,vor dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht statt . Mit seiner Durchführung ist der Kommandant
von Berlin beauftragt .

Schwerer Autounfall - Zwei Zote
Zwischen Trebnitz und Hochkirch (Schlesien ) fuhr am

Montag abend gegen Mitternacht ein Personenkraftwagen
in einen Heuwagen hinein . Das Unglück wurde anschei¬
nend dadurch verursacht, daß aus dem Heuwaaen lange
Stangen herausragten und der Wagen ungenügend be¬
leuchtet war . Die Autoinsaffen wurden durch die Stangen
aufgespießt und sofort getötet . Die Feldpolizei und Land¬
rat Friedrich waren sofort am Unfallort erschienen . Es
handelt sich bei den Toten um zwei Breslauer , den 22
Jahre alten Helmut Köhler und die 21 Jahre alte
Thomas.
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MssührmBbeftimmungen
M „Jahr de- Misch«, Jungvolks

Gemäß der Anordnung des Aeichsjugendsührers wurden sei¬
tens des Organisationsamtes im Einvernehmen mit den ande¬
ren zuständigen Aemtern der Reichsjugendfuhrung di« Aus¬
führungsbestimmungen zum „ Jahr des Deucschen Jungvolks "
erlassen .

Im Jahre 1936 . dem „Jahre des Deutschen Jungvolks " . soll
durch dis Arbeit der Hitler - Jugend der gesamte Nachwuchs an
19 « dis 14jährigen in den Einheiten des Deutschen Jungvolks
und der Jungmadel ersaßt werden .

Wie der Reichs - Jugend - Pressedienst mitterlt , werden zur
Prob « alle ausgenommen , dt« im Laufe des Jahre >936 lü Jahre
alt geworden/sind bzw . es noch werden , daß heißt also : alle
Jungen und Mädel des Jahrganges 1926 , soweit sie den
Grundbedingungen für eine Ausnahme in di« HI . und deren
Untergliederungen entsprechen (arisch , reichsdsutsch . erbgesund
U !w . s .

Die Aufnahme der Zehnjährigen erfolgt in der Zeit vom
89. März bis 29. April 1936 . Bei den früheren Jahrgängen
( 1925 bis 1922) können Aufnahmen zur Prooe vorgenommen
werden . Der Jahrgang 1925 kann dabei in der Zeit vom
20. März bis 20 . April 1936 ausgenommen werden .

Die Anmeldung dazu erfolgt auf allen Dienststellen und
in allen Heimen der HI . und ihrer Untergliederungen , sowie
Lei den DJ . -Fübrern ( in der Stadt ab Fähnleinführer . auf dem
Lande ab Junazugführer ) , und bei den JM . - Führerinnev ( in
der Stadt ab Jungmädelgruppeuführerin , auf dem Land « ab
Nungmädelscharführerin ) .

Nach erfolgter Anmeldung und Ausfüllung des Probeauf -
nahmeschsines werden die Jungen bzw . Mädel der für ihre
Wohnung zuständigen Einheit zugeteilt , um sich einer Probe -
dienstzeit im Deutschen Jungvolk ( DI .) bzw . bei den Jung -
mädein ( IM ) zu unterziehen . Die Probedienstzeit dauert , je
nach der Tüchtigkeit des DJ .-Anwärters bzw . der JM . - Anwär -
tsrin , für DJ . mindestens 2 und höchstens 6 Monate , für IM .
3 Monate .

Es soll somit der Grundstein zu einem sahrgangswei -
sen Aufbau des Deutschen Jungvolks gelegr werden . Vom
Tag des Probedienstantritts an beginnt der Dienst der neu ein¬
tretenden Jungen und Mädel , deren Pünktlichkeit , geistige und
körperliche Regsamkeit während der Probedienstzeit besonders
überprüft wird . Während der Probedienstzeii hat der bzw . di«
Neueinlreten -de jeden Dienst mitzumachen , wobst nur Krankheit
als Entschuldigung gelten kann .

Die Probedienstzeit setzt sich aus wöchentlich einem
Heimnachmittag , monatlich in der Regel zwei Fähr¬
te n , sowie aus monatlich zwei Appellender DJ . -Alnwär -
ter bzw . 6 - wöchent ! ich einem Appell der JM . -Anwärterinnen
zusammen . Die HJ .-Bersicherung gilt berens wahrend der
Probedienstzeit .

Wahrend der Probedienstzeit werden die DI . -Anwärter und
Jungmädel - Anwärterinnen ärztlich aus ihreEignung
untersucht . Die endgültige Ausnahme kann nur erfolgen ,
wenn das Tauglichkeitszeugnis des zuständigen Arztes vorliegt .

Nach bestandener Pimpfenprobe dürfen in das DJ .
nur di« Jungen ausgenommen werden , die im Gesundheitspaß
den Permerk „tauglich " oder „ bedingt tauglich ' haben . Bei der

mäßiger Erfassung zurllckgestellt werden .

Die ärztliche Untersuchung der JM . -AnwSttsrinnen geschieht
genau wie dis der D2 . -Anwärt «r . Verantwortlich für die
ordnungsmäßige Durchführung sind hierbe , ebenfalls die
Iugendbeauftragten beim Gauamt bzw . beim Kreisamt sürVolks » sundheit . In jedem JM . - Untergau wird ei« Ecn -
st«Üungs -UD .- (Unsalldienst ) Mädel bestimmt , dem dieselben
Ausgaben obliegen , wi« dem Einstellungs - Feldscher des Jung¬
banns . Eine Zurückstellung der Mädel de? Jahrganges 1926
aus gesundheitlichen Gründen kann ebenfalls wie bei den Jun¬
gen erfolgen .

Aufnahmegebühren und Beitrage werden Sei Beginn und
während der Probedienstzeit nicht « Hoben .

Erst von dem Zeitpunkt der Aufnahme «n gelten uneinge¬
schränkt di « seitens des Berwaltungsamtes der Reichsjugend -

fuhrung festgesetzten Bestimmungen einschließlich der Bestim¬
mungen über Erleichterung der Beitragszahlung . ,Dl « geldlich « Frage wird bei der Probeausnahme bzw . Aus¬
nahme in da » DJ . und di « IM . unter keinen Umstands » als
Hinderungsgrund austreten .

Während der Prbbedienstzeit ist der Pimpf und das Sun «-
mädsl berechtigt , den Dienstanzug her DS - bzw . die
Bundestracht der IM . ,m tragen , wobei der Pimpf dieien jedoch
ohne Fahrten -messer , H2 . - Abzeichen und Schulterriemen trägt ,
bis er hierzu auf Grund der abgelegten Pimpfenprobe berechvigt
ist. Bedürftige werden mit Hilfe der Nationalsozialistischen
Volkvwohlsahrt eingekleidet . Hierzu erlassen die Gebiet « pnd
Obergau « im Einvernehmen imt dem Organisarionsamt weitere
Bestimmungen .

Nach Ableistung der Probedienstzeit werden die DJ .-Anwär -
ter und 2Ä . -Anwart « rinnen feierlich in da « DJ . bzw . die IM .
ausgenommen . Di « in das Deutsche Jungvolk und die 2ung -
mädelschaft aufgenommenen Jungen und Mädel bilden jahr¬
gang s weise Einheiten , so daß z. V . zukünftig alle Zehn - und
Elfjährigen eines Ortes oder Stadtteils in einer Einheit zu-
sammengesaßt werden . Unmittelbar nach der Aufnahme beginnt
der regeimägige Dienst der Pimpfe und Jungmädel und damit
ihr Weg durch di« Schul « der Nation .

Großer Mell -es ZungbNt» ; 3/M „Leer"
Di « Führung des Jungbannes 3/191 hatte vor einiger Zeit

zu einem großen Appell aller Einheiten Besestl erlassen . Der
Appell nahm seinen Anfang in Westrhauderfehn auf dem
Sportplatz , wo der gesamte Stamm l (Oberledtngerländ -Ost)
Aufstellung genommen hatte . Der Stammführer erstattete Mel¬
dung und unter den Klängen des Präsentiermarfches nahm der
Gobietsjungvolkführer Werner Frehsedie Front der 500 ange -
tretenen jüngsten Soldaten des Führers ab . Stolz und Freude
leuchtete aus den Augen her Pimpf « , als ihr Gebietasungvolk »
führer zu ihnen sprach . Bon 10 bis 12 Uhr erfolgte die Besich¬
tigung des Stammes V (Reiderland ) in den Standorten
Weener und Jemgum . Auch hier waren all « Einheiten
fast hundertprozentig angetreten und zeigten in Haltung den
Geist der jungen Nation . Stamm lv (Uplengen ) wgrd « in

sel und Slickhausen . Stamm III in Neermoor be¬
sichtigt . In Oldersum erfolgte di« Uebergabe des FLHw
leins Oldersum an den Iungbann 3/191 . Bisher wurde da »
Fähulein 1/191 verwaltet .

Nach den Besichtigungen gab der Gebietsjungvolkführer
seiner Freude über das Gesehen « Ausdruck . D i e n st s r s u d i g -
keit und Einsatzbereitschaft seien überall festzu-
steüen , was auch in den Äntrittsstärken zum Ausdruck gekommen
sei. Im äußersten Zipfel des Gebietes würde gearbeitet . Der
Geist , der in den Jungen stecke, zeige am besten ein Erlebnis
in einem kleinen Dorf . Hier machte eine Jungenschaft von acht
Pimpfen mit ihrem Führer Dienst . Diese Pimpfe stammten aus
sechs verschiedenen Ortschaften . Daraus ersehen wir , daß bis
in das kleinste Dorf , bis zu dem letzten Jungen ein Will « und
eine Richtung geht . Das kommt zum Ausdruck in dem „Du "
unserer Gemeinschaft , angefangen vom Reichs,ugendlührer bis
zum letzten Pimpfen . Auf das Alter kommt es dabei nicht an ,sondern auf den inneren Schwung . Diese Jungenschaft möge ein
Beispiel für alle sein .

Auf der Feierstunde in Ihrhove , die ausgezeichnet besucht
war und vom Fähnlein 6/3/191 veranstaltet wurde , sprach der
Gebietsjungvolkiiihrer zur Arbeit des Jahres .

Bereits am Sonntag früh hallte Leer ander vom Schritt
marschierender Jungvolkkolonuen Die Feierstunde , aus¬
gestaltet vom HI . -Orchester unter Leitung des Jg Wallis , war
dem unsterblichen Horst Wesse-l und de« 21 gefallenen HJ .-
Kameraden gewidmet . Di « gesamte Führerschaft des Jung¬

bannes war zur Stell «. Nachdem Iungbann sichrer Ma e cker
zwölf Führern das HI .- Leistungsabzeichen überreicht hätte , das ,wi « er betonte , Verpflichtung zu Kampf und Sieg sein soll,
nahm Werner Frehse noch einmal das Wort , um seinen junge «
Führern für dl« kommende Arbeit den inneren Schwung und
die Kraft zu verleihen , alle Hindernisse zu überwinden . Den »
die .Begeisterung ist das Grundelement unterer Arbeit . Können
und Wissen ist zu erlernen , das inner « Feuer aber muß ha sei«.
Und an dieser inneren Entschlossenheit , an unserer verschwo¬
renen Gemeinschaft wird jeder gegnerische Versuch , unser Werk
zu zerstören , zerschellen .

Cr verglich das Jungvolk mit dem Fundament eine » Hau¬
ses . Ist dieses nicht vorhanden oder nicht in Ordnung , so
wird nachher das Haus auch nicht in Ordnung sein . Und
dieser Verantwortung müssen wir uns bewußt sein und würdig
erweisen . Jeder Führer habe an keiner Stelle nicht mehr als
seine Pflicht zu tun . Jedes Versagen wirkt sich auf di« gesamte
Bewegung aus , denn DJ . . KJ ., SS . . SA . . Parkei ufw . sind kein
Gegeneinander , sondern ein Miteinander . Eines kann ohne
das ander « nicht leben . Ein natürlicher Erz/ehungsvorhang
würde unterbrochen werden . Wir sind keine Gemeinschaft von
Klatschweibern , sondern von Kämpfern . Und wenn wir schwei¬
gen können , dann werden auch alle Gerüchte , die von unseren
Gegnern systematisch ins Volk gebracht werden , um uns den
Glauben an unseren Führer zu rauben , bei uns abprallen und
unwirksam bleiben . Wir wollen nicht leichthin kritisieren , son¬
dern wollen erst einmal selbst bei uns anfangen und vor unserer
eigenen Tür kehren .

Der Weg der nationalsozialistischen Jugend ist der Weg
vom Bund zur Nation von morgen . Wie wir in
unserem Bunde heute hart , zuchtooy und zäh erzogen werden ,
so wünschen wir , daß dies« bereits in der NS . - Jugend ver¬
körperten Tugenden des dritten Reiches zum Allgemeingut der
Nation werden mögen . Wir wollen eintreten für das . was wir

» als recht anfehen . Unsere stöben Schw «rtworte find unser Pro¬
gramm . Danach wollen wir leben .

Mit allem Nachdruck wandte sich der Gebretsjungvolkführer
im Schluß seiner Ansprache gegen den Vorwurf der Gottlosig¬keit und Unreligiösität . die uns von gewisser kirchlicher Seite
oorgeworfen wird . Dan « fand diese eindrucksvolle Feier¬
stunde ihren Abschluß . A . A.

Auligardeil» uns siaamche
MMMtWigung

Die gesetzliche Verankerung der Stellung des Jugendlichen
in Beruf und Staat

Eine Anzahl von sozialpolitischen Forderungen für die
Gestaltung des Arbeitslebens der Jugendlichen , di« in den drei
Jahren der Regierung Adolf Hitlers teilweise schon verwirklicht
werden konnten , oder deren Erfüllung bevorsteht . sind in dem
Iugendfchutzprogramm enthalten , das einst die „Zentralstelle
für die arbeitende Jugend " ergebnislos der verfassung¬
gebenden Nationalversammlung von 1919 unterbreitet «.

Das Jugendschutzprogramm von 1919 mußte genau so
zwangsläufigscheitern . wi« das unsrig « zwangsläufig Wirklich¬
keit wird . Warum ? Damals ging es um die Wünsche des
„ Ich "

, und die Fehler des kapitalistischen Systems wurden
insoweit bekämpft , als sie die Welt des einzelnen in Mitleiden¬
schaft zogen . Geboren aus der hedonistischen -materialistischen
Weltanschauung des Marxismus bestand das Ringen um das
höchstmögliche „Glück" des einzelnen in einem Befreiungskampf
pon Pflichten , : .ld Lasten des Alltags . Das „Ich " kämpft « gegen
die „ Wirtschaft " und fand die gleichgerichteten Interessen i»
der Klasse . Heute erwachsen di« Ziel « d«r sozialen Jugend¬
arbeit aus dem politischen Boden der Gemeinschaft . Di « Erfül¬
lung einer etwa gleichlautenden Forderung der Vergangenheit
vollzieht sich nicht zum Vorteil oder im Interesse des einzelnen ,
sondern einzig und allein aus den politischen Notwendigkeiten
der Gemeinjchast heraus . Mr . die deutsche Jugend , würden an
der Türe des Gesetzgebers ebenso erfolglos pochen , wi « di« rote
Jugend von einst , wenn wir im gleichen Geist «, in Unkenntnis
unseren Pflichten der Gemeinschaft gegenüber einem falschen
Glücksideal nachgingen . Würden aber nicht auch unsere heute
aus Leistungsjreud « und Verantwortungsbecoytztlein geboren «
Forderungen wie einst die der Zentralstelle als pgpiernes Do¬
kument vor der Geschichte vergilben , wenn oas deutsch« Volk
nicht einer solchen Nationalversammlung für imm «r in Deutsch¬
land «in Ende bereitet hätte .

Don den politischen Notwendigkeiten des Jugendschutzes soll
hier gesprochen werden . Es bedarf in den Tagen des Reichs -
berusswettkampses und nach einem Winter eifriger zusätzlicher
Berufsschuluna keines Hinweises , daß di« Jugend durch Ueber -
nahm « freiwilliger Aufgaben , durch vermehrten beruflichen
Einsatz parallel zur Pflichterfüllung in den Reihen der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung ihre LEungsfveudigkeit
beweist . Dar ist die Grundlage , aus der das BerusserziehungS -
gefetz und Las Gesetz über die Arbeitszeit der Jugendlichen di «

Stellung der erwerbstätigen Jugend Im Arböitsleben des
nationalsozialistischen Staates neu regeln kann . Lange erwar¬
tet und oft angekündigl werden beide Gesetze doch nicht «her als
Ausdruck für di« Haltung des jungen Staates und seiner Jugend
ein kampferfülltes Kapitel in der Geschichte der erwerbstätigen
Jugend abschließen und ein neues aufschlaqen dürfen , als nicht
restlos all « Forderungen der Gemeinschaft hinsichtlich der ge¬
sicherten beruflichen Ausbildung , der Beschästigungsmöglichkeit
der Jugendlichen im Betrieb , der körperlichen und weltanschau¬
lichen Ertüchtigung und der gesundheitlichen Erfordernisse in ein
befriedigendes Verhältnis Pleinander gebracht worden sind .

Immer , wenn ein « Matznahme in ihren Auswirkungen bis
in die letzten Verästelungen der Volkswirtschaft beraten wird ,
besteht di « Gefahr , daß Über kleinen Schwierigkeiten , di« da
sind , um überwunden zu werden , das groß « Ziel verloren geht ,und der Gsist eines großen Gesetzentwurfes ourch Ausnahme¬
bestimmungen allzuweitherziger Natur durchlöchert zu werden
droht . Sehr leicht steht man plötzlich dann „die Beschäftigung
der Jugendlichen und di « Heranbildung eines ausreichenden
Nachwuchses in Frage gestellt ." Aus dieser gewiß verständlichen
Sorge h- raus erblickt man so zum Beispiel in einem Nacht -
arbeitsverbot für Jugendliche Schwierigkeiten und gerät in die
Gefahr , über di« unumgängliche Anerkennung der Nachtarbeit ,wi « sie zum Beispiel im Eastwirtsge werbe nicht restlos für
Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren zu amgehen rst , zu
weiterqohenden Ausnahmen zu schreiten . Doch in Fragen des
Urlaubs sd«r der Ruhezeit zwischen her täglichen Arbvirsbeen -
digung und dem erneuten Arbeitsbeginn werden ganz allgemein
gültige Bestimmungen möglich sein . Schon bei der Arbeitszeit
für Jugendliche treten wieder di« zahlreichsten Bedenken auf .
Der Standpunkt , der Bernjsschulbesuch müsse auf di« Arbeitszeit
angerechnet werden , hat sich glücklich durchgesetzt und man be¬
gegnet hier nirgends mehr der Ansicht , daß dadurch die Beschäf -
tiMngsmöglichkeiten für Jugendliche schwinden , oder ihre etwa
notwendige engst « Zusammenarbeit mit Erwachsenen aysoin -
amdergrtissen und so die Ausbildung beeinträchtigt würde .
Was di« Dauer der täglichen Arbeitszeit betrifft , so hat Dr.
Sitzier in Verbindung mit der Forderung nach dem Mi -
Etuudentag für Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren mit
Recht in der Zeitschrift „Das junge Deutschland " daraus hinge¬
wiesen , daß di« größere Billigkeit der jugendlichen Arbeitskraft
niemals zu einer Verlängerung der Arbeitszeit führen dürfe
und Ausnahmen für die Dauer der Arbeitszeit generell für
Jugendliche unter 16 Jahren ausgeschlossen sind .

Bei der Erörterung der kommenden Arbeitszeitvorschriften
für Jugendliche wird man zwei weitere ausschlaggebende Ge¬
sichtspunkte nicht vergessen dürfen . Der eine rst der schon er¬
wächst « Wandet des Arbsitsoerchäituisi «» m ei» Erziehungs -

Verhältnis. Aus diesem Grund« dürfte die Avbeitszeitreqelung
für Jugendliche weniger der Arbeitszeitregelung der Erwach¬
senen , wie sie gleichfalls für « inen späteren Zeitpunkt ins Auge
gefaßt ist, als den Grundlagen des Berufsausbilduugs - und
Berufserziehungsgesetzes anzugleichen sein .

Die angekündigte allgemeine Erfassung der deutschen Jugendin der Reichssugend wird den Dienst der Jugend am Staat in
ihrem Leben außerhalb der Schule und des Berufes gesetzlich
regeln müssen . Die oben erwähnte Gesetzgebung wird darum
mit den Maßnahmen , di« der körperlichen Ertüchtigung dienen
werden , in enge Uebereinstimmung zu bringen sein . Der all¬
gemeine Dienst in der Staatsjugend soll zunächst einmal di«
Jungvolkjahrgänge erfassen , d . h . also die noch nicht erwerbs¬
tätige Jugend .

Wir haben bei unserem Hinweis auf die Wesensunterschiede
der sozialpolitischen Forderungen von einst und heute auf die
Notwendigkeiten der völkischen Gemeinschaft hingewiesen , aus
denen unsere Forderungen einzig und allein abgeleitet werden .
Di « Reichsjugend ist nur sine dieser völkischen Notwendigkeiten ,die somit ganz natürlich sozialpolitische Fortschritt erzwingt ,deren Berechtigung heute außer jeder Debatte steht , in den
verflossenen Jahrzehnten aber hart umkampft und immer wieder
zurückgewiesen werden konnten . Nachtruhe . Sonntagsarbeii ,Urlaub , Dauer der täglichen Arbeitszeit sind nur « in Teil von
Fragen , welch« die Lebensstellung der erwerbstätigen Jugend
maßgebend bestimmen . Sie stad für di « berufliche Ausbildung
ebenso entscheidend wie für die körperlich « Ertüchtigung . Unter
beiden als gleichberechtigt anzufehenden Erziehungsaufgabenwird sich si « sozialpolitische Gesetzgebung ihren Weg zu einer
glücklichen Lösung suchen , sie wird sich dabei für immer aber von
Vorstellungen lösen müssen , hinter denen der Jugendliche als
billme Arbeitskraft erscheint .

- ist schon oft über sozialpolitisch « Jugendgesetz « beraten
worden . Poch niemals hat aber wie heute das Leistung ?«
bekennt » ,» der Jugecch und die politischen Gebote der Gemein¬
schaft di « gesetzgeberische Initiative bestimmt . Früher ist jeder
Verlach vor den »Toren der Wirtschaft " gescheitert . Heut «
trennen Volk und Wirtschaft keine Tor « mehr . Die Wirtschaft
ist wie der politisch « Apparat des Staates ein LebensbestandteU
der völkischen Gemeinschaft . Dies allein soll das Verantwor -
tungsbewußtsein des Gesetzgebers erfüllen , der nicht wie bisher
avboitsrechtliche Verhältnisse des Jugendlichen innerhalb der
Wirtschaft mitbestimmt , sondern kraft Mandat des Volkesdie rechtlich « Grundlage für die Stellung der erwerbstätigen
Jugend im Beruf und Staat zu schaffen bat . Soviel ist gewiß :
Der Geist der Jugend , nicht „die Bedenken " bahnen dabei de»
Weg vom Arbeitsplatz zur Nation .

Günter Kaufma » ».
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Bauernsohn und
Generalfelömarschall

Eine Vertiefung in das wechselvolle Schicksal des deut¬
schen Bauerntums geschieht in der klaren Erkenntnis , daßdre Schärfung des Blickes für die organischen Zusammen-
hange des deutschen Werdeganges ein vorzügliches Hilfs¬mittel zum Verständnis der Aufgaben der Gegenwart und
Zukunft ist. In den Zeiten der bäuerlichen Auflehnung
gegen alles Artfremde , die seit den Jahrhunderten der
Bauernkriege das deutsche Bauerntum im inneren und
äußeren Widerstand gegen die herrschenden Gewalten ge¬halten hat , wuchsen immer wieder Männer auf , die das
Feuer der Revolution deutscher Wesensart gegen die völ¬
kische Auflösung zum Auflodern brachten. Alle dieseMänner , aus dem Bauerntum hervorgegangen , waren in
ihrer Wesensart einfach und kompromißlos und machten
dadurch wahre deutsche Geschichte. Ein solcher Mann warder Genevalfeldmarschall Derfflinger . Am 10 . März1606 wurde er als der Sohn eines armen Bauern in
Neuhofen in Oesterreich geboren. Schon als Kind mußteer mit seinen Eltern die Heimat verlassen. Die innere
Berufung zum Soldaten ließ ihn später zunächst in schwe¬
dische Dienste treten und bereits 1636 tat er sich durch
kühne Handstreiche als Oberstleutnant hervor . 1640
wurde er zum Obersten und Regimentskommandeur er¬
nannt . 1648 verließ er den schwedischen Dienst und
wohnte anfänglich in Berlin . Dann siedelte er nach seinem
Landgut Gusow bei Küstrin über und beschäftigte sich
eingehend mit der Bewirtschaftung seines Hofes. 1635
trat er als Generalwachtmeister in brandenburgische
Dienste, wo er in den Kriegen gegen die Polen , Dänen und
Schweden und Franzosen rasch aufstieg. Er wurde 1687
Generalleutnant und Wirk ! . Geh. Kriegsrat , 1658 Eens -
rglfeldzeugmeister und 1670 Eeneralfeldmarschall . Seine
hervorragendsten Waffentaten sind die Schlachten bei
Warschau im Jahre 1656 und die Schlacht bei Fehrbellin ,in die er an der Spitze von 6500 Reitern entscheidend sin-
griff . Das Gelingen des hervorragenden Ueberfalles von
Rathenow , die Eroberung von Stralsund und Rügen
(1678) und das Gelingen des Winterfeldzuges gegen die
Schweden 1678—1679 , sind nicht zuletzt sein Verdienst .
Ein wehrhaftes Volk ist der Garant für die friedliche
Arbeit des Bauern , und das Bauerntum wieder ist die
Grundlage der Wehrmacht eines Volkes. Dies hatte Derff¬
linger erkannt . Mit aller ihm zur Verfügung stehenden
Kraft setzte er sich für den Aufbau und die Schulung der
brandenburgischen Reiterei ein . Auch zu wichtigen Ge¬
sandtschaften hat sich der Große Kurfürst seiner oft bedient .
1674 wurde er vom Kaiser in den Reichsfreiherrenstand
erhoben und 1679 erhielt er auf seine Bitte den Abschied .
Seinen Lebensabend verbrachte er auf seinen Gütern , um
sich ganz der bäuerlichen Arbeit zu widmen . Ein Leben,
einfach und schlicht , immer tätig im Dienst am Volks¬
ganzen. So war Derfflinger einer jener großen Deut¬
schen , die aus der Kraft ihres bäuerlichen Denkens heraus
zu hohen Staatsstellungen sich emporarbeiteten , oftmals
entscheidend in die Geschicke des Staates Eingriffen, zu
höchsten Ehren gelangten und bei allem doch dem Boden
verhaftet blieben , der ihnen steter Quell ihrer schöpferi¬
schen Leistung blieb . W . Runge .

Der Meister und sein Sohn
Skizze von Walter Dach

Schweren Schrittes ging der Schreinermeister den Weg
zum Friedhof . Neben ihm lief der Lehrjunge . Der Alte
trug Las Werkzeug. Der Junge hatte ein Holzkreuz ge¬
schultert.

Es waren wenig Worte zwischen ihnen . Der Alte hing
seinen Gedanken nach ; der Junge wußte es und schwieg.

Zwanzig Jahre waren es her , — im großen Ringen
vor Reims , da blieb der Kriegsfreiwillige
Anton Sieb ert , des Alten Einziger , vor dem Feind .
Lange Zeit galt der Junge als vermißt , hin und wieder
flackerte Hoffnung auf , bis dann kein Zweifel mehr blieb :
tot und irgendwo unbekannt von Granaten begraben.

Zwanzig Jahre ! Dann fand man einen verschütteten
Unterstand mit einem Zug deutscher Infanteristen , dar¬
unter den Kriegsfreiwilligen Anton Siebert .

Nun lag der Sohn in deutscher Erde . Die Heimat hatte
ihn wieder . Wo die Sieberts seit Geschlechtern schlafen
gingen, schlief nun auch der Sohn . . .

Schweren Schrittes ging der Vater von der Straße
durchs Tor auf den Friedhof . Neben ihm lief noch immer
schweigend der Lehrjunge , er trug dem Alten das Kreuz
zum Grab .

Vor einem frischen Grabhügel standen sie still. Sie
räumten die Kränze beiseite. Der Alte grub mit Schaufel
und Händen ein Loch in die Erde . Dann richtete er das
hölzerne Kreuz darin auf , sah , während der Junge es hielt ,
ob es lotrecht stand, und festigte den Fuß des Males .

Äm Lande der lausend Wunder
Sieben Jahre durch unerforschtes Patagonien — Das Land , wo mau Schafe umsonst bekommt

SK Tage Wolkenbrnch im Urwald
Der Deutsch-Chilene Max Junge ist nunmehr
von einer siebenjährigen Forschungsreise durch Pa¬
tagonien , die er im Austrage der chilenischen Re¬
gierung unternommen hatte, zurückgekehrt und in
Deutschland eingetroffen. Er weiß hierüber
ungewöhnlich interessante Einzelheiten zu be¬
richten . die jeden Abenteuerroman in den Schatten
stellen .

Sumpshöllen neben Siedlungsparadies
Ein Land unglaublicher Gegensätze , das als Südspitzedes amerikanischen Kontinents zwischen dem Atlantischenund dem Stillen Ozean , sowie dem Rio Negro im Norden

ein Gebiet von nicht weniger als 800 000 Quadratkilo¬
meter einnimmt , wovon etwa 670 000 Quadratkilometer
im Osten auf Argentinien , und der Rest im Westen auf
Chile entfallen , war Patagonien bisher noch so gut wie
unerforscht. Erst im letzten Jahrzehnt ließ es sich die chi¬
lenische Regierung angelegen sein, in dem ihr unter¬
stehenden, weit über 100 000 Hektar fruchtbaren Bodens
umfassenden Landschaftsraum neue Siedlungsmöglich¬keiten zu erschließen . Dies war umso schwieriger, als
Westpatagonien sowohl noch mit ungeheuren Gletschern
und Steilschluchten bedeckte, wildzerklüftete Küstenstriche,als auch riesige Urwälder und Sumpfgebiete wie weite
Weideflächen von Steppencharakter aufweist . Alle diese
Landstriche gehen meist unvermittelt ineinander über , und
direkt an die Hölle grenzt oft das Paradies . Es galt da¬
her , zunächst erst einmal den vielfältigen Landschafts¬
charakter Patagoniens zu erforschen , ehe man an eine Be¬
siedlung überhaupt denken konnte.

Mit der Machete in der Faust
„Da ich bereits Forschungsberichte über die noch un -

erschlossenen Gebiete jenseits der Anden veröffentlicht
hatte "

, erzählt Max Junge , „beauftragte mich die chile¬
nische Regierung mit der Ausfindigmachung neuer An¬
siedlungsmöglichkeiten. Ich mußte nicht weniger als sechs
Expeditionen ausrüsten , bis das Ziel erreicht war . Erst
beim fünften Male gelang es, unter unsäglichen Entbeh¬
rungen und Anstrengungen , etwa 200 Kilometer tief in
die Urwälder der Kordilleren einzudringen . Mit der
Machete in der Faust mußten wir uns Schritt für Schritt
durch unentwirrbar erscheinendes Bambusgestrllpp Hin¬
durchkämpfen, oft tagelang durch Fiebersümpfe waten und
uns dabei noch der feindlichen Tierwelt erwehren . Dies?
machte sich weniger in Gestalt von ruhelos umherstreifen¬
den Pumas , Wildkatzen oder Azarafüchsen .
als in zahllosen Blutegeln bemerkbar , die bei jeder Be¬
rührung mit dem Wasser sich sofort zu Dutzenden an
Armen und Beinen festsogen . Viermal hintereinander
mußten wir einmal , mitten in einem von Blutegeln
wimmelnden Sumpf auf Baumstümpfen oder provisorisch
aufeinandergeworfenen Aesten hockend, übernachten . Da¬
bei regnete es fast ununterbrochen . So wurden wir ein¬
mal von einem Wolkenbruch überrascht, der nicht weniger
als 56 Tags und Nächte ununterbrochen anhielt . Es ist

Auch hierbei sprachen sie fast kein Wort . Des Alten Ge¬
danken gingen weite Wege.

Immer war es so gewesen, daß die Gräber der Sieberts
Kreuze aus der eigenen Werkstatt bekamen. Die Söhne
zimmerten sie ihren Vätern . Des Meisters Großvater hatte
das Kreuz für den toten Vater , der Vater hatte es von
ihm . Als er damals das Kreuz für den toten Vater auf
der Werkbank hatte und es dann , ein Meisterstück , zum
Friedhof trug , neben sich den Anton , seinen Sohn und
Lehrjungen , da meinte er zu wissen, wer ihm einmal das
Kreuz zimmere.

In Umkehrung der Ahnenreihe hatte nun der Vater dem
Sohn das Kreuz gestellt. Der Dienst des Lebenden für den
Toten war getan , aber die Reihe der Lebenden erlosch.

Namenlose Leere ergriff den Vater . Die Gedanken
sprengten das Herz. Den breiten Körper durchschüttelte ein
Schluchzen .

Behutsam legte sich eine Hand auf seinen Arm . Leise
sagte die Stimme des Jungen : „Meister . . . ! Meister . . . !"

Mehr wußte der Junge nicht zu sagen. Er hatte noch
nie seinen Meister weinen sehen , er hätte es ihm nie zu¬
getraut , und er Hatte , wie alle Jungen , gemeint , das
Weinen tauge nicht für einen Mann . Nun spürte er es
anders .

Im unbeholfenen Trost des Jungen richtete sich der
Alte auf , faßte ihm mit der Rechten um die Schultern und
sagte : „Junge . . . Ihr seid eurer sechs zu Haus . . . Im
nächsten Jahr gehst du auf Wanderschaft . . . dann kommst
du wieder . . . und dann bleibst du . . . immer"

Langsam schritten sie wieder der Werkstatt zu . Auf dem
Erabkreuz sang eine Amsel.

verständlich, daß wir unter diesen Umständen mitunter
nicht mehr als zwölf Kilometer in einem — Monat zu¬
rückzulegen vermochten."

Im Dorado der Schafkönige
„Wieder ganz andere Eindrücke" , fährt der Forscher

fort , „gewann man in den ungeheuren Schafzuchtgebieten
östlich der Anden . Das ganze Land gehörte dort bis vor
wenigen Jahren ganzen drei Schaffarmern , die jedem
weiteren Zuzug sich abgeneigt zeigten. Erst in letzter Zeit
wurde das Gebiet aufgeteilt und an Siedler vergeben.
Demgemäß herrschen dort noch äußerst patriarchalische
Sitten und Gebräuche, wie sie vielleicht vor einem Jahr¬
hundert in den Vereinigten Staaten im Wilden
Westen an der Tagesordnung gewesen sein mögen. Das
kostbarste Gut ist dort das Wasser, während ein Schaf
kaum mehr wert ist als ein Stein auf der Straße . Die
Quellen sind deshalb in diesen Gebieten sorgfältig ein¬
gezäunt und werden gewöhnlich auch bewacht, um sie vor
Verunreinigung zu schützen . Dagegen steht es jedermann
frei , sich , wenn er Hunger hat , ein Schaf aus der nächsten
Herde herauszugreifen und an Ort und Stelle zu
schlachten. Der Betreffende mutz lediglich das Fell dem
Besitzer zur Verfügung stellen, indem er es an dem
nächsten Zaunpfosten , weithin sichtbar , aufhängt . Es ist
daher in diesem gesegneten Lande praktisch unmöglich, zu
verhungern , wogegen die Möglichkeit des Verdurstens
schon viel eher gegeben ist .

In Jahren mit großem Wassermangel find auch die
riesigen Schafherden Hiervon bedroht . Außer
Schafen gibt es in Patagonien noch Euanakos , die manch¬mal in ganzen Rudeln über die von Gürteltieren durch -
wühlten , baumlosen Ebenen dahinjagen , sowie Hirsche und
an den Küsten auch Mähnenrobben . An 320 Lagen im
Jahr sind diese von eisigen Orkanen umtost, deren Gewalt
jedes Vorstellungsvermögen übertrifft , während in den
angrenzenden Urwäldern eine feuchtwarme Treibhaus¬
temperatur bis zu 25 Grad zu herrschen pflegt . Doch schon
nach einigen Tagemärschen glaubt man sich in einem Pa¬
radies , dessen Klima selbst dem Mitteleuropäer zusagt.Es gedeihen in diesen Landstrichen Aepfel und Krischen ,Weizen und Kartoffeln . Und nur die mit einer dicken
Schlamm- und Schimmelschicht überzogene Kleidung und
das halbverfaulte Zelt erinnern noch an jene Sumpf -
Höllen , in denen Hunger und Strapazen uns dem Wahn¬
sinn nahegebracht hatten - "

Die Steinzeitmenschen des 28. Jahrhunderts
So interessant und vielfältig wie der Landschafts¬

charakter Patagoniens ist auch seine Bevölkerung . Die
Ureinwohner des Landes sind die sogenannten Tehuelt -
sche, denen der Entdecker Magelhaes . nach dem die das
eigentliche Patagonien und das Feuerland voneinander
trennende Meerenge benannt wurde , wegen ihrer großen
Fußbekleidung , die Bezeichnung Patagonier (Erotzfützler)
gab . Seit dem Jahre 1832 sind hierzu noch zahlreiche oon
Rosas über den Rio Negro getriebene Pampasindianer
hinzugekommen. Später gesellten sich zu diesen Ein¬
geborenen noch argentinische Kolonisten , die vor allem in
den Tälern der Seenzone am Ostabhang der Anden und
im äußersten Süden sich als Schafzüchter niederließen .
Junge fand auf seinen Forschungsreisen nur mehr etwa
200 dieser im Durchschnitt mehr als zwei Meter messenden
Großfuß-Jndianer vor.

Und auf Feuerland selbst , jener Inselgruppe von71500 Quadratkilometer im äußersten Süden des Kon¬
tinents , leben gar nur mehr einige Dutzend der Urein¬
wohner , deren heutige Kulturstufe nicht höher ist als etwa
jene des europäischen Steinzeitmenschen. Die chilenische
Negierung hat sich zwar dazu bereiterklärt , auf den Ro¬
binson-Inseln einen Naturschutzpark für aussterbendeTiere und Pflanzen zu errichten , will jedoch nichts davon
wissen , auch diese menschlichen Fossilien vor dem Unter¬
gang zu bewahren . I . M.

Kamera-!
Kamerad!
Dies Wort ist manchem nur Gerede,
der nie allein auf schwerem Posten stand,
den nie in einem langen Kampfe
die Treue und der Glaube band.
Kamerad!
Wer kann es stolz und frei bekennen»
zu jeder Stunde treu und kampfbereit zu fei» ?
De» sollst du Kameraden neune»,
mit ihm dich unsrer Fahne weih« !

Gerhard DaLe !.



Kleine Geschichten aus aller Welt
Der Mann , der den Zug stahl . . .

Helsingfors :
Der Mann , der den Zug stahl , wohnte in Fiskars , —

zur Zeit allerdings im Staatsgefängnis von Helsingfors.
Er hatte sich nämlich mit seiner Braut verkracht und war
darüber in eine so grenzenlose Wut geraten , daß er zum
Bahnhof lief und sich hier auf die — nächste Lokomotive
schwang .

Durch Zufall erwischte er den richtigen Hebel, und der
Zug — zum Glück ein Güterzug — brauste los . Man be¬
obachtete den Durchgänger und alarmierte alle notwendi¬
gen Zwischenstationen. Offenbar konnte der Ausreißer die
Maschine nicht mehr zum Stillstehen bekommen.

Es blieb also nichts anderes übrig , als die Lokomotive,die sich übrigens nur mit mittlerer Geschwindigkeit fort¬
bewegte, auf ein totes Gleis zu dirigieren und hier auf
einen Prellbock stoßen zu lassen . In hohem Vogen flog der
Mann mit dem Liebeskummer von der Maschine — der
Polizei in die Arme , die hier schon auf ihn wartete .

Der kleinste Mann der Welt ?
Johannesburg :
Er heißt Sampire , ist ein Zulu , zählt nachweisbar vier¬

zehn Jahre und wird von Aerzten und Anthropologen für
den kleinsten Menschen der Welt gehalten . Dabei ist Sam¬
pire trotz seiner sagenhaften Kleinheit von 55 Zentimeter
vollkommen normal entwickelt .

Er weist sogar eine verblüffende Intelligenz auf und
zeichnet sich damit vor vielen anderen Zwergen , die etwa
an seine Kleinheit heranreichen , aus .

Allerdings ist es möglich , daß er noch ein wenig wächst.
Jedoch dürfte damit kaum sein Rekord erschüttert werden.
Denn in den letzten vier Jahren hat er genau einen Zen¬
timeter an Größe zugenommen.

Klein wie er selbst , ist auch seine „Kleiderrechnung".
Ein Läppchen in der Größe eines mittleren Taschentuches
genügt ihm absolut , um damit die gesamte Zulukleidung
restlos zu bestreiten.

Aber etwas schwer geladen . . .
Dublin (Irland ) :
Die Geschichte fing mit einem Einsteigediebftah ! an .

Der Dieb versicherte , daß das im Erdgeschoß gelegene
Zimmer ihn durch das weitgeöffnete Fenster geradezu an¬
gelockt habe . Das Fenster habe die ganze Nacht hindurch
offengestanden.

Der Richter war ein wenig erstaunt und befragte die
bestohlene Wohnungsinhaberin . Diese gab zu , daß wirk¬
lich in jener Nacht und auch sonst sehr häufig dieses eine
Fenster im Erdgeschoß offenstehe, und zwar aus folgendem
Grunde :

Ihr Gatte habe die schlechte Angewohnheit , mitunter
nachts ein wenig schwer zu „ laden "

. Wenn er dann nach
Hause zurückkehre , finde er nie das Schlüsselloch . Dagegen
habe er noch die Behendigkeit , durch das Fenster in die
Wohnung zu klettern . Deshalb — und nur deshalb —
habe sie das Fenster im Erdgeschoß aufgelassen. — Man
rechnete diese merkwürdige Erklärung dem Dieb strafmil¬
dernd an .

Zechpreller auf Polizeikosten
Tokio (Japan ) :
Ganz unvermutet betrat Mitsugo die Polizeistube . Er

behauptete , daß er seit einem Jahr in Nord -Japan wegen

eines Mordes gesucht werde . Er verlangte jedoch, ehe man
sein weiteres Geständnis aufnehmen könne , eine anstän¬
dige Mahlzeit .

Diese Mahlzeit schaffte man denn auch herbei . Mitsugo
verspeiste sie mit größtem Appetit und in bester Laune . Als
jetzt die Japaner ihre Füllhalter und Pinsel zückten, um
das Geständnis aufzunehmen , winkte Mitsugo ab.

Er werde zwar seit einem Jahr tatsächlich wegen Mor¬
des gesucht. Er könne jedoch einwandfrei sein Alibi Nach¬
weisen. Zu diesem Zweck sei er auch erschienen . Wirklich
nahm er aus seiner Tasche die notwendigen Entlastungs¬
papiere . Man mußte ihn wieder laufen lassen .

Aber man hat im ganzen Lande herum den Fall Mit¬
sugo bekanntgegeben, damit er sich nicht noch öfter auf
diese Weise eine gute Mahlzeit auf Polizeikosten verschaffe .

Llnheimliche Angelegenheit! /
Mein Reisegefährte , mit dem ich seit zwei Stunden das

D -Zug -Abteil teilte , gefiel mir nicht . Er hatte ein strup¬
piges Aussehen, langen schwarzen Bart und stechende
Augen.

Aber nun mochte ich mich nicht mehr in ein anderes
Abteil setzen ; hier hatte ich eine ganze Bank für mich.
Bequem rollte ich mich in meine Reisedecke, um ein wenig
zu schlafen . . . -

Wie lange ich geschlafen habe, weiß ich nicht . Als ich
aber die Augen wieder aufmache, sehe ich den Mann mit
dem Vollbart im Wagen stehen , und in der Ecke, wo er ,
gesessen hat , sitzt eine Frau .

"
Er ist mit ihr beschäftigt, zupft an ihren Kleidern ,

rückt ihr den Hut zurecht .
Da hört sich doch alles auf . . . ! Aber nein , man soll

nicht gleich das Schlimmste denken . Ich will beobachten
und rühre mich nicht. Jetzt setzt er sich neben sie . Ich kann
ihr Gesicht sehen , wenigstens die untere Hälfte . Es ist ein
starres , gelbes Gesicht. Unheimlich!

Das Paar paßt zusammen. Und beide sind so geheim¬
nisvoll still. Aber er blickt sie immer ganz verliebt an .

Auf einmal blitzt ein Dolchmesser in seiner Hand . . .
Ich will mich schon aufrichten . Da nimmt er aus einem

Papier Brot und Wurst und sängt an zu essen.
Liebe macht hungrig . Aber ein rücksichtsloser Kerl —

ihr bietet er nichts an . Sie verlangt auch nichts, sitzt
schweigend in ihrer Ecke, wendet nicht einmal den Kopf
nach ihm.

Die beiden haben sich anscheinend gezankt, und nun
schmollt sie .

Ich kämpfe mit meiner Müdigkeit , sehe alles nur müh¬
sam und verschwommen, aber die Neugier hält mich
einigermaßen munter . Als er mit dem Essen fertig ist,
stellt er sich wieder vor sie hin und streichelt ihr Kinn . Er
will sich wohl wieder mit ihr vertragen . Einmal höre ich
ihn was brummen .

Von ihr keine Silbe . O die Frauen ! Ist es denn seine?
Er war doch vorhin allein . Wann und wo ist sie ein¬
gestiegen? — Verwandte Seelen finden sich zu Wasser
und zu Lande , warum also nicht im fahrenden D-Zug . . .

Wieder bin ich beinahe eingeschlafen. Schwer sinken
meine Augenlider . . .

Da sehe ich, wie der Mann die Person anpackt , hoch -

HeilereS
„Du ahnst ja nicht, Männe , wie ich während der Ferien -

umschwärmt worden bin .
"

„Ja , ja , ich weiß . Mit den Mücken war es in diesem
Jahr besonders schlimm ."

Klärchen hustet.
„Hast du dich verschluckt, mein Kind ?"
„Nein , Mutti , ich bin noch da !"

Auf dem Steueramt
Beamter : „Wir vermissen das Vermögen Ihrer Frau ."

— „Ich auch !" *
„Fritz , warum hast du den Aufsatz „Einen Tag zu

Hause" nicht gemacht ?"
„Mutti sagte, unsere Familiengeschichten gingen keinen

Menschen etwas an , Herr Lehrer .
"

Ein Erlebnis von Christoph W . Drey , Hamburg

hebt ! Was hat er vor ? Aber schon setzt er sie wieder hin .
Und nun greift er ins Gepäcknetz, holt einen Sack aus

braunem Segeltuch herunter . Ich erinnere mich, ihn vor¬
hin dort oben liegen gesehen zu haben , aber da war er
voll und prall , jetzt ist er leer.

Und er stülpt den Sack über das Weib , zieht ihn herab
bis zum Knie , bis zu den Füßen , bindet ihn unten zu¬
sammen.

Sie läßt alles willenlos mit sich geschehen. Aber noch
einmal habe ich flüchtig ihr Gesicht erspähen können —
ein blutleeres , lebloses Leichenantlitz.

Mir graut . ,
Vorsichtig legt der Fremde die braune Hülle mit dem

offenbar entseelten Körper ins Gepäcknetz zurück.
Ein Verbrecher? Im Sack das Opfer feiner Mord¬

sucht, das er beiseite schaffen will ? Ein Blaubart , ein
Landru ?

Ich springe auf, eile zum Ausgang , will um Hilfe
rufen .

Da sind ja auch noch Menschen .
„Ist Ihnen nicht wohl ?" fragt der Verbrecher schein¬

heilig .
„Was haben Sie dort ?" stoße ich heiser vor Erregung

heraus und zeige auf den Sack im Gepäcknetz.
„Ach , Sie haben mich belauscht ? Was ich da habe ?

Eine Sensation , mein Herr ! Einen Clou ! Adele Knietsch¬
maul , die zehnfache Eiftmischerin !"

„Die Sie umgebracht haben . . . ?"
„Nein , sie hat mehrere umgebracht. Ein Biest , sage ich

Ihnen , aber eine Attraktion ersten Ranges für meine
Schaubude. Habe sie auf der Auktion von dem großen
Panoptikum erstanden , was da dieser Tage unter den
Hammer gekommen ist . Adele Knietschmaul, Nummer Eins
in der Schreckenskammer! Ich habe sie mir eben noch mal
runtergeholt und angesehen. Tadellos , als ob sie leibt
und lebt !"

„Eine Wachsfigur —? "
„Aber ja doch ! Und ich habe sie als Gepäck mitgenom¬

men, damit mir nichts daran zerbrechen wird . Eine Adele
Knietschmaul in der Ausführung gibt 's nicht zum zweiten
Male . Wollen Sie sie sich auch mal ansehen?"

Ich lehne höflich ab . . .
Aber geschlafen habe ich nicht mehr.

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

10) lNachdruck verboten .)
Sechstes Kapitel .

Der Dampfer „Leopold l ." hatte eben den Hafen von Libre¬
ville verlassen.

In einer Ecke des A- Decks, dort , wo wenigstens ab und zu
eine ganz schwache Brise sich hinverirrte , Hatte sich eine kleine
Gesellschaft zusammengefunden . Kissenbedeckte Liegestühle stan¬
den im Kreise nebeneinander , und zwei Damen bildeten den
Mittelpunkt der kleinen Gruppe . Eine interessante , rothaarige
Belgierin mit weißem Antlitz , das deutlich die Zeichen eines
schweren Leidens auswies , bot einen eigenartigen Gegensatz zu
einer schmalen, jungen Mädchengestalt , die in dem Stuhl neben
ihr ruhte . Ab und zu haftete sin unfreundlicher Blick Madame
de Tireuils — dieses war die Belgierin — auf dem gesunden
Gesicht Senta Vollmers . Unbestritten war diese junge Deutsche
die Schönste an Bord , trotz der wenigen , mehr als einfachen
Fähnchen , die die von morgens bis abends trug . Das hatte
wohl auch der junge holländische Kolonialmillionär Pieter de
Lagard festgestellt, der Senta Vollmer , trotz ihrer lebhaften
Proteste , immer aufs neue begeistert erklärte , was für eine
Schönheit sie sei . . .

Wohl ein dutzendmal Haie er sie und Madame de Divemil
bereits eingeladen , einen Abstecher nach seiner fürstlichen Be¬
sitzung bei Amsterdam zu machen, bevor Senta in ihre Heimat
zurückkehrte . Da Madame genau wußte , daß sie nur als
Ehrendame der jungen Deutschen mit eingelwden war , aber das
„goldene Schloß " brennend gern kennenlernen wollte , hatte sie
schon mit allen Mitteln der

'
UeLerredungskunst versucht, Senta

zur Annahme der Einladung zu bewegen. . Denn wie viele
Schwerkranke, besaß auch Madame einen phantastischen Lebens¬
hunger und verstand es nicht , daß ein so junges Mädchen wie
ihre Reisebegleiterin ihn nicht teilte . . .

Wenn sie gewußt hätte , daß Senta eben während des zwei¬
stündigen Aufenthaltes in Libreville an Land gewesen war , um
einen Brief an Klaus Karsten aufzugeben — sie hätte wahr¬
scheinlich anders über Senta gedacht und wicht mehr darauf ge¬
rechnet, in ihrer Begleitung dem Holländer einen Besuch abzu-
statten .

Wenige Tage nach der Abfahrt aus Voma hatte Senta ein
Telegramm vom Schiff aus nach Freemansland geschickt — man
sollte sich dort nicht unnötig um sie ängstigen und , vor allem,
Klaus mußte erfahren , wo sie sich befand .

Was mochte er empfunden haben , als er horte , sie wäre
fort ? Würde er auch nicht in seinem Glauben an sie wankend

werden ? All diese Fragen hatten sie bewegt , da sie auf hoher
See und in Sicherheit war . Und so hatte sie denn einen langen ,
langen Brief geschrieben, in vielen einsamen Nachtstunden, als
alles an Bord schlief . Dieser Brief war nun unterwegs nach
Freemansland — wenn sie daran dachte , schlich sich ein versonne¬
nes Lächeln über ihr Gesicht . Pieter de Lagard fand sie in
diesem Augenblick nur noch schöner und Madame de Tireuil nur
noch beneidenswerter .

Klaus Karsten lief herum wie ein Mensch , der einen Schlag
auf den Kopf bekommen hat und dessen Denken aussetzt. Was
war mit Senta geschehen ? Wohin war sie geraten ? Die
entsetzlichsten Bilder tauchten in ihm auf . Wenn sie irgendwie
auf einem Spazierritt vom Wege abgekommen und irgendeinem
Raubtier zum Opfer gefallen war ? Aber soviel man auch die
nächste Umgebung von Freemansland absuchte, dafür ergaben
sich nicht die geringsten Anhaltspunkte . Außerdem war der
Distritt um Freemansland frei von Raubtieren . Ein Ueberfall
eines Menschen auf Senta ? Noch undenkbarer ! Alle Einge¬
borenen hier im Umkreis arbeiteten ja auf der Farm und
hingen an Senta mit geradezu kindlicher Treue .

War Senta am Ende freiwillig von Freemansland fort¬
gegangen ? Und wohin ? Hatte sie vielleicht irgendwelche phan¬
tastischen Pläne für die Rückkehr in die Heimat zur Ausführung
gebracht. Woher hatte sie dann das Geld und warum wartete
sie nicht auf ihn ? Nein , auch dieser Gedanke war unmöglich.
So , wie sie beide jetzt -zueinander standen , hätte sie ihm diesen
Schmerz und diese Angst nicht antun dürfen . Und das aller -
schlimmste : er durfte noch nicht einmal zeigen, wie er durch
Sentas Verschwinden getroffen war . Teilnahme erwartete man
von ihm , aber nicht Wer das Maß dessen hinaus , was ein
Volontär und Hausgenosse der Familie aufbringen konnte.

Endlich lüftete sich ein Teil des Geheimnisses um Senta .
Gwen sah die Bestürzung und Trauer im Hause , sah , wie vor
allem Klaus Karsten blaß und in sich versunken herumging .
Klaus Karsten , der sonst immer ein frohes Lächeln, ein Scherz¬
wort für sie hatte ! Auf dem Wege zum Blumengarten begeg¬
nete sie ihm heute , gerade wie sie ihre Puppen ausfahren wollte .
Sonst begleitete er sie oft ein Stückchen und spielte auch einmal
mit ihr . Vor allem gefiel es Ewendolin , daß Klaus sie stets
außerordentlich höflich behandelte , sie manchmal , bei kurzen
Ritten vor sich aufs Pferd setzte, ihr Schlangenhäute , seltene
Steine oder Blumen schenkte. Mit dem überaus feinen Gefühl
mancher Kinder hatte sie stets die Empfindung gehabt , daß ihre
Kusine viel für Klaus bedeutete . Jetzt sah sie seine vergrämten
Gestchtszüge, die Trostlosigkeit in seinen Augen . So schob sie
eilig den Puppenwagen auf die Veranda zurück und pürschte
sich schnell und unauffällig an den jungen Mann heran .

„Mr . Karsten , sind Sie traurig wegen Senta ?"
Fassungslos blieb er stehen. „Was hast du da eben gesagt?"

fragte er zurück.
„Ob Sie sich Sorge um Senta machen" wiederholte das

zierliche Persönchen . Dann setzte es beruhigend hinzu : „Können
Sie schweigen , Mr . Karsten ?"

Als er diese Frage lachend bejahte , zog sie ihn in den
Worten , wo sie ungestört waren .

„Ich will Ihnen ein großes Geheimnis verraten !" Aber —"
und ihr Gesichtchen nahm einen wichtigen Ausdruck an — „Hie
dürfen nicht einmal Mammy verraten , was ich Ihnen sage .
Senta hat es auch nicht gewollt ."

Jetzt hatte Klaus das feste Gefühl , daß irgend etwas Wich¬
tiges hinter Gwendolins kindlichen Worten stecken müsse . Gwen
mnßte etwas über Senta wissen !

Er nahm das kleine glühende Kindergesicht in seine Hände,
fah Gwen ernst und bittend in die Augen .

„Gwen , wenn du mir sagen könntest, wo Senta ist ? Klein «
Gwen , dann will ich dich noch viel schrecklicher liebhaben als
bisher . Und — und Gwen , würdest du dich über eine große
Puppe aus meiner Heimat freuen ? Auf eine Schwarzwälder -
pnppe ? ein Bauernmädelchen , wie sie in meiner Heimat sind ?
Dann lasse ich dir durch meinen Vater eine kommen. Soooo
groß . . .

" Er ließ Gwens Kopf los und zeigte eine geradezu
unwahrscheinliche Größe mit den Händen

„Doch"
, sagte die kleine Gwen ernsthaft , „die würde ich schon

haben mögen, die Puppe . Aber deswegsn sage ichs nicht, nur
weil Sie so traurig sind , Mr . Karsten . Ich Hab' ja schon von
Senta die Mondsteine bekommen, weil ich nichts verraten sollte."

„Gwen"
, . es war wie ein mühsam unterdrückter Aufschrei ,

„was solltest du nicht verraten ?"

„Wo Senta hin ist — aber ich sollte es nur Mammy und
Dad nicht sagen. Von Ihnen hat sie nichts gesprochen , Mr .
Karsten .

"
„Mir darfst du's sagen, Gwen . Wirklich, Kind . Sprich , um

Eotteswillen , wo ist Senta ?"
„In Leopoldsville , sie wollte einen feinen Kinoapparat

kaufen ."
Es kam sehr wichtig und stolz von Gwens Munde .
„Aber nicht Mammy verraten !" bat sie doch ein wenig

schuldbewußt.
„Nein , nein , kleine Gwen"

. Klaus antwortete etwas geistes¬
abwesend. Senta nach Leopoldville — wegen eines Kinaappa¬
rates ? Das war sehr unwahrscheinlich. Aber man mutzte zu¬
nächst einmal dieser Spur nachgehen.

Stella atmete auf , als er ihr seine Vermutungen mitteilte .
„Aber wie kommen Sie nur darauf ?" fragte sie erstaunt .

Schnell, denn er durfte ja Gwen nicht als Nachrichtenquelle
angeben , antwortete er : „Es war schon lange der Wunsch
Fräulein Sentas , einen solchen Apparat zu besitzen. Sie wollte
Sie , gnädige Frau , zum Geburtstag mit Kinoäufnahmen über¬
raschen, soviel ich weiß."

„Dann müssen wir sofort in Leopoldsville Nachfragen, Herr
Karsten .

"
„Geschieht sofort, gnädige Frau "

. Klaus drehte sich schon
um und eilte den Ställen zu , um den Ritt nach Leopoldsville
vorzubereiten .

(Fortsetzung folgt)

der Inhalt des milden Helipon- Kopswaschpulvers !
Die Spezialmittel : Für Blondinen „Helipon hell " ,
forme für dunlle und schwarze Haare „Helwon dunkel"
enthalten in der 30 Pfg .-Packung steis 2 abgeteilteVollwa .chunaeii . Ferner ist im Helipon ein wirk>amcs
Elixier , welches die Haare vermögt . Bedenken Sie
diese Vorteile und nehmen sr a >Sie das nächste Mal auch A
bleur .. Helipon Mr Herren" 15 -L/ , Haarü .-70 o . FH,. . . . ?
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Ei « gemütliches Zimmer , das die zwanglose Geselligkeit fördert » Entwurf : Arch . Löffler .
(Derke M .)

Die Sitte , geselliges Leben
zu pflegen , soll in der Familie
wurzeln. Die wirkliche Gesellig -
keit ist das zum Freundeskreis
erweiterte Haus . Je weiter sich
der gesellige Kreis von der Fa¬
milie entfernt , umso bedeu¬
tungsloser wird er . und umso
sicherer kann man auf den Ver -
fqll der Familie schließen .

Die deutsche Geselligkeit
nahm ihren eigentlichen Ur¬
sprung von der altdeutschen
Spinnstube der Hausfrau . Dort
sasi die Mutter an den langen
Winterabenden mit ihren Mäg¬
den spinnend . Die Kinder spiel¬
ten , der Mann schaute zu . las
auch wohl etwas vor . Dann
kamen Freunde und Freundin¬
nen des Hauses , ipannen und
plauderten , aßen und tranken
auch mit , und der Familien¬
kreis erweiterte sich zum geselli¬
gen Kreis . Je gesunder , frucht¬
bringender nnd fröhlicher Ge¬
selligkeit sein soll , umso mehr
wird man zu diesem Urbilds
zurückkehren müssen .

Den Hauptanstoß zu der
dann eintretenden Trennung
»an - Familie und geselligem
Kr«' s gab die Napoleonszeit .
Mancherorts ist es noch heute
Sitte , daß Männer und Frauen
gesondert ihren Vergnügungen
nachgehen. Von der alten Geselligkeit ist oft nicht mehr viel
übrig geblieben .

Um echt« Geselligkeit zu pflegen , könnte man zum Beispiel
einen guten alten Brauch wieder aufleben lassen , den soge¬
nannten „offenen Abend "

, ein vortrefflicher Brauch , der von
Norddeutschland kommt , wo man der deutschen , Sitte des Hauses
noch vielfach eine Zufluchtsstätte bewahrt hat . Die Familie
hält sich an einem bestimmten Abend in der Woche ein für alle¬
mal für die Freunde zu Hause . Wer gerade kommen will , mag
kommen und einen „hungrigen "

, aber unterhaltenden Tee mit¬
trinken. Er bildet das gerade Gegenteil zu der unsinnigen
Teilung in „Kaffeeschwestern " und „Schoppensrechern "

, hat viel¬
mehr den Vorteil , daß hier Männer und Frauen zusammen
sind . Bei dem „offenen Abend " wird eine Art Geselligkeit ge¬
pflegt, die ihren Schwerpunkt entschieden in der Familie hat ,

die völlig ungezwungen , ohne alle Steifheit ist , da sich zu diesen
Abenden ja nur Freude des Hauses zufammenfinden , die sich
wirklich wohl fühlen in der Familie des Gastgebers . Zudem
ist diese Art von Geselligkeit diejenige , die am meisten der alten
Sitte entspricht . Es wäre zu begrüßen , wenn der „offene
Abend " seine Runde durch ganz Deutschland machen würde , um
wahrer Geselligkeit den Boden zu bereiten . Hier ist der Mensch
bei aller Anregung dennoch fähig , sich zu sammeln , ein Gespräch
zu führen statt eines Geschwätzes , wie in den früheren „Salons " .
Dieser zersplittert die Naturen . Der „Salonlöwe "

, seine
Schöpfung , kann nur noch Gespräche anknllpfen . aber keines zu
Ende führen . Er ist sprunghaft , unstet , ein « zerstückt« Natur .
Setzen wir an seine Stelle den „offenen Abend " als Ausdruck
wahrer herzerquickender Geselligkeit und als Zeichen der wieder¬
gesundenden Familie . Marie Therese Wieners .

Gesamlschau deutscher KüllMmnen
Starke Kräfte sind z« verzeichnen

Es war ohne Zweifel ein erfreulicher Gedanke und sehr be - s
grsißenswerter Entschluß , das 25jährige Besteyen des Vereins
Düsseldorfer Künstlerinnen von einer bloßen lokalen Auge - j
legenheit zu einer Gesamtschau des deutschen
Frauenschaffens aus künstlerischem Gebiet zu
weiten. Und wenn man diese Ausstellung geiehen hat . so muß
man gestehen , daß hier eine gültige Repräsentation der deutschen
Malerin und Bildhauerin versucht und — was mehr ist — auch
erreicht wurde .

Da , es ist darüber hinaus gelungen , zu beweisen , daß die
deutsche Künstlerin nicht bloß , in einer zeitfremden Idylle ver¬
haftet, sich mit lieblichen „Genrebildchen " begnügt , sondern
kraftvoll vorstößt zu dem Erlebnis von Landschaft und Volk ,
und sich mit den Stilproblemen der Gegenwart bemerkens¬
wert auseinandersetzt . Diese Schau zeigte durchweg ein solches
künstlerisches Niveau und zum Teil eine fast männliche Aus¬
druckskraft und Kühnheit , ohne jedoch die weibliche
Eigenart zu verleugnen , daß hier für die Frau als Künst -
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Es war im Oktober 1932 . Wieder einmal saßen wir alle

«m unfern weniger schönen als langen Holztisch herum und
Melken , was die Frauenschaft unserer SA .--Küche gekocht hatte .
Wir aßen alles , was auf den Tisch kam und waren frohester
Stimmung . Manch rauhes Wort flog durch den Raum , aber
wir wußten , wie es gemeint war . Wir waren eine Kampf¬
gemeinschaft, die weniger auf Worte , sondern auf Taten sah .
Da ruft plötzlich einer durchs Zimmer : „Sag mal Elly , Du
suchst doch eine Beschäftigung ", — ich horchte auf — „wie i st
es denn mit Zeitungstragen ? " Zeitungstragen ? Es
war zwar etwas ungewöhnlich , weshalb aber nicht ? Wenn es
auch gewiß eine Seltenheit sein würde , daß die Privatsekre -
Erin eines bekannten Berliner Arztes Zeitungsfrau würde .
Mer war es nicht ein Ehrendienst für die Bewegung ? Und die
Entscheidung war schon im nächsten Augenblick gefallen !

Mit dem Fahrrad , einem uralten Vehikel , sauste ich sofort
ws — zur Verteilerstelle des „Angriff " . Tour 13 hatte sich
gerade krank gemeldet — mir wurde die Aushilfe übertragen ,
und wenige Minuten später hing die Zeitungstasche über mei -
uer Schulter und ab ging es . Etwa 50 „Angriffe " harrten am
ersten Tage ihrer Verteilung . Die Vezieherzahl stieg aber von
-rag zu Tag , wie auch später beim „Völkischen Beobachter " wa¬
ren es zu Mitte und 'Ende des Monats oft 30. 40 , 50 neue Be¬
cher . Hatten wir unsere Zeitungen , dann ging es in alle
Himmelsrichtungen auseinander , um unfern Lesern das er¬
sehnte Blatt so schnell wie nur irgendmöglich zu Überbringer, .
Denn unsere Leser und uns verband der gleiche Kampfgeist und
«er feste Glaube : Einmal wird es uns gelingen ! Einmal wird
auch unsere Zeitung die Nachricht unseres vollen Sieges
«ringen !
m So ging es Wochen und Monate , es kam Weihnachten und
-uenjahr , und manches Zeichen der Verbundenheit habe ich von

lerin , als Kuliuriragerin und Crfüllerin einer hohen geistigen
Mission in die Entwicklung unserer Tage ganz allgemein und
überpersönlich eine Lanze gebrochen wurde .

Die Beteiligung aus allen Teilen des Reiches war überaus
groß . Nicht nur die traditionellen Kunststädte wie München ,
Berlin , Düsseldorf , waren zahlreich vertreten , sondern auch
Kassel und Halle , Braunschweig und Rostock. Westfalen und das
Rheinland , Königsberg und Stuttgart , der Norden und der
südlichste Zipfel Deutschlands lieferten eine Fülle von Bei¬
trägen zu dieser Ausstellung , die man wirklich als „künstlerisches
Bekenntnis der deutschen Frau zur Gegenwart und dem Kultur¬
willen unserer Zeit " ausprechen kann .

Die Jury hatte stark gesichtet , so daß ein einheitlicher Ke -
samteindruck zustande kam . Er vermittelt einen interessanten
Querschnitt durch das weibliche Kunstschaffen unserer Zeit .

Daß natürlich eine Wertung sehr unterschiedlich ausfallen
muß , versteht sich von selbst . Vieles ist hier erst Ahnung oder
Weg zu einem Ziel , von dem man noch nach dem bisher Er -

„meinen Kunden " entgegennehmen können . Manch Päckchen
hatte man mir gemacht und manch sauer ersparter Fünfziger
wechselten am Neujahrstag seinen Besitzer . Der Geist , der da¬
mals zwischen Boten und Botenfrauen und ihren Beziehern
herrschte , läßt sich kaum beschreiben . Wie manches Mal haben
sie gemeinsam die Kommunistenhorden abgewehrt , wenn sie die
Angriff - Boten überfallen wollten oder hatten .

Dann begann das neue Jahr . 1933 ! Neues Hoffen erfüllte
unsere Herzen . Als erstes großes Ereignis stellte sich ker
„VB .

" den Berlinern als Berliner Ausgabe vor . Das brachte
neue Arbeit für uns . Aber wir taten alles mit einer Begei¬
sterung , die keine Grenzen kannte . Wie oft haben wir Zeitun¬
gen heimlich vermittelt oder haben gern einen Umweg gemacht ,
wenn es galt , einen Noch-Nichtentschlossenen ganz zu überzeu¬
gen . Treppauf , treppab , so ging es auch im neuen Jahr .

Manche Aufregung haben wir hinnehmen müssen . Unsere
Fahrräder , ohne die wir gerade früh nicht auskamen , übten
stets eine besondere Anziehungskraft auf die Kommune aus .
Jeder mußten wir soundso -viele Male fürchten : „Na , wenn Du
nun runter kommst , ob es noch da ist ? " Vielen Parteigenossen
— denn solche waren es nur , die damals den „VV .

" austrugen ,
Akademiker , Kausleute , Handwerker , Angehöriger freier und
anderer Berufe — haben drei - und viermal sich ein Rad an -
schaffen müssen und am 5 . März 1933 — dem historischen Wahl¬
tag — ist auch meins , das ich mir von Neujahrsgeldern erstan¬
den hatte , gestohlen worden .

Manch nettes Erlebnis habe ich in diesen neun Monaten
als Zeitungsfrau gehabt . Einmal wäre ich sogar „beinahe "

mit der Polizei in Konflikt geraten , aber in diesen wenigen
nächtlichen Minuten kam — in diesem Falle Gott sei Dank —
kein Polizist . Denn wir mußten in der Früh mit einem Diet¬
rich arbeiten (bitte nicht darüber zu sprechen ! ) , was natürlich
streng verboten war . Mein Pech will es , daß mein „Haus¬

reichten nicht sagen kann , ob es erreicht wird . Starke
Kräfte und Talente sind zu spüren , aber manchmal fehlt
die Sicherheit der Komposition oder das künstlerische Erlebnis
übersteigt spürbar die malerische Ausdruckskraft .

Bon den bildhauerischen Arbeiten darf als wesentlicher Fak¬
tor Mllly Sieger , Berlin , angesehen werden , deren Skulp¬
tur : „Die Sinnende "

, ein « wundervolle Harmonie von seelischer
Gelöstheit und körperlich -plastischer Erscheinung zeigt . Neben
ihr steht Renee Sintenis in ihren kraftvollen Schöpfungen , die
merkwürdigerweise viel weniger bekannt sind als ihre zierlichen
Kleinplastiken . In den Skulpturen herrschen die Tierbildnisse
vor , in denen man oft die warme Freude an allem Lebendigen
— eine typische Wesenseigenschaft der Frau — spürt .

In den Malereien stehen die Landschaften an erster Stelle .
Hier fällt besonders die Münchener Malerin Maria Caspar -
Filser durch die starke Eigenart ihrer farblichen Ausdrucks¬
mittel auf . Ostpreußen findet in der Königsbergeriu E .
Eisenblätter - Laskowski eine Vertreterin von beson¬
derer Haltung . Ihre „Masurische Landschaft " und „Kleine
Komposition ", in weichen , grauen , gedämpften Tönen gehalten ,
betonen ein sehr stilisiertes , persönliches Können . — In tollem
Farbenspiel ungeheuer wirkungsvoller Kontraste erweist sich
wieder A . v . Zitzewitz . Berlin , als Malerin von Format ,
während I . Breusing , Berlin , durch die klare , ruhige Tö¬
nung ihrer Bildnisse auffiel . Eine fast männliche Kühnheit des
Pinselstrichs und eine seltene Geschlossenheit der Linie zeichnet
den „Ziehharmonikaspieler " der Tegernseer Malerin 2 rm aus .

Es ist hier nicht möglich , alle die zahlreichen Talente aufzn -
zählen , die Beachtung verlangen und verdienen . Wichtiger als
die Nennung von Namen ist der Gesamtemdruck dieser Schau ,
Sinn und Ziel dieser Ausstellung , die die deutsche Frau würdig
einreiht in das künstlerische Schaffen unserer Tage , das ans
dem inneren Erlebnis unserer Zeit und der überzeitlichen
Vision bestimmt werden muß . Zugleich mag . diese Ausstellung
auch einmal mit dem vorgefaßten Urteil und der törichten
Meinung aufräumen . als wolle die Gegenwart der Frau in
Deutschland nur den engen Rahmen von Haus und Familie
zubilligen . Welche Jntenstvität künstlerischer Betätigung ge¬
rade die Frau als verantwortungsbewußte Mitfchöpferin am
kulturellen Aufbauwerk unserer Nation entwickelt und dadurch
zur Steigerung unserer geistigen Kräfte und unseres völkischen
Lehensgefühls beträgt , davon legt diese Schau im Düsseldorfer
Kunstpalast , die sich der wärmsten Förderung des Städtischen
Kunstdezernats erfreute , eindeutig Zeugnis ab

Dr . Gerda Dietz .

Praktische Winke für Küche unö Haus
Das Reinigen von Vettfeder »

Den wenigsten Frauen ist bekannt , daß sie die Bettfedern -
auf eine verhältnismäßig einfache Weise selbst reinigen können .
Zu diesem Zwecke bringt man in einem Kessel reine weiße vene¬
zianische Seife zur Auflösung . Wenn dies geschehen ist, schüttet
man die Federn hinein und läßt sie unter fleißigem Rühren
ein bis zwei Stunden langsam ziehen ; keinesfalls dürfen die
Federn dabei kochen. Später werden sie mit einem Durchschlag
ausgeschöpft und in einen länglichen oder runden , flachen Korb
getan . Diesen stellt man unter die Wasserleitung und bespru -
delt die Federn solange mit Leitungswasser , bis das Wasser
ganz klar aus dem Korbe läuft und alle Seifenteilchen entfernt
sind . Nun werden die Federn zwischen den Händen trocken ge¬
drückt , auf ein Laken gelegt , fleißig umgeschüttelt und zum voll¬
ständigen Trocknen gelagert . In der Zwischenzeit kann man die
Inletts waschen und bügeln , wobei deren Innenseite mit trok -
kener Waschseife tüchtig eingerieben werden muß . Wenn die
Federn völlig trocken und flaumig sind, kann ihre Einfüllung
erfolgen .

Blindgewordenes Glas ?
Nicht jede Hausfrau weiß sich zu helfen , wenn sie sich vor

die Aufgabe gestellt steht , blindgewordenes Glas wieder zu
reinigen . Einige Winke dürften manchen Hausfrauen daher
nur willkommen sein . Die Fenster werden vollständig klar ,
wenn man sie mit in weiches Wasser getauchten Brennesseln
scheuert und danach spült . Gläserne Gesäße , in denen ölige ,
fette Substanzen aufbewahrt gewesen , reinigt man am besten
mit Lauge , die von Buchenholzasche gewonnen wurde . Flaschen ,
in denen Bier , Wein oder Essig war , werden durch Koks - oder
Steinkohlenasche gereinigt .

schlüssel" in dem Augenblick abbricht , als ein Mieter in aller
Eile das Haus verlassen will . Man stelle sich den Krach vor ,
den dieser Mann geschlagen hat . bis endlich der Pförtner ihn
und mich erlöste , indem,er die großen Flügeltüren der Ein¬
fahrt öffnete . Ich entschuldigte mrch und war im nächsten Au¬
genblick auch schon davon , denn der Zeitverlust mußte aufgeholt
werden .

Immer und immer wieder nahmen wir Werbeexemplare
mit und überschütteten die Häuser von oben bis unten mit der
„verflixten Nazipresse " , bis einer nach dem andern gern nach
diesen Blättern griff .

Vieles wird im Laufe der Zeit verblassen . Nie aber werde
ich den 30 . Januar 1933 — wie ich ihn als Zeitungsfrau er¬
lebte — vergessen ! Als wir die Zeitungen mit der Siegeskunde
hatten , rasten wir wie die Wilden zu unsern Beziehern . Diese
Botschaft wurde seit Wochen erwartet und wir selbst vergingen
ja vor innerer Freude . Der Jubel , der uns erfaßt hatte ,
brauchte einen Ausweg ; er drohte sonst, uns das Herz zu spren - -
gen . Nun war es Wirklichkeit . Unser Führer konnte mit der
Arbeit beginnen . Adolf Hitler war Reichskanzler !

Wenn ich mir heute überlege , wie ich an diesem Tage meine
Zeitungen ausgetragen habe , so ist es mir völlig unklar . Ich
hatte die gleiche Anzahl wie sonst und , obwohl überall Worte
der Freude gewechselt wurden , war ich in fast der halben Zeit
fertig . Viele unserer Bezieher kamen uns bereits auf der
Treppe entgegen , um ihrer Freude und ihrem Gefühl Ausdruck
zu geben , andere hatten es schon im Rundfunk gehört , noch an¬
deren aber brachten wir als Erste die Kunde und erlebten
so die erste Wirkung unserer Botschaft . Immer wieder jubelten
die Herzen und die Lippen gaben diesem Jubel Ausdruck , aus
tränenden Augen leuchtete höchstes Glück : Es war erreicht . Der
von Hunderttausend und Aüerhunderttausend herbeigesehute
Tag war angebrochen . Elly Jäe,che .
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Bekanntmachung
Die MatorWuhren sowie -io Lieferung von Kies

und Sand
für den weiteren Ausbau der Reichsstraße Emden—Leer sollen im
Wege öffentlicher Ausschreibung vergeben werden .

I.
Baustelle Kur. 6,854 bis 1,486 (Gemarkung Heisfeld « bei Leer)

(früher Landstraße Leer—Neermoor )
a) 316 cbm Sand frei Baustelle anzuliefern ,b) 494 cbm Unterbettungs - und Pflasterkies frei Baustelle anzu

liefern .
c) 72 Tonnen Bordsteine vom Bahnhof Leer anzufahren .d) 1564 To . Packlage und Geröll vom Bahnhof Leer anzufahren ,e) 843 To . Kleinpslastersteine vom Bahnhof Leer anzufahren .

H.
Baustelle Km. 2,8—3.856 (Gemarkung Nüttermoor )

( früher Landstraße Leer - Neermoor )
a) 1V13 cbm Sand frei Baustelle anzuliefern ,b) 169 cbm Kies zum Einschlemmen der Packlage frei Baustelle

anzuliefern ,
c) 143 To . Bordsteine vom Bahnhof Neermoor anzufahren ,d) 1336 To . Packlage und Geröll vom Bahnhof Neermoor anzu¬

fahren .
llk.

Baustelle Km. 3.933 —4,636 (Gemarkung Beeuhuse«)
früher Landstraße Leer - Neermoor )

563 cbm Sand frei Baustelle anzuliefern .
94 cbm Kies zum Einschlemmen der Packlage frei Baustelle

anzuliefern ,
79 To . Bordsteine vom Bahnhof Neermoor anzufahren ,743 To . Packlage und Geröll vom Bahnhof Neermoor anzu

fahren .
Termin ist auf Sonnabend , den 14. d. Mts „ 14 Uhr» im Bahn -

tzofshotel 3oh . Harms . Leer , angesetzt.
Die schriftlichen Angebote , in verschlossenen Umschlägen, find

bei dem Unterzeichneten einzusenden oder bei Eröffnung des Ter¬
mins an den mit der Leitung des Termins beauftragten Beam¬
ten abzugeben , der die Oeffnung derselben in Gegenwart der er
schienenen Bewerber vornimmt .

Die Zuschlagserteilung bleibt einem späteren Termin Vor¬
behalten .

Zur Angebotsabgabe find nur die Formulare zu benutzen, die
bei dem Unterzeichneten am Donnerstag , dem 12. d. Mts ., in der
Zeit von 8—18 Uhr . erhältlich find.

Es wollen sich nur Bewerber melden , die dem Reichsoerband
des Fuhr - oder Kraftfahrgewerbes augehören .

Auch wird darauf hingewiesen , daß die Vergebung der Ar¬
beiten und Leistungen unter dem Schutzs der Verordnung über
Verdingungskartelle steht.

Die näheren Bedingungen werden beim Termin bekannt¬
gegeben, können jedoch auch vorher beim Unterzeichneten ein¬
gesehen werden .

Loga , den 10. März 1936 .
Der Laadesbauinspektor . Engelke .

An die am

M .

a)
b)

Wegen Aufgabe
tung läßt Gerd
Engerhafe
Mittwoch, 18. Z

nachm. 2 Uhr ,
auf dem Pachthofe

der Pach
Aden in

2 Kühe in Milch
mit bester
Leistung von Prämten -
stier „Jodler *

3 zweijühr . Rinder
2 Kuhkülber

von obigen Kühen ,
1 junges trag. Schaf
2 schwarzdt. Sauen
2 halbfette und
2 LSuferschweine
1 Volk Mner

ferner einige Geräte , darunter :
Schaufel , Spaten , Forken ,
Heuspaten , Kartoffelforke /
Harken , 1 Viehkessel , Milch¬
kannen , Kuhketten , sonstige
Ketten , 1 Sense , 1 Kartoffel¬
raspe , 1 eis. Düngerkarre
Posten Planken . 1 Gummi¬
handlampe mit Zubehör ,
1 kl . Militärkastenwagen usw.

endlich: mehrere Zentner Hafer ,
Heu, Stroh , Runkelrüben ,
Kartoffeln , 1 Düngerhaufen ,
Torf im Fach und ca. 3 Tage¬
werke Torf auf dem Moore
in Münkeboe , der dort vor¬
her nahe dem Rinderhagen -
schen Hause zu besehen ist,

in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf ömonatige Zah
lungsfrist verkaufen .

Aurlch, den 11. März 1936 .
G. Plenter ,

Preußischer Auktionator .

nachm. 2 llhr ,
Herrn Landwirtfür Herrn Landwirt Hiurich

Schoolmann in Engerhafe statt¬
findende Versteigerung von

Emden
kmMclie SÄMiMclWMli

Zwangsversteigerung .

Für betr . Rechnung werde ich
Freitag , den 13. d. Mts .,

16 Uhr.vorm .

2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 6. Mai 1936 ,vorm . 11 Uhr , an der Gerichtsstelle , Hmoenburgstraße 6, ZimmerNr . 31 . folgende Grundstücke versteigert werden :
Erdb . Emden Bd . 53 Bl . 31 : Wohnhaus mit Anbau und Hof¬

raum . Boltentorstr . Nr . 47 , groß : 1,38 Ar , Eigentümerin : Ehe¬
frau Ernst Deltow , geb. Asmus , in Emden .

Uttum Bd . 8 Vl . 19 u. Bd . 6 Bl . 39 : Gem. Uttum . Kthl . 8,Parz . 194/5 , Acker, Papen Land , groß : 2,82,26 Hektar . Ktbl . 4,Parz . 43 . Acker. Norder Hammrich , groß : 1,49,91 Hektar , Eigen¬tümer : Mühlenbes . Franz Reinhard Janssen Heddinga in Uttum .
Amtsgericht Emden , 28 . Februar 1936 .

Wicke SellsnnlmclMMiler türk- lins ÜlkbeiMen

Emde»
Aenderung der Marktordnung

Auf Grund des 8 69 REO . werden im Einverständnisse mit
der Gemeindebehörde für den Stadtbezirk Emden die 88 1 und
2 der Marktordnung vom 15. Mai 1935 aufgehoben und durch
folgende Paragraphen ersetzt :

8 1.
„Die Wochenmärkte finden während des ganzen Jahres auf

dem Neuen Markte statt , und zwar in der Zeit vom 1. Mai bis
81. Oktober täglich, in der Zeit vom 1. November bis 39 . April
am Dienstag , Donnerstag und Sonnabend . Ist einer dieser Tage
ein Feiertag , so ist der vorangehende Werktag Markttag .*

8 2.
„Der Handel auf den Wochenmärkten dauert in der Som¬

merzeit (1. 4 .- 39. 9.) von 7 bis 13 Uhr , in den Wintermonaten
(1. 19 .- 31 . 3 .) von 8 bis 13 Uhr.

8Z .
„Diese Aenderung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

im Regierungs -Amtsblatt in Kraft ."

Emden , den 29. Februar 1936.
Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörd «.

gez. Maas .
Genehmigt :
Aurich , den 2. März 1936 .

L. S . Der Regierungspräsident .
In Vertretung gez. Unterschrift .

auf dem Markte hier folgende
gut erhaltene

Sansbaltungs-
1 Harmonium mit eingebau¬
tem Spielapparat (19 Re¬
gister). 1 Vertiko , 2 Bett¬
stellen. 1 Waschtisch . 1 Nacht¬
tisch, 1 großen Kleiderschrank,
1 kl. Kleiderschrank, 1 Wäsche¬
mangel , 2 Bücherregale , 1 weiß
emaillierte » Küchenherd,
Kommode, 1 Kücheutis
2 Stühle , 1 gr . eich. Auszie
tisch, 1 Sofa mit Umbau ,
1 Spaunleiter , 1 Baupumpe
mit 2 PS .-Benzinmotor

in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf Zahlungsfrist
verkaufen . Unbekannte Bieter
wollen auf Sicherheitsleistung
bedacht sein.

Aurlch, den 11. März 1936 .
G. Plenter .

Preußischer Auktionator .

Bll . Wird veröffentlicht :
Emden , den 9. März 1936 .

Der Oberbürgermeister als Ortspolizeibehörd «.

Norden
Die Grundvermögich-, Hauszins - und Kommunalste ««»» für

den Monat März 1936 sind bis zum 15. März 1936 bei der Unter¬
zeichneten Kaste einzuzahlen oder zu überweisen . Nach Ueber -
schreitung der Zahlungsfrist wird ein Zuschlag von 2 vom Hun
dert erhoben .

Norde » , tzen 19. März 183b.
Li « KLmmerellag «.

rorfftichveekaus
Für betr . Rechnung werde ich

Sonnabend,14.
nachm . 4 llhr ,

auf dem früher Sieboldschen
Moore in Ost Victorbur

4« Mevrvtänder
zum Torfstich

in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Aurich, den 11. März 1936 .
G. Plenter ,

Preußischer Auktionator .

Verkauf
Die Heinrich Arendsche

Besitzung
zu Wiesederfehn
bestehend aus der Kolouats -
ftefle Hans Nr . IS zur Größe
von 7,88 Hektar,

soll demnächst im ganzen oder
stückweise öffentlich verlauft
werden.

Termin wird noch bekannt¬
gegeben,

Friedeburg .

15 schwarzbunten
Menund
Rindern

und eines starken
ArbeitsMdes

erinnern wir hiermit .
Es sollen mitverkauft werden

1 schwerer Rollwagen
und

i mlttelschwerer -io.
mit Gummireifen.

Anrich/Emden ,
den 11. März 1936 .

Plenter , Reinem »««,
Preutz . Aukt. Auktionator .

Lagernd Sstfrlesrnndr
IM m WdnWeis mit NWmo uni MW

in »Mm WM Islori »Mil udMkdr».
Mvertrrs Fegte » L Co ., Gonven
Am Brauersgrabe « 4/8 Teleso « , 2822

Selzverkauf
z« Etz- l-

»nd

Herr I . Frerichs
Hohejohls läßt am

rontag, d. iß . d.
nachm. 3 Uhr,

bei seinem Hause
ca. 666 Damm -, Draht

Richelpsähle ,
ca. 16 gefällte Eicheastämme

(Nutzholz),
1 größeres Quantum Brenn¬

holz und dl». Kisten und
Kasten

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen .

Ebenfalls soll ein gebr ., jedoch
sehr gut erhaltener

Federwage »
zur Versteigerung gest . werden .

Friedeburg , d . 11. März 1936 .
R . Buß , Preuß . Aukt.

Gutes

Arbeitspferd
zu verkaufen , zugfest , ein- u.
zweispännig .
Gastwirt Eirksena
Riepe .

Zentrifuge , Drehkarne
und Kornweher

billigst abzugeben . D. O.

Guter zweijähriger

WakaG
zu verkaufen.

Hiurich Hippen , Rahe

Verkäuflich ein
Enter-StuMllen

zuchS. MU . beide
Sinterfüße weiß.
Vater : „Golf" ,
Mutter : „Ida " Nr . 23 529 .
küe kilerts ,
Barstede .

Gebe ab

Gaatervsen
Mansholts Kurona l . Abs

M. Klinkenborg , AllSos-Eilsum.

Rvggensutterstrvh
zu verkaufen .
Miners, Simmel.
E . Götz aus Timmeler -

feld läßt am
Sonnabend,

dem 14. Mürz 19Z6,
nachm. 3 Uhr,

bei seinem Hause

8 gefüllte starke
Eichbäume

öffentlich meistbietend auf drei¬
monatige Zahlungsfrist durch

mich verkaufen .
Timmel .

Johannes Lucas ,
Versteigerer .

für jeden Händler verwendbar
(Siand beim alten Postamt
zu verlausen .
Zu erfragen Emde « , Norder «
lorstraße «Trinkhalle ).

Paddelboot
oder leichtes Ruderboot ,
gut erhalten , anzukause»

. gesucht .
Angebote m. Preisangabe «.
L 214 an die OTZ ., Leer .

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 13. März

1936, um 16 llhr , versteigere ich
öffentlich meistbietend gegen bar
in Aurich, Hotel „Weiß . Haus" :

1 neues Herrenfahrrad , eine
Schreibmaschine „Torpedo-,
1 Eeldschrank, 1 Motorrad
BMW ., ca. 756 ccm. 1 Bei-
tiko, 1 Sofa . 1 Sprechappa¬
rat , 1 Büfett , 1 Schreibtisch
u. a. m.

Schlawatzki,
Gerichtsvollz . kr . A. in Aurich.

< ' UM

Bauer Harm Jelde » Karm¬
in Hatshausen will von seinen
in Hatshausen und Ayenwolde
belegenen

Ländereien
m. 1 « Sektor

auf drei bzw . sechs Jahre öf¬
fentlich durch mich verpach¬
te e n lassen. Verpachtungstermin
am
Sonnabrnb, ö. 14. b. U,

abends 6 Uhr,
in der Gastwirtschaft von Ger¬
hard Klee« in Königshoek.

Timmel , den 16. März 1938.
Hinrich Buß ,

Preußischer Auktionator .

Molkerei -E .nrich .ung .
1 Dieselmotor Deutz , 25 k>8 . 1
lieoencw Dampfmaschine ca3i
1Kiihlanlage2590v Kal IKoch -
rührwerkm . Oberanirteb . 2Jso -
lierbehSU er200l 'X699X850mm
2 kupseine Wanne « , 4 Pumpen
>ür Ru-menani rieb, 1 Flammrohr
testet 25X - m . neuer Bauprüfung
1 Faß Sohle .

W . er . « reine «
Hohenlohestt. 16, Tel. Hansa 41914

Rinder-
Stalldünger

größ . Posten waggonw . sof
und später zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis unter
E 217 an die OTZ . , Emden .

Ag . Weidekuh verküufiich
Kl . Nörder »
Nen -Wiegboldsbnr .

Verkäuflich ein zweijähriger
schwarzbrauner

Wallach
Bernhard Geyke « ,
Jheringsfehn I.

Paddelboot
zu kaufen gesucht .
Schrift !. Angebote u . E 216
an die OTZ ., Emden.

Anzukaufen gesucht ein Stück

bestes Mestand
(Weide) zur Größe von ca.
3—16 Diemat .
Angebote sind zu richten
unter A 111 an die OTZ . in
Aurich.

Zu kaufen gesucht ein Ge¬
spann

bester Pferde
S—6 Jahre alt , am liebsten
Füchse oder schwarze , sowie
einige gute

Ein an der Verkehrsstratzs
Aurichs gelegener , für sich ao-
geschlossener , 6V - X5 Meter
messender

bester Raum
mit Vorplatz und Nebengelaß
geeignet für Bürozwecke , als
Laden oder Werkstatt , ist z«
vermieten .
Schrift !. Anfragen sind unter
A 113 an die OTZ . Aurich
zu richten.

1 mvbl. Zimmer
per sofort zu vermieten .
Zu erfragen in der OTZ,
Aurich.

Unter meiner Nachweisuna steht
oas sür Gemüsebauer bepens ge¬
eignetes

« ll- ms

Emden » Stieselstraße 12.
per 1 . Mai 1936 zu vermieten.

Emde « , den 11 . März 1938.
Bokelmann , Makler

Arbeitspferde
fritz Janssen jr „
Lelefon 499 .

Jever .

Anznkanse « gesucht:
Eingetragener lchwarzbunter

R. Bus
Preuß . «kt.

Schönes schwarzbuntes

Fehnhusen .

Knbkalb
verkäuflich
Heddinga ,

Runkelrüben
zu verkaufen .

R . SaaMr, SngerlM.
1

hat zu verkaufen
Heie Lübbers , Münkeboe.

Schriiil . Angebote mit Angabeüber Abstammung, Leistung u .
äußersten Preis unter E 226
an die O ! Z. Emde « .

Flammrohrkessel
von 40—199 qm Heizfl .

Anschlußgleis « «d
Eisenbahnschienen

Sanpgasmolore
Fetdbahngleis .

W . Prüfer , Breme « ,
Hohenlohejtr. 16, Tel. Hags« 41614

Nehme vier

Rinder tn Weide
R. van Heddinga»
Wiegboldsbur .

Suche gute Weide
für 2 Enterstutfohlen
Klinkenborg ,
Hoesingwehr/Eilsum .

Suche für
Fullen

ein neugeborenes

Multerftute
Hagena , Rysumer Borwerk .

Makulaturpavier
orz. Lmttu.



Normale RejOsbankentlastuns
ln her ersten Mürzmoche

Nachdem der N eich sbankarrsweis vom Februar Ultimo ein «
durch die beginnende Frühjahrsbelebung der Wirtschaft bedingte
srhemiche Inanspruchnahme der Notenbank hatte erkennen
lassen, sind in der ersten Märzwoche nach dem fehl vorliegenden
Ausweis per 7. März die seitens der Wirtschaft am Ende des
Vormonats zusätzlich in Anspruch genommenen Kredite der
Reichsbank im Umfange von rund 44 o H wieder zur Rückzah¬
lung gelangt . Insgesamt haben sich die Bestände der Reichs -
bunk an Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
um 252 .3 auf 455Z14 Millionen Reichsmark verringert . 2m ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln und -Schecks um
17t,l auf 3851 .5 . an Loinbardforderungen um 33 .6 aus 38,8 , an
deckungsfähigen Wertpapieren um 2,6 aus 346,5 und an Reichs -
schgtzwechseln um 42,6 aus 6,7 Millionen RM . abgenommen .
Dis Bestände an sonstigen Wertpapieren sind bet einer Zunahme
um 3666 RM . mit 314,8 Millionen RM , nahezu unverändert
geblieben. 2n der entsprechenden Vorjahreswoch « hatten zwar
die Rückzahlungen an die Reichsbank nur rund 22 .5 v. H. der
»orangegangenen zusätzlichen Ultimobeanspruchung betragen , doch
heben die Vorjahreszahlen deshalb keine Bergieichsmoglichksit
siir die Entwickelung der Berichtswoche . weil damals di« Ein¬
zahlungen auf die Sparkassenanleihe des Reiches besondere Wir¬
kungen aus di« Weltmarktlag « ausgeübt hauen . Jedenfalls
kan » Li« Entwickelung in der ersten Märzwoche dieses Jahres
als normal bezeichnet werden . Die gleichfalls eingetretene Ab¬
nahme der „sonstigen Aktiven " um l8,7 Millionen RM . beruht
in der Hauptsache auf Rückzahlungen des dem Reichs seitens
der Reichsbank eingeräumten Betriebskredites .

Auf der anderen Seit « sind auch die Giroguthaben um 41 .3
auf 611,2 Millionen RM . zurückgegangen . Entsprechend diesen
Veränderungen sind an Reichsbauknoten und Rentenbankscheinen
zusammen 201 Millionen RM . aus dem Verkehr in die Kasten
der Reichsbank zurückgeslosten , und außerdem nahm der Umlauf
au Scheidemünzen um 37 .6 Millionen RM . ab . Der gesamte
ZahlungslNittelumIaus stellte sich am 7 . März auf 5 651 Millio¬
nen RM . gegen 6198 in der Vorwoche , 5876 Millionen RM .
in der ersten Februarwoche und 6582 Millionen RM . am glei¬
chen Stichtag des Vorjahres .

Di« Goldbestände haben um 16606 RM . ans 71,7 Millionen
Reichsmark zugenommen , di« Bestände an deckungsfähigen De¬
visen um 57 666 RM . auf 5,4 Millionen RM . abgenommen .
Insgesamt stellen sich also die Deckungsmittel bei einer Ab¬
nahme um 38666 RM . aus 77,1 Millionen RM .

Einzelhandelsumsätze stiegen nm 8 v. S.
Nach dem neuesten Bericht der Forschunasstelle für den

Kandel beim Neichskuratorium für Wirtschaftlichkeit sind die
Umsätze des Einzelhandels im Januar 1636 um acht
Prozent im Vergleich zum gleichen Monat im Vorjahrs gestie¬
gen. Die Umsatzzunabme war innerhalb der einzelnen Ge¬
schäftszweige sehr verschieden . In allen wichtigen Einzelhan¬
delszweigen sind im Januar Steigerungen eingetreten . Ein
Vergleich mit dem Jahre 1638, in oem die meisten Einzelhan¬
delszweige den Umsatztiefpunkt erreichten , ergibt für den Ja¬
nuar 1636 gegenüber dem Januar 1833 eine Umsatzerhöhung
um siebzehn v. H . Diese Umsatzerhöhungen sind nur zum
Teil auf Preissteigerungen zurückzusuhren . Soweit die Um,atz -
entwicklung im Jahre 1636 einen Vergleich mit dem entspre¬
chenden Monat der Vorjahre durch Aenderung der rechtlichen
und wirtschaftlichen Absatzbedingungen beeinflußt wurde , tritt
besonders im Vergleich mit l833 die wesentliche Verschiebung
der Angebotslage hervor , die durch das zeitliche Hinausschieben
des Winterschlutzverkauss und durch die Begrenzung des für ihn
^ gelassenen Warenpreises entstanden ist.

, Im einzelnen stiegen di« Umsätze der Lebensmittel -
kinzelhandelsgeschäfte im Januar im Vergleich zum
Januar des Vorjahres nm 8,6 v. H . und zum Januar 1633 um
nicht weniger als 25,7 v. H. Der TextilWareneinzelhandel hat
eine Steigerung seiner Umsatzwerte von 8,7 v , H . gegenüber
dem Januar >635 und um 14,8 v . H . gegenüber dem Jantiar
1833 zu verzeichnen , Die Schuhwarengeschäst « hingegen
verzeichnet«« eine Umsatzerhöhung von nur einem Prozent ,
«ährend die Fachgeschäfte der Sportartikel und Sport¬
bekleidung sehr erhebliche Mehreinnahmen hatten . Die
weiter anhaltende starke Zunahme des Absatzes von Kraft¬
fahrzeugen betrug im Januar >836 gegenüber dem Januar
Ms etwa 25 v . H. , im Vergleich zum Januar 1633 >66 v. H.
Die stärksten Umsatzstetgerungen hat der Landmaschinen -
bandel zu verzeichnen , der im Januar im Vergleich zum
Januar 1935 seinen Umsatz um 35 v. H. erhöhte .

GlMachtagling ln Leipzig
. Die Easfachleute der größten deutschen Gaswerke und der

einschlägigen Berussverbindungen fanden sich in Leipzig zu
einer Fachtagung zusammen , die durch ein Referat des Ge -
Wstssührers des Deutschen Vereins der Gas - und Wassersach -
ieute eröffnet wurde . Der Vertreter der Zentrale für Gasver -
« ertunq in Berlin , Dr . Wolfs , legte in einem weiteren Vor¬
trag die Entwicklung der Gasversorgung dar und hob dabei
hervor , daß die Easwirtschast zu der wichtigsten Schlüssel¬
industrie der deutschen Wärme - und Rohstofswirtschast geworden
sti. Das Endziel der Arbeit der deutschen Easfachleute sei die
bchassung einer Reichsgaswirtschast , um mög -
" G viele Volksgenossen in Heim und Werkstatt mit Wärme
und Energie zu versorgest . Besondere Bedeutung kommt in
Mer Zeit auch dem Ga » als Treibstoff zu . Gerade hierbei
und die Möglichkeiten der Verwendung von Gas kaum abzu -
Mtzen , Auch die Frage der Gasversorgung ^ «» errichteter
Siedlungen wurde m diesem Zusammenhang eingehend er¬
örtert.

Schraub«»- u»d Nieteuausfuhr verdoppelt
Der Versand »o« Schrauben - und Rietenmaterial kn das

Ausland ist von 15 267 Tonnen im Jahre 19Z4 auf 33 886 Ton¬
nen im vergangenen Jahre gestiegen , hat sich also mehr als
verdoppelt. Die stärkste Steigerung ist beim Nietenabsatz fest-
Mstellen , der sich von 8467 aus 11661 To ., mithin auf mehr
nls das Dreifache , erhöht hat «

Wiedereröffnung einer Harzer Eisengrube
die fahre¬

rderbetrieb wie -
Die Eisensteiugruhe „Hansst" bei Bad Hariburg

'°ng stillgelegen Hai. wird demnächst ihren Förderl
n°r ausnehmen . «achdW »»stßrltche WftzMis» des Eisenstein
Galt, auherordestuich znttketziprMM Msaefayrn sind. M,t
48» Tonnest im Tägesvstrchschnnt wird hre frühere Forderung
verdovpelt werden, so daß neu« Arbeitsgelegenheit für rund

Mann geschaffen wird.
.

Neubauern in Ostpreußen
. Die ostpreußischs Landgesellschaft meldet in ihrem Jahres -
beriHt , daß sie 1935 315 Rentengüter mir 6785 Hektar geschas¬
st« hat . An 260 Anlieger wurden rund 2466 Morgen Land
Arkaust . Das Gesamtergebnis betrug rund 33 666 Morgen
« eubauernsläche .

Kupfer und Silber aus deutsche« Bergen
Der Mansfelder Kupferschiefer - Bergbau konnte im Geschäfts¬

jahr 1935 seine Rohrerzeugung aus 23 487 Tonnen gegenüber
22168 Tonnen steigern , obwohl geringhaltig « Flöze abgebaut
wurden . Dabei sielen auch noch von jenem Silber , das weiland
schon der Herr von Sachsen mit viel schönen Reden pries ,
136 412 Kilogramm an . im Vorlahr « waren es 127 751 Kilo¬
gramm . Di « Aufschlußavbeiten Haben ergeben , daß Mansfeld
noch über Jahre hinaus abbaufähig bleibt , ebenso sind im
Richelsdorfer Gebiet bei Gerstungen an der Werra abbauwür¬
dig « Kupserflöze gefunden wurden . Die Auflchlußarbeiten bei
Ohrdrus in Thüringen unb böi Wickerod « im Südharz sind noch
im Gangs .

13,3 Prozent Mehrumschlag der Hafenbahn i« Breme «
Der gesamte Aafenbahnumschlag betrug im abaelaufenen

Jahre 4 486 766 Tünnen gegen 3666 466 Tonnen rm Jahre
1634. Er zeigt also eine Zunahme von 526 366 Tonnen oder
13Z Prozent . Aus den Umschlag im Seeverkehr entfielen
3 492 260 Tonnen gegen 3 164 006 Tonnen gleich 388 266 Ton¬
nen oder 12,5 Prozent mehr . Der Anteil des Sesumschlages
am Eesamtverkehr blieb jedoch mit 77S Prozent hinter dem
Vorjahr mit 78,4 Prozent etwas zurück.

Von den beiden wichtigsten Bahnhöfen in den bremischen
Häfen stand „Jnlandhafen " mit 2323 466 Tonnen wieder an
erster Stelle . Sein Umschlag war dabei aber um 64 166 Ton¬
nen oder fast 4 Prozent schwächer , während „Zollausschuß " mit
1852 006 Tonnen 456506 Tonnen oder rund ein Drittel mehr
erreichte .

Bremer Schkeppschiffahrt
Vom AR . der Bremer Schleopschifsahrts - Gesellschaft , Bre¬

men , wurde beschlossen, die HV . für das Geschäftsjahr 1935 auf
den 26. März nach Bremen einzuberufen . Der Eewmn stellt sich
nach Vornahme der Verrechnung mit der Mindener Schtepp -
schifsahrts - Gesellschaft aus Grund des Jnteressengemeinschafts -
vertrags , der Abschreibungen und Steuerrückstellungen aus
176 834 RM . um diesen Betrag verringert sich der Verlustoor -
trag aus 1934 , ko daß sich dieser für das neue Rechnungsjahr
auf 6 , 787 RM . stellt .

Das Ergebnis der Mindener Schleppschifsährts -Gesellschaft
in Minden i . W . ist das gleiche .

Gehaltserhöhung für belgische Seeleute
Die Gehälter der Seeleute sind provisorisch für drei Atonale

mit Wirkung vom l . 3. ab um fünfzehn Prozent erhöht wor¬
den « Eine endgültige Lösung der Lohnsrage wird vorbereitet .

Auricher Wochenmarkt so« IS. Mar;
Der heut » hier abgehaltene Wochenmarkt war aut beschickt.

Der Austrieb betrug 216 Schweine und Ferkel . Der Handel
war lebhaft . Läufekschweine 26—35 Mark , 4—6 Wochen alte
Ferkel 12— 15 Mark .

Schlachtviehmarkt Düsseldorf vom S. März

Auftrieb : 171 Rinder , darunter 37 Ochsen . 32 Bullen . 82
Kühe 21 Färsen : 1292 Kälber , 99 Schafe , 4463 Schweine . Vem
Erotzvieh A und B zugeteilt , Kälber gut . Schweins zugeteilt .
Preis « : Ochsen a 43 , b 41 , Bullen a 45, b 36 , c 34 , Knhe a 4L,
b 38. c 33 . d 25 . Färsen a 44 . b 46 . Kälber a 65—76. b 57—64,
c 45—55 . d 33- Z , Schweins «2 57. bl 56. d2 55, e 53, d 51.
gl 55, g2 51.

Biehmarkt Köln vom S. März
Auftrieb : 383 Rinder , davon 111 Ochsen , 15 Bulle « . 236

Kühe . 21 Färse ; 1262 Kälber . 99 Schafe . 4463 Schwein «. Ber -
lauf : Rinder sehr lebhaft , Kälber lebhaft , Schafe belebt ,
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen a 45, b 41, Bulle » a 43,
Kühe a 42 , b 34—38, c 36—33 . d 2s . Färsen a 44 . b 46. Kälber
ländere ) a 65—66 , b 61- 64 , c 56- 66, d 38—48 , Lämmer und
Hammel b2 56—51 , Schweine a 57, bl 56» l>2 SS, c 53 , i» 51,
Sauen gl So, g2 51.

Zunahme der ausliegende » Tonnage tu Norwegen
Nach Angabe des Norwegischen Reedsrverbande « belief sich

die Zahl der am 1 . 8. aufgelegten Schiffe aus 81 mit 252 568
Tonnen dw gegen sechzig Schiffe mit 207 593 Tonne » dw am
1 . 2., d. h . 4,7 Prozent der in Auslandsfahrt beschäftigten Han¬
delsflotte gegen 3 .6 Prozent am 1. 2. Darunter befanden sich
jedoch nur zwei Tankschiffe mit zusammen 14 695 To . dw gegen
fünf Tankschiffe mit 48 295 Tonnen dw am 1. 2. In der Auf¬
stellung sind nicht mit aufgeführt Walfäugersahrzeugs und
Schisse , die zu Reparaturzwecken aufliege ».

Die neue „Atlantique "

« Dampfer ,L
' Atlantiquder Le»Der neue französi ,

stimmt ist, das durch Feuer am 3. Januar 1933 zerstörte , Schiff
gleichen Namens zu ersetzen , wird , wie der französische Minister
der Handelsmarine mitteilt , in dreißig Monaten fertiggestellt
sein . Während die erste „L 'Atlantique " als 42 666-Tonnen -
Dampfer gebaut worden war , wird das neue Schiff nur 86 066
Tonnen besitzen, die man als rentabler ansteht , um den Ver¬
kehr zwischen Frankreich und Südamerika zu bewältigen » für
den das neue Schiff vorgesehen ist . Die Baukosten werden
mit rund 186 Millionen Francs beziffert , ein Betrag ,
der der von der Versicherung ausgezahlten Entschädigung für
die unter einem Unstern gestandene Vorgängerin entspricht .

Hendrik Fisser Aktie « Gesellschaft . Franckska Hendrik Fisser
8. 3. von Harburg in Königsberg angekommen .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 8 . 3.
Immanuel , Luttermann ; Emanuel , Friedrichs . 9. 3. Gertrud ,
Hartmann ; Grete Doyen ; Hermine . Buß ; Frieda , Schaa ; Lina .
Lüpkes . 16. S. Annette , Eberlein : D . Dollart , Park ; Willy ,
Wessels ; P . D . lll , Schofselmann ; Concordia , Deters ; Jantje ,
Meeuw ; Dini , Post : Immanuel , UlptS ; Ostfriesland 1, Ost-
jriesland 2 , Wolthoff . — Ab gegangene Schisse : 8 . 3.
Emanuel , Friedrichs . 9 . 3. Lina , Lüpkes , Grete . Doyen ;
Gertrud , Hartmann ; Immanuel , Lüttermann ; Anna Gesine ,
Peters ; Hoffnung , Beekmann : Thea . Krahwinkel ; Adler ,
Meyer . 16. 3. Frieda , Schaa ; Hermine , Buß ; Undine , Prahm .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 7. 3. San Antonio .
Anatolia Südafrika 7. 3 . Kapstadt n . Port Elizabeth . Elbe 8.
5 . Hoek v. Holland . Franken 7. 3. Maleira p . n . Bahia Blanca .
Genera ! v. Steuben 8 . 3. N«apel . Ingram 9. 3. Hamburg . Köln
6. 3 . ab Durban . Orotava 8. 3. Las Palmas n . Hamburg . Os¬
nabrück 9. 3 . Nordenham . Potsdam 8. 3 . Antwerpen . Saale
7 . 3 . Antwerpen n . Cristobal . Saar 8 . 3. Hamburg . Scharnhorst
8. 3. Manila n . Hongkong . Schwaben 7. 3. St . Thomas n . Ant¬
werpen . Traue 7. 3. Taku n . Kobe . Weser 6. 3. Seattle « .
Portland .

Deutsche Dampfschi sfahrts - Eesellschast „Hansa ". Bremen .
Bärenfels 8. 3 . Antwerpen . Ehrenfels 8. 3 . Ouessant p . Lauter¬
fels 8. 3. Ouessant p . Marienfels 8 . 3 . Antwerpen n . Hers . Golf .
Ockenfels 7. 3 . v . Vhavnagar Rotenfels 7 3. Gibraltar p.
Schönfels 7. 3. Moulmein n . Bassein . Soneck 7 . 3. Hamburg n .
Pasages . Stahleck 7. 3 . Lisboa n . Hamburg . Sturmsels 7. 3.
Kapstadt . Wachtseis 7. 3 . Gibraltar p . WeißenselS 8. 3. Moul¬
mein . Liebenfels 8. 3. Antwerpen .

Dampfschissahrts - Gesellschast „Neptun ", Bremen . Achilles
7 . 3. Antwerpen n . Lissabon . Apollo 7 . 3 Antwerpen n . Bre¬
men . Ariadne 9. 3 . Rotterdam n . Stettin . Arion 8. 3 . Barce¬
lona . Astarte 7. 3 . Amsterdam n . Bremen . Atlas 7. S. Eandla
n . Antwerpen . Bellona 7. 3. Cartagena . Bessel 7. 3. Castellon
n . Cartagena . Lastor 7. 3 . Köln . Delia 8. 3. Bilbao . Diana
7. 3. Hamburg - Altona . Egeria 7. 3. Stettin . Eisel 9. 3. Dover
v . n . Antwerpen . Elin 9. 3. Mordal . Euler 8 . 3 . Valencia .
Feronia 8. 3. Königsberg n . Bremen . Fortuna 8. 3. Holtenau
p . n . Bremen . Hector 7. 3. Eotenburq . n . Bremen . Hermes 8. 3.
Ouessant p . n . Bremen . Hero 8 . 3. Kiel . Hestia 8 . 3 . Antwer¬
pen n . Barcelona . Irene 7. 3. Königsberg . Jason 7. 3 . Bruns¬
büttel o . n . Königsberg , Jupiter 9 . 3. Rotterdam n . Königs¬
berg . Kepler 8. 3 . Ouessant p . n . Amsterdam . Leda 8. 3. Rot¬
terdam n . Hamburg - Altona . Mercur 9 . 3. Malmö . Minos 7 . 3.
Hamburg n . Gedingen . Nereus 8 . 3 . Brunsbüttel p . n . Gedin¬
gen Niobe 6 . 3 . Holtenau p . u . Rvtbetdain . Nixe 7. 3. Bergen
n . Drontheim . H . A . Nolze 7. 3. Malmö « . Stockholm . Olbers
8. 3. Oporto n. Antwerpen . Or ^ t 8. 3. Rotterdam n . Köln .
Oskar Friedrich 7. 8. Lübeck n. Gedingen . Pallas 7. 3. Ham -
burg -Altona n . Rotterdam . Pax 8. 8. Danzig n. Rotterdam .

terdam n . Altona . Priamus 9. 3. Rotterdam n . Köln . Saturn
7. 3. Sevilla . Sirius 9. 8. Antwerpen . Schichau 8. 3 . Rotter¬
dam n. Königsberg . Theseus 7. 3. Riga . Triton 8. 8 . Eetubal .
Uranus 8 . 3 .

'
Riga n . Bremen . Vesta 9. 3. Castellon . Pictorra

9. 3. Gotenburg . Vujcan 8. 3. Holtenau p . n . Rotterdam .
Argo Reederei AG „ Bremen . Adler 9 . 3 . London . Londör

8. 3. Ipswich n . Homburg . Elfter 8. 3. Hangö . Falke 8. 3. Bor¬
deaux n . L« Havre . Fink 8. 8 . Middlesbrough . Forelle 7. 8.
Stettin . Ganter 9. 3. Hangö . Geier 8. 3 . Holtenau p . n . Ant¬
werpen . Greis 9. 3. Hamburg - Hecht 8. 3 . Stralsund - Lumme
8 . 8. Brunsbüttel p . n . Riga . Orlanda 9 . 3 . MiddlesbrMzch n .
Bremen . Ostara 8. 3. Königsberg n. Stettin . Schwalbe 9 . 8.
Holtenau p . n . Antwerpen . Strauß 8. 3. Hangö n . Rotterdam .
Bisurqis 8 . 3. Kokberg n . Bremen .

Unterweser Reederei AG „ Breme « . Gonzenheim 7 . 3 . 8
Grad N — 36 Grad W gem . Kelkheim 8. 3 . v . Port Tampa -
Griesheim 9 . 3. Hamburg . Eschersheim 8 8. Rotterdam .

F . A . Binnen u. Co „ Bremen . Werner Pinnen 7. 3. Santa
Fö . Carl Vinnen 8 . 8. v . Palamos .

Hamvurg -Amerika -LInie . Deutschland 8 . 3. von Neuyork
nach Cherbourg . Lordillera 9 . Azoren pass nach Barbados ,
geodosia S, in Port au Prince , Antiochia 9. Ouessant pass.

nach Caripito . Kyphissta 9. in Barbados . Hamm 8 . von
Colombo . Essen 9. von Makasiar . Knrmark 8. in Amsterdam .
Uckermark 6. in Bombay . Halle 9. Perim pass, »ach Sabang .
Duisburg 9. in Antwerpen . Sauerland 7. in Dairen . Ramses
7 von Miri nach Manila . Scheer 9. in Most . Relianee 9.
von Penang nach Malaca . Milwaukee S. in Genua . Bade «
9. Fernando de Roronha pass , nach Bahia Blanca .

Hamburg - SÜdamerikauisch « Dampfschissahrts - Gesellschaft .
General Osorio 9 . 3. von Bouloane s. M nach Bremerhaven .
Madrid 16 . in Cantos . Mont « Olivia 8. St . Vincent passiert .
Monte Sarmiento 8. von Sao Francisco do Sul nach Rio
Grande . Ulrich 9. von Santos nach Parranagua . Amassta 6.
in Antwerpen . Holstein 9. Dover passiert . Nienburg 9 . von
Natal nach Cabedello . Rio de Janeiro 8. von Rio de Janeiro
nach Victoria . Witram 8. Fernando Roronha passiert .

Deutsch « Asrika - Ltnien . Ingo 9. 3. von Monrovia . Tübin¬
gen 19. Anker auf b . Langlütjen . Wadai 8 . in Le Havre .
Wameru 8. von Las Palmas . Ilona Siemers 5. in Kogo .
Äjassa 7. von Dar -«s -Salam . Adols WoermanN 9 . in Kap¬
stadt . Tanganjika 7. von Mombasa . Muansa 7. in Kapstadt .
Usambara 7 . von Lagos .

Reederei F . Laeisz E . ur. v. H. Padua 4 . 2. 42 Grad Nord
12 Grad West . Priwall 17. 2. 2 Grad Süd 29 Grad West .
Planet 5. 3. von Buenos Aires nach Rosario . Poseidon 2, von
St . Thomas nach Liverpool . Panther 29 . 2. Las Palmas nass.
Puma 4. Las Palmas pass. Pontos 8. Ouessant pass. Pelikan
8 . von Tiko nach Hamburg . Python 8. Kap Finisterre pass.
Kamerun 8. von Las Palmas nach Hamburg .

Seereederei „Frigga " A .-G.» Hamburg . Aeair 8. von
Emden nach Narvik . Heimdal 9. von Emden nach Kopenhagen .
August Thyssen 8. von Kiel nach Oxelösund .

Mathies Reederei A . - G. Birgit 9. in Halmstad . Gerhard
9 . in Memel . Gertrud 9. in Kolberg . Jndalsälfven 9. in
Brunsbüttel . Johanna S. in Ronnebyredd , Rudolf S. kn
Brunsbüttel . Brake S. in Stettin .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , tzambvrm
Palos 9. von Pasajes nach Bilbao . Sevilla 9. von Rabat nach
Port Lyautey . Helene 9. von Casablanca nach Rotterdam .
Port « 9. in Lissabon . Tenerife 9. in Lissabon . Sebu 9. in
Gdingen . Ceuta S. Dover passiert . Las Palmas 9 . Finisterre
passiert . Paul L . M . Ruß 9. Ouessant passiert . Kannst Cords
16. von Casablanca nach Hamburg .

Waried Taatschifs Rhederei G. m. b. H. Cüllispe 9. von
Neuyork nach Aruba . Orville Harden 8. von Aruba nach
Bremerhaven . Baltie 9. von Euiria nach Aruba .

Hamburg -Rhein Linie G . m.b. H. Frankfurt 16. Bruns¬
büttel passiert . Köln 7. in Düsseldorf . Düsseldorf 7. in Neuß .
Neuß 8. in Duisburg ,

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. Maya S. in Istanbul .
Amsel 16. in Antwerpen . Aquila 9 . von Oran nach Patras .
Äyota 8. von Calamata nach Oran . Galilea 9. von Rotter¬
dam nach Bremen . Heraklea 9 . von Trabzon nach Samsun .
Jtauri 8. in Göcek . Anita L M . Ruß 9. in Venedig . Thessalia
8. in Alexandrien Ulm 9 . Gibraltar passiert .

H. L . Horn , Hamburg . Mimi Horn 8. von Port of Spain
nach Le Havr « . H . L . Horn 9 . in Port of Spain

Wesermüuder Fischdampscrbeweguugeu
Am Markt gewesen « Dampfer . Wesermunds -Bremerhaven ,

9. März . Von der Nordsee : Bürgermeister Smidt . Plauen ; non
der Ostsee : Merkur ; von Island : Brandenburg , Wien , Franz ,
Roland . Delmenhorst : von der norwegischen Küste : Claus
Wisch , Kap Kanin . Rordkap , Uranus , Germania , Adolf Küh¬
ling , Friedrich Busse , I . Hinrich Wilhelms . In See gegangene
Dampfer . 7. März . Nach Island : Wilhelm Reinhold , nach der
normMsche « Küsts : Venys ; stach Island : Brandenburg . Wien ;
t »ff, Pr . Radon Wahrenporff . Lappland ; S. März : Nach der
norwegische « Küste : Peans , nach Island : Brandenburg , Wien :
lü . Mörz : nach der norwegischen Küste : Adolf Kühling ; nach
der Nordsee : Bürgermeister Smidt , Plauen . Am Markt erwar¬
tete Dampfer . Von der Nordsee : Direktor Schwarz ; von Is¬
land : Frankfurt . Hermann Siebert . Ernst v . Briese « , Albatros ,
Salzburg , Linz , Fritz Busse , Kondor ; von der norwegischen
Küste : Reiher , Johann Vesber , Arctur , Ferdinand Nieder¬
meyer , Fladengrund , Carsten , Saar .

Cuxhavener Fischdampserbewegungen vom 16. März . Bo «
Ee « : Fd . Celle . Ausgehend : Fd . Eiset «, Stubbenhuk , WaraoN
H. Fock und Mtve .



Suche z . 1 . April od . 1. Mail
in landwirtsch . Betrieb eine!

Suche zum 1 . Mai ein

Kleinmübchen
Andreas Weiland , Larrelt .

Gesucht baldmöglichst
kinderliebes evaag.
Mädchen

das selbständig kochen und
einmachen kann . Zweitmäd -
chen u . Waschhilfe vorh.
Angebote unter
OTZ ., Weener .

934 an die

SeWta -
Nähere Auskunft
OTZ . in Weener .

bei der

Zum 1 . April
tüchtiges Mü-chen

(nicht unter 18 Jahren ) für
Geschäftshaushalt gesucht .
Heinz Voßkuhl, Papenburg ,
Mittclkanal r . 50.
Suche zum 1 . Mai eine land¬
wirtschaftliche

Mn
Flcßner , Haxtum .

Fernruf 88

zum Düngen von Gäuen
Wiesen und Feld , har milde
dauernde Wirkung und ist
preiswert .

Fi > i» t » i» ttk « « Wilhelm Sonnemann , Leer -Sstfrl .
Mujchelmühle.

Bulle „Anten"
Rr . 43253

M für Mtudeslsatz s ..
Zahlbar am 1 . Oktbr. Leistung«
der Malier im 8 jährigen Durch-
chnitl 5925 Kg Milch , 216 Kg Heit,

3,65°/, Fett .

Gevr. van Hellings, Larnll.

Suche auf baldigst resp . zum
1. April ein einfaches

Fräulein
in landwirtschaftl . Betrieb
mit Familienanschluß u. Ge¬
halt . Mädchen vorhanden .
Angebote unter Nr . 631 an
die OTZ ., Norde «.

Gesucht ein

Mädchen
für Haus - u . Gartenarbeit .
A. Onken, Westgroßefehn.

Suche z. 1 . bzw . 10. April f.
frauenl . ldw . Haushalt ein

Fräulein
Angebote unter A 112 an
die OTZ ., Aurich.

Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
Gevr . Peters ,
Bangstede.

einSuche zum 15. März

Zagesmädchen
von 15—16 Jahren .
Egge Eilers , M .-Eroßefchn .

Gesucht zum 1. Mai eine

1 . u. 2. Gehilfin
. gegen hohen Lohn.

Linden « , Middelstewehr
bei Eilsum .

Zum 1. Mai ein zuverlässiges

Mädchen
sowie ei«

Gehilfe
gesucht .
R. Smid , Pilsum .

Gejucht zum End« d. Monats
ein junges

INSVGen
für Haushalt und Marktreije-
geschäit .

Johannes Iansien , Jever .
Drostenstraße 15.

Gesucht
älterer

auf sofort bzw .
erfahrener

landw. Gehilfe
Wübvena ,
Mark bei Weener .

Gesucht zum 15.
1. April ein

März bzw

Melker
der selbständig arbeiten kann,
für 16 Milchkühe.
Hermann Stolle , Iserloy ,
Post Aschenstedt über Wildes¬
hausen.

Empfehle für die diesjährige Deckperiode den überaus schweren ,
tiejen und edlen

Prämlen -Rapphengit
Emmo 16 A

„Emmo" erhielt 1935 auf seine hervorragende ausgeglichene
Nachzucht 500 Mk. Prämie und ist für die diesjährige Reichsnähr -

stanosjchau Frankturt ausgejetzr.
ö Mgeld vorläufig für güst Mindestsatz , tragend 10 RM.mehr

BorjLhrnng am Freitag , dem 13. d. Mts .» gelegentlich der
Stntenkörnng beim Bahnhof .

dlL . Ich bemerke noch, daß „Emmo" mit 19 Zentnern Körpergewichjder schwerste Hengst des Ostfriesüchen Zuchigebietes ist.

H . Z . HlNkltHS

Suche auf sofort od . sp. einen

landwirtschaftlichen
Gehilfen

C. Djnren , Uphusen.

Gesucht zum 1. Mai ein

landwirtschaftlicher
Gehilfe

W . Ihnen , Rahe .
Suche zum 1. Mai

landw. Gehilfin
and Kleinknecht
M. Klinkenborg ,

AUHof -Erifnm
Lehrling

Gesucht zum
einfaches

Fräulein
für Haushalt
Gastwirtschaft
Grotzheide.

1. April ein

und Geschäft.
Seeberg ,

Suche zum 1. Mai einige

Gehilfen
und Gehilfinnen

H . Id erhoff , Pewsumer
Schalthaus .

Gesucht zum 1. April oder
später ein

Stenstmädchea
H . Kruse, Ost -Spetzerfehn.

Zum 1 . 5. em zuoermistger

junger Mann
gesucht, bei Gehalt u. Familien -
anjchlutz. Sowie

landw. Gehilfe
von 14 bis 16 Zähren .

E. v. Münster,
Reuender AUeugrode «
bei Rüstringen.

Zrao oder Mädchen«LLM
für einen ev . zwei Vorm . d.für einen ev . zwei Vorm . d.
Woche zur Aushilfe gesucht .
Adr . zu erf. u . E 215 bei d.
OTZ . Emden.

Suche zum 1 . Mai eine

jüngere Gehilfin
gegen guten Lohn.
H. de Vuhr ,
Victorburermarsch .

Gesucht zum 15. März oder
1. April junges

Mädchen
als Fräulein für Geschäft u.
Haushalt , nicht unter 24
Jahren . Hausmädchen wird
gehalten .
H. I . Hesse, Aurich,
Wilhelmstraße 14.

Ges . z. 1. 5. ein tücht. kinderl

Mädchen
nicht unter 20 Jahren für
Haus - und Gartenarbeit .

B . Meyer , Psarrhaus -Blomberg -
Reuschoo (Post Negenmeerten

über Esens) .

Gesucht zum
zuverlässige

1. April solide

Hausgehilfin
Regierungsiuspektor Schmidt,
vurufk GarlruLr L

Gesucht zum 1. Mai
ein angehender

Gröneseld , Victorbur .

Gesucht zum 15. 3. ein tü
tiger und ehrlicher

junger Rann
für Spedition und Kohlen¬
handlung .
Karl Hauken, Wangerooge .

Suuges Fräulein
sucht Stellung

in bürgerlichem Haushalt Lei
Fam .-Anschluß u. Gehalt .
Angebote unter E 219 an
die OTZ . , Emde«.

SteiMmt - Straßen-
und MbaugMD

W . W, « v «
Holtgast bei Esens

Msterattlimersiel
Suche für meinen Sohn ,
Jahre alt , Stelle als

15

in einem Kolomalwaren¬
geschäft .
L. Riufes , Westeraccumersiel .
Telefon Dornum 39.

la Herrenfriseur u.
Bubikepfschneider

Vorkenntnisse im Damenfach,
sucht zum 1. April Stellung .
Angebote unter A 114 an
die OTZ ., Aurich.

Bekanntmachung
Den Mitgliedern der

EntwWerungsgenossen
schaft Serrenhüttem

Reu -Barste-e
Nachricht, daß die Abrech-zur . — .

nung für 1935 vom 11. bis zum
18. d. Mts . in der Menschen
Wirtschaft zur Einsicht der Be¬
teiligten ausliegt , und am 18.
d. Mts ., abends 5 Uhr, in obiger
Wirtschaft eine

General-
Versammlung

stattfindet .
Tagesordnung :

Abnahme der Rechnung 1935.
Aufstellung des Haushalts¬
planes 1936 .
Sonstiges .
Hinter -Theene,

den 10. März 1936 .
Der Vorstand .

Henning .

Werdum.
KarneradschiW-

adend
der SA .

der Trupps 1 « . 3
vom T urm 8 19

M14. MNS. U.
abenos 8 Uhr,

bei Menno Janßen , Werdum .
Theatralische Aufführungen i

Deutjcher Tanz !
Alle Volksgenossen sind herzlich

eingeladen.

Wer intereisierl sich in
Jheringsfeh «,

Warsingsfehn
oder Umgegend

für die Aufstellung e uer
Vettzmanse»
geringe Anzahlg. kostl. Ausk.
WlHlO1SFöMbNI .b.S.Breme «
Wä chereimaschmenfabrik.

Ausruf
aa alle Studenlri,

her Rechte
Am 16. Marz M5,

um 15 Uhr,
findet im Gebäude des Land¬
gerichts (Zivilkammersaal ) in
Aurich eine

Versammlung
statt , auf der für den juristischen
Nachwuchs wichtige Berufsfragen
besprochen werden sollen. Bei
der Bedeutung der Versamm¬
lung ist vollzählige Beteiligung
erwünscht.

Der Vezirksgruppenleiter
Jungjuriste » des BNSDL

I . A. : Diddens .

Der billige
SM, GemW - und

Blumenverkauf
findet jetzt wieder jede Woche
statt . Am Sonnabend 11 llyr
Neermoor , 11 .30 Warsingsfehn,
12 Uhr Hatshausen , 12. 15 llhr
Timmel , 1 llhr Westgroßefehn ,
1. 15 Uhr Feyen . 1 .30 llhr Las¬
sens- Mittegroßefehn , 2 Uhr de
Wall - Ostgroßefehn , 2.30 Uhr
Strackholt , 3 Uhr Voßbarg , 3 .R
Uhr Wiesmoor , Gasthof Mooi-
quelle.

Tomaten Pfd . 35 Pfg . , Tafel -
äpfel Pfd . von 25 Pfg . an,
Blutapfelsinen 5 Stck . v . 20 Psg.
an , Blumenkohl , Rotkohl , Ba¬
nanen , Topfblumen , Beetblume»
usw . Loers.

8. Klasse 46. Preußisch -Süddeutsche (272. Prech .) Klasien-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind
gefalle», und zwar je einer auf _

i« den beiden Ableilaagen

zwei gleich hohe
di« Lese gleicher

l und Ü

Gewinn«
Nummer

Autoschlosser Mim -MmImMO
gelernter MaWrm
Wvffer und Dreher W lllWW' ^ ^ Stellung als .sucht per sofort
Autoschlosser .
Zu erfragen bei
Emden.

der OTZ .Z

Gesucht für eine größere
Weidewirtschaft mit 20 Hek¬
tar Ackerland ein zuverlässig.

junger Mann

Ätnsiore Darßeyen
für Hausbau , Kauf von Laud -
stelle » , Hypothek-Ablösung , Ent¬
schuldungen durch Deutsche Vau -
u. Hqpotheken-Sparkasie e . G. m .
b . H. , Hamburg ! . Tilgung mo».

3 .20 für je 1000.— Dar¬
lehen. Kosten! . Beratung in all .
Vau - u. Entschuldungssrag . durch
E. Peters , Emden . Große Str . 23
u. H .Behmaun , Leer. Edzardstr .

der alle Arbeiten mitver -
richtet und gut mit Pferden
umgehen kann , bei vollem Fa¬
milienanschluß und Gehalt .
D. Müller , Monnikeborgum ,
Post Oldersum . Tel . Nr . 19.
Kräftiger

Lausjunge
gesucht . Derselbe kann spä¬
ter in die Lehre genommen
werden .
Schlachtermstr. Graventei «,
Leer, Wilhelmstraße 106.

Sattler- und
raveziererlehrllag

gesucht.
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Französische Regternngserllörnng
in Kamm« und Senat

Ministerpräsident Sarraut verlas am Dienstag
nachmittag in der Kammer eine Erklärung der Regierung ,
die auch im Senat , und zwar von Außenminister Flandin .
verlesen wurde. Die Erklärung diente dem Zweck, den
„nunmehr versammelten Volksvertretern die Lage unter
allen ihren Gesichtswinkeln darzulegen "

, brachte aber über
die bereits in den letzten Tagen von Sarraut und Flandin
erläuterte französische Beurteilung des deut¬
schen Schrittes in der Locarnofrage hinaus keine neuen
Gedanken. Besonders eingehend befaßte sie sich zunächst
mit dem Versuch eines Nachweises, daß der Russen -
pakt mit dem Rheinpakt vereinbar sei , begnügte sich
aber auch hier mit den alten , von deutscher Seite zu
wiederholten Malen widerlegten Argumenten .

Selbstverständlich fehlt in der Regierungserklärung
auch nicht die praktisch bekanntlich nie in Wirksamkeit ge¬
tretene angebliche Revisionsmöglichkeit unhaltbar gewor¬
dener Verträge . Jeder Vorschlag, der eine bessere Lage¬
rung der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen der
Völker untereinander betreffe, könne „unbestreitbarer¬
weise im Rahmen des Völkerbundes entgegengenommen"
werden, wo er erörtert und frei geregeu werden müsse,
entsprechend den Gesetzen einer Gemeinschaft, die unter
ihren Mitgliedern „nur die Mißbräuche der Gewalt und
des Krieges ausschließe" . Dann folgt eine Darstellung
des französischen „Bestrebens zur Aufrechterhaltung und
zur Organisierung guter Beziehungen zu Deutschland"
So habe Frankreich , als der Russenpakt in seinem Geist
und in seinen Buchstaben von Deutschland kritisiert wor¬
den sei , „nicht gezögert" , im voraus den Spruch des inter¬
nationalen Schiedsgerichtshoses im Haag anzunehmen .
Ferner sei die Saarfrage ohne Zwischenfall, ohne
Unordnung , und ohne daß die ganze Welt Friedens¬
bedrohungen hätte aufkommen sehen , geregelt worden.
Dem französischen Bestreben wird nun das deutsche Ver¬
halten als andersgeartet gegenüberzustellen versucht . Der
Reichskanzler habe sich — dies wird als Beweis ange¬
führt ( ! ) — gegen das System der Pakte gewandt . Das
Reich habe einseitig ( ! ! ) die Bestimmungen des Versailler
Vertrages, die die Rüstungen begrenzen, gekündigt. In
Verfolg dieser Kündigung sei die Stresa -Konferenz zu -
sammengetreten und der Völkerbundsrat habe jede ern-
seitige Verleugnung eines Vertrages verurteilt . Spontan
hätten in Stresa Großbritannien und Italien Wert
darauf gelegt, den Locarnovertrag aufs neue zu
bestätigen.

Es wird auch noch einmal auf das Londoner Pro¬
gramm vom 3. Februar 1935 Bezug genommen. Aber
darauf sei durch die „Verleugnung " eines Vertrages ge¬
antwortet worden , der oft als die durch die freie Ver¬
handlungen zugestandene Grundlage der französisch deut¬
schen Beziehungen bezeichnet worden sei. „Es wurde uns
durch die plötzliche und rohe ( ! ) Wiederbesetzung der ent¬
militarisierten Zone geantwortet , wahrend Reichskanzler
Hitler in seiner Rede vom 21 . Mul , also nach der Unter¬
zeichnung des franzöfisch -sowjetrussischen Abkommens, er¬
klärt Hatte , daß die Reichsregierüng in der Achtung dieser
entmilitarisierten Zone einen Beitrag zur Entspannung
Europas erblickte .

" (Der Hinweis auf die damals vom
Führer betonte Notwendigkeit der Gegenseitigkeit in der
Achtung von Verträgen fehlt ! ! Die Schriftleitung ) .
Frankreich berufe in dem gegenwärtigen Streitfall nicht
auf verletztes Selbstgefühl oder verlorene Bürgschaften
seiner eigenen Sicherheit , es werfe vielmehr die Frage
des tatsächlichen Wertes der Verträge , der allgemeinen
Garantie des Völkerbundspaktes für dessen Mitglieder ,
der Treue der Völkerbundsmitglieder gegenüber ihren
Verpflichtungen auf . Zweifellos ( ! ! ) berühre die Ver¬
letzung der entmilitarisierten Zone Frankreichs eigene
Sicherheit, aber die Verletzung stelle in sehr viel ernsterer
Weise die Zukunft des europäischen Friedens in Frage
(Inwiefern ?) . Die Schicksale der Organisation der allge¬
meinen Sicherheit und die Schicksale des Völkerbundes ( ! !)
Frankreich habe sich innerhalb des Rahmens des Völker¬
bundes gestellt, weil sein Schicksal in der nächsten Zukunft
auf dem Spiele stehe. ( ! ) Frankreich habe die Unter¬
zeichner und die Garanten des Vertrages von Locarno
angerufen . Wenn zur Zerstörung der Verträge der Wille
desjenigen genügen würde , der sich für den Stärksten
halte , dann müsse man entschlossen zu Militärbündnissen
zurückkehren , zu übersteigerten Rüstungen und , „wie wir
anerkenyun müssen"

, zum Kriege , der von dem Stärksten
oder von den Stärksten ausgelöst würde in dem Augen¬
blick , der ihm als am geeignetsten erscheine . „Wenn ge¬
wisse Leute sich damit zufrieden geben" , heißt es in der
Erklärung weiter , „mögen sie es klar heraussagen und wir
werden daraus unsere zweckmäßigen Schlußfolgerungen
zwhen. Wir hingegen stellen unsere gesamten materiellen
und moralischen Kräfte zur Verfügung des Völkerbundes ,
um dieses für die europäische Zivilisation nicht wieder gut
zu machende Unglück zu vermeiden , allerdings unter der
Einzigen Bedingung , daß wir in diesem Kampf für den
Frieden von denjenigen begleitet werden , die sich formell
durch den Rheinlandpakt verpflichtet haben , und in der
festen Hoffnung, daß alle Unterzeichner des Völkerüunds -

paktes , gemäß ihren Mitteln und in Nebereinstimmung
mit ihren Verpflichtungen an unserer Seite für ein Ideal
kämpfen, mit dem sie sich solidarisch erklärt haben" .

Und nun kommt , weil Reichskanzler Hitler zum fran¬
zösischen Volk „über den Kops seiner Regierung hinwrg "
gesprochen habe, eine Anrufung des deutschen Volkes. Es
wird im Namen seiner Kultur und der Tugenden seiner
Raste gebeten, über diese „ neuen Verantwortlichkeiten nach¬
zudenken "

. „Wir erklären "
, heißt es , „dem deutschen

Volke feierlich, daß wir niemals weder seine Freiheit ni'ch
seine Ehre beeinträchtigen wollen und daß wir sie niemals
beeinträchtigen werden. Auch haben wir niemals daran
gedacht und wollen wir niemals daran denken, daß es in
einer ungünstigeren Weise als die anderen Völker be¬
handelt werden könnte. Wir sind mit der deutschen Re¬
gierung darin einig , zu erklären , daß das französische Volk
keinen Vorteil aus dem Elend des deutschen Volkes ziehen
kann. Wir nehmen ganz den Vorschlag an , in der Suche
nach Mitteln zusammenzuarbeiten , um die Existenz der
66 Millionen Einwohner auf einem armen Boden zu
sichern, wie Reichskanzler Hitler es gesagt hat .

"
Aus diese Beteuerungen folgen aber folgende Fragen ,

aus denen in erschütternder Deutlichkeit das Nicht ver¬
stehen der deutschen Beweggründe und
Empfindungen , aber auch das Uebersehenwollen der deut¬
schen Argumente tritt : „Wir fragen das deutsche Volk ,
inwieweit die Wiederbesetzung der entmilitarisierten
Rheinlandzone zur Lösung dieser Probleme beitragen
könnte. Wir fragen das deutsche Volk, wie das Ver¬
trauen , das die Grundlage jeder Zusammenarbeit ist, in
wünschenswerter Weise aufrechterhalten oder gar ent¬
wickelt werden kann , wenn es zugelassen wird , daß nicht
nur ein feierlicher Vertrag wie der von Locarno durch
den alleinigen Willen eines ( ? ) der vertragschließenden
Teile gekündigt werden kann , sondern daß . ohne ein neues
Abkommen abzuwarten , militärische Handlungen began¬
gen werden, die man sich gerade formell verpflichtet
hatte ( ? ! ) , zu vermeiden.

Würde das deutsche Volk zu der französischen Regierung
Vertrauen haben , um über neue Verträge zu verhandeln
und sie zu unterzeichnen, wenn die französische Regierung
gerade erst selbst die alten Verträge zerreißt ? Wie denkt
sich das deutsche Volk , daß das französische Vertrauen in die
Anbahnung neuer Verhandlungen haben soll , zu denen die
Reichsregierung das französische Volk äuffordert . Jetzt in
dieser Lage verhandeln ? Auf was aufbauen ? Etwa auf den
zusammengebrochenen Ruinen ? Auf welcher Grundlage ?
Die Grundfesten des Gebäudes selbst müssen wieder aufge¬
baut werden. Die französische Regierung weist die Ver¬
handlungen , die den künftigen Frieden festigen und die
deutsch-französischen Beziehungen im Rahmen einer ruhige »

Lvrd Beatlt» t
Der englische Großadmiral Lord B ea 1 ty ist kurz

nach Mitternacht in seinem Hause in London gestorben.
Lord Beattq war 85 Jahre alt . Er war seit mehrere«
Wochen krank und sein Befinden verschlimmerte sich in de«
letzten Tagen so. daß man jeden Augenblick mit einem Ab¬
leben Beattys rechnen mußte.

otz. Nur kurze Zeit hat Lord Veatty den verewigten
König Georg V. und den Chef der britischen „Großen
Flotte " in der Skagerrakschlacht, Lord Jellicoe , über¬
lebt . Damit hat Großbritannien in wenigen Monaten
drei Inhaber der höchsten Würde seiner Marine verloren .
Zugleich ist aber auch der letzte der vier großen Flotten¬
führer vom Skagerrak kurz vor der 20. Wiederkehr des
Jahrestages dieser größten Seeschlacht aller Zeiten ver¬
storben. Lord Beatty , der am 31 . Mai 1916 das britische
Schlachtkreuzergeschwader führte und gegen Kriegsende
dann den Oberbefehl über die gesamte Schlachtflotte
führte , hat stets auch die volle Hochachtung seiner ehe¬
maligen deutschen Kriegsgegner besessen. Vergessen
werden wir auch nicht , daß sich der britische Großadmiral
in den letzten Jahren wiederholt im Sinne einer ehrlichen
Verständigung ausgesprochen hat . Das britische Volk wird
den „Mann aus Eisen" — wie man ihn zuweilen nannte
— niemals vergessen . Sein Leben war ein einziger großer
Dienst für die Größe seines Vaterlandes und es ist für
unsere Seehelden Scheer und Hipper vielleicht der größt«
Ruhmestitel , daß sie gegen einen so tapferen und klugen
Gegner ihren einzigartigen Sieg erfochten. Ka.

und friedlichen Entwicklung Europas bessern können, nicht
zurück. Aber Frankreich kann nicht mit der Herrschaft der
Gewalt und der Verleugnung der Verpflichtungen verhan¬
deln . Es hat den Völkerbunosrat in der bekannten Weise
befaßt. Es hat die Unterzeichner- und Bürgenmächte des
Locarnovertrages befragt . Es ist seinerseits entschlossen,
im Rahmen des Völkerbundes alle seine Kräfte mit den¬
jenigen der anderen Mitgliedsstaaten zu verbinden , um
einen Anschlag ( ! ! ) auf das internationale Vertrauen , auf
die Glaubwürdigkeit der Verträge , auf die kollektive Sicher»
heit und auf die Organisierung des Friedens ( ! ! ) zu ant¬
worten .

Die französische Regierung ist weiter bereit , mit
Deutschland zu verhandeln , wenn erst einmal die Achtung
des internationalen Gesetzes aufs neue gesichert sein wird .
Sie wird ihren Glauben zu dem wirklichen Wert der inter¬
nationalen Verpflichtungen des Locarnovertrages wie der
Völkerbundssatzungen bewahren . Sie wird um die Ver¬
teidigung der neuen Ordnung , in den internationalen Be¬
ziehungen ringen , die die kollektive Organisation der
Sicherheit und des Friedens im Rahmen des Völkerbundes
mit sich gebracht hat ."

Damit es ihr möglich sei, diese Aufgabe gut durch¬
zuführen , wende sich die französische Regierung an die na¬
tionale Vertretung , die die VolkssouvsrärriM ausdriicks.
also an Kammer und Senat .

Lotarlwkolifmnz wird
AuO MkerblllidMung nach

Auf Grund gemeinsamer Verständigung ist , wie eine
amtliche Pariser Verlautbarung besagt» von den Ver¬
tretern der Loearnomächte beschlossen worden , die Be¬
sprechung am nächsten Donnerstag in London sortzusetzen .

Die englische Regierung hat ferner den Vorsitzenden
des Völkerbundsrates aufgefordert , die nächste Sitzung
des Bölkerbundsrates ebenfalls in London stattfinden zu
lassen . Sie wird voraussichtlich am nächsten Sonnabend
im Anschluß an die Locarnobesprechungen stattfinden .

Der Dreizehner -Ausschuß ist vertagt worden bis nach
Abschluß der Londoner Beratungen und wird wahrschein¬
lich erst in der nächsten Woche einberufen werden.

Außenminister Flandin wird sich am Donnerstag nach
London begeben, wo «m 16 Uhr die Verhandlungen der
Locarnomächte wieder ausgenommen werden sollen.
Italien wird auf diesen Verhandlungen voraussichtlich
durch den Londoner Botschafter, Grandi , vertreten sein ,
während für Belgien Ministerpräsident van Zeeland an
ihnen teilnehmen wird .

Die Verhandlungen der Loearnomächte am Dienstag
abend in Paris dauerten von 20.38 Uhr bis 21.15 Uhr
mitteleuropäischer Zeit .

Durch die Entscheidung vom Dienstag nachmittag ist
das Schwergewicht der europäischen Verhandlungen
von Paris nach London verschoben worden.
Die Verlegung der Konferenz der Loearnomächte nach
London ist nach den vorliegenden Berichten darauf zurück-
zuführen , daß die beiden englischen Vertreter auf Grund
der Pariser Besprechungen nach London zurückzukehren
wünschen . Dies hat es unmöglich gemacht , die vorge¬
sehenen Besprechungen in Genf abzuhalten . Aus diesen
Bericht hin hat Baldwin die Vertreter der Loearnomächte
nach London eingeladen und den Generalsekretär des

AomnWlslerchorden plündern und brennen ^ Schärfster Terror -er Roten
Die spanische Regierung hat am Dienstag

abend wegen schwerer politischer Ausschreitungen , zu
aenen es lm Zusammenhang mit dem Generalstreik ln
Granada gekommen ist, über die Provinz Granada
den Kriegszustand verhängt .

Den ganzen Tag über fanden schwere Schießereien
Zwischen politischen Gegnern statt , wobei insgesamt , wie
°as zuverlässiger Quelle verlautet , 32 Personen verletzt
worden sind , darunter zahlreiche so schwer, daß man an
mren Abkommen zweifelt. Kommunistische Gruppen
durchzogen brandschatzend die Straßen . Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen wurden ein Theater , mehrere
Parteibüros , Eafehäuser , Heren Wirte als rechtsstehrnd
bekannt waren , eine Apotheke und eine Scho kchZ aden -

fabrik vollkommen zerstört und in Brand ge¬
steckt. Der kommunistische Pöbel schleppte ferner aus
zahlreicheq Wohnungen rechtsstehender Personen die
Möbel auf die Straße und zündete sie an . Die katholische
Zeitung „Ideal " , ein Schwesterblatt der Madrider „El
Debate", wurde ebenfalls überfallen , wobei die gesamten
Inneneinrichtungen einschließlich der Druckmaschinen der
Zerstörungswut des Pöbels zum Opfer fielen.

Der Generalstreik ist von den marxistischen Arbeiter¬
verbänden als Antwort auf die Verhängung des Kriegs¬
zustandes verlängert worden . Die Madrider Regierung
unterdrückt durch die Pressezensur sämtliche Nachrichten,
hie über Unruhen und kommunistische Sabotageakts aus
her Provinz gemeldet weichen.

Donnerstag fortgesetzt
Englands Hauptstadt verlegt?

Völkerbundes gebeten, den Dölkerbundsrat am Sonn¬
abend in London zusammentreten zu lassen .

Die Konferenz der Locarnomächte wird am Donners¬
tag nachmittag tm Londoner Auswärtigen Amt statt¬
finden . Auf ihr werden nach den bisherigen Meldungen
Großbritannien , Frankreich, Italien und Belgien ver¬
treten sein.

Der Außenminister Eden und Lord Halifax werden
Mittwoch früh von Paris nach London zurückfliegen.
Unmittelbar nach ihrem Eintreffen wird eine Kabinetts¬
sitzung abgehalten werden, in der Eden über die Ergeb¬
nisse der Pariser Verhandlungen berichten wird .

Es wird amtlich bestätigt , daß die Loearnomächte die
Einladung nach London angenommen haben.

Berlin hört Sr. Goebbels
Die Eröffnung des Wahlkampfes für die Neuwahl des

Reichstages am 29 . März steht in der Geschichte der deut¬
schen Reichstagswahlen einzigartig dar . Nicht nur die
Deutschlandhalle, die im Mittelpunkt aller Veranstaltun¬
gen des Gaues Erotzberlin stand, sondern alle 230
Paralleloersammlungen , in die die Rede des
Gauleiters Reichsminister Dr . Goebbels übertragen
wurde, waren überfüllt . Ueberall herrschte beispiel¬
loser Andrang und begeisterte Stimmung . Darüber
hinaus war wohl am Dienstag abend jeder Berliner , der
die Versammlung nicht besuchen konnte, gleichfalls am
Lautsprecher.

Schon in den frühen Abendstunden setzte in allen
Teilen der Stadt eine wühre Völkerwanderung zu den
230 Wahlversammlungen ein , die von den Kreisen und
Ortsgruppen der Partei veranstaltet wurden . Um 19 Uhr
waren die meisten Säle bereits gefüllt , während draußen
her Zustrom ständig ««hielt. Tausende konnten keinen
Anlaß mehr finden . Psr den Eingängen zahlreicher
Versammlungsräume waren Lautsprecher ausgestellt.
Ueberall bot sich das gleiche Bild , überall zeigte sich die
gleiche Begeisterung .

Druck und Verlag : NS .-Eauv«rlag Weser -Ems , E . m . L. H„
Zweigniederlassung Emden. / Berlagsleiter : Hans Paetz, Emden .
Hauptfchristleiter: I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso golkerts . für Außenpolitik, Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden. — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwn,
Emden . — D. A . ll. 1936 : Hauptausgabe 22 808 , davon mit
Heimat-Beilage „Leer und Reidcsland" 9535 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr. 14 für die Hauptausgabe und die Heimal-
heikage „Leer und Reiderland" gültig . Nachlagstaffel A für die
Heimgtheilage „Leer und Reiderland"

; B für die Hauptausgabe.
77- Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunde» nach Erscheinen übernommen werde «.
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Me EirrzeHKUdlsr
IIIII sämtlicher Fachgruppen des Kreises
» Illl Aurich werden hierdurch zu einer

MttgUeder-BerfammlttUg
am Freilag , dem 13. M8rz7
abends 8 . 15 Uhr, bei H. Martens
im Schiihenhaus in Auricb eingelaven.Der GeichästsfLhrerderBezirts -
Urrtergrnppe Emden - Papen¬
burg w,rd anwesend sei«.

« Nr«fiyaftSgr »vve Etnzettranbel
Bezirlsgruppe Nieder schien / Kreisgruppe Aurich . Otto Wienholtz.

M « MM
Spielreil ab kreitag , 15. bis einscbl . >1ontag, 16. dlärr 1956 ,^ ^ " "

„ver LmwenIlSniS"
(Das Tal des Hebens)

mit Kätbe Oold , Kicbard Komanowski u . disrieluise Llaudius
Uta -Vkncbenscbsn und gutes Lsiprogrsww »

Beiiraiung wegen Eieuerhinierziebung.
Durch Unterwersungsoerhandlung vom 3. März 1936 ist der

« auer Wtiye » « » « revenleter , «Sreeiste »
wegen Hinterziehung von

Um atzsteuer für das verlängerte Wirifchafts -
jahr vom 1. 7. 1933 bis 31. 12 . 1934 zu RM . 2ÜV.—

«nd wegen ver uchter Hinterziehung von
Einkommensteuerfür das Kaiendersahr 1934 zu RM . 600 .—

zusammen zu RM . 8ÜV.—
Geldstrafen rechtskräftig verurteiltworden ; in der Umerweriungs-
verhanviung ist angeoronet worden, datz die Bestrafung auf Kosten
des Verurteilten betannt zu machen ist.

Emden , den 19. März 1936 . Finanzamt Emden .

Vsweas8triiwpie , Seide
und §side plattiert 0.98 , 1 .25, 1 .95
Oarniture »
Dnterklsid u. Scblüpfsr 5.25, 4.40
8erren »8ocke »
besonders preiswert 0.95 , l .25 , 1 .95

kwde » Vm Bollwerk
bieben den Ticbtspielen

Gegen jedes Leid das
rechte Kraut aus dem

Karten

Er bürgt für reiche Erfahrung
Naturreinheit und Reiorm -Qualitäi

Tees » SSste, Weine »
Extrakte» DestMate

Das beste für Ihre Gesundheit
Meforniya « « .Mellzett

Inh . Käthe Voelsen
Leer» Adols -Hiiler -Slratze 10

Mesor »»»ya »>s «Sande «
Inh . Luci Boelien

Kl. Faldernstr . und Neuer Markt 18
Mefaelllyartt » Martlh

Inh . A. Krüger
Aurich. Norderstraste 24

WMMlIUM
aller 71 rt, klabungen , Lcblecbte
Verdauung T^ppetilosigkeit be-
seitigt

der arrtlick empfohlene wohl¬
schmeckende Verdauungs - und
8tärkuogswein , kl . 0.80 u . I .50-H

» rogerle Ivttann » raus
kmoei».

kaniilien -T^nieigeo
Luden in der OTT .

weiteste Verbreitung

Lar
kalLvrekr
kensterleder . . . l .65 1.Z0 0.90
8cbwamme , nstur . 0.50 0.25
Scbwämme , Oummi

0.45 0.20 0. 10
Staubtücher . . . 0 .40 0. 50 0.25
kolierrücber , 55 mal 55 . . . 0. 15
koliertücker , 50 mal 50 . 0. 10
Entnehmer,60 mal 80, krallige
(Qualität . 0.40
8eittücker . . 0. 15
Toptreiniger - dletallscb wamm
. 0. 10
Kokbasrbesen . . . . . . . . . 1.25
KoLbaarbandteger . 0.65
Scbubbürsie » . 0.45 0 .55
Scbmutrbürsten . 0. 15
Kleiderbürsten 1 .— 0.75 0.50
kürzten Halter . 0.85 0.55
Kokr-iAöbelkIopfer 0.65 0,50
V7sx-kix , bestes Bohnerwachs

groKe Tube 0.60
kleine Tube 0 .50

Toilettepapier . . 5 Köllen 0.20
2eitungsbalter . 0.60

" '
« UK

Isieutorstrake 7— 8

- - 's ^ . »>_ I»fMWinisWMii

Lonntsg , 15 . - tärr , 17 llbr in der TnrobaU «
8tÄütvLsiilp8 Volmeirkorslt - Lmaen
(8u8 . Delmenborst -kmder Turnverein ) — 9 Kample

W
Karten im Vorverkauf : blum . Kingplstr 1 .—, unnum
klatr 0 .50 K?4 . in den 2lgarrengeschstten Dansker ,IsleutorstrsLe und Holbller , WilbelmstraLe . kür krwerbs -
iosc und 8cbüler Karten ru 0 .50 KH1. in, Vorverksut
nur in der Turnhalle am Donnerstag , kreitag und
Fonnabend von 17— 19 Dhr . - 7^n der Kasse alle
Karten 0 .20 KiV. Aufschlag .

ösuspbsilsn
sofort unter günstigen Bedingungen lieierbar :
iVIotor - und Osnipiloicornotivev , 1>1otor »
strsvenwai - en , Transportwsgen aller 75.rt ,
Döüeibagger , Kräne , Langieisen » XVvicbvn
NSW. neu und gebrauch «. Kauf und kniete.

Llderlii; keüttr L c».. kmüen
kranersgrsben 4 5», kernspr . 2222 .

Verpsssvn
L»s nickt

kilelttelki -vecliei . Veuikck-VksrlsnbstgZ

AWMWWWWWWWWIWU
in allen OröLea liel «.

wlK -Lumpe . Lmaen
' ksrnruk 52)0.

Dis Verlobung unserer Tochter
Hedwig

mit dem Landwirt Herrn
Johann Hkykes Sroeneveld

in Bunderhee geben bekannt

WWW MW UllWaU
Fneda , geb . Divoens. Verlobte

Bunde. Bunde Bunderhee
Bunde (Ostfrl.), im März 1936

Wir geben unsere Vermahlung bekannt

Bernhard Müller nab Frau
8cma, oeb. Zangen

v.Dornum, den 11. März 1936.

Ihre am 29 . Februar 1936 zu Pilsum
vollzogene Vermählung geben bekannt

Tini , geb . Tjaden
Südwold , den 11 . März 1936

V .
Für erwiesene Ausmerksamkeiten danken wir

Für die uns anläßlich unserer Vermählung so zahlreich
erwieienen Aufmerksamkeiten sagen wir allen auf oiejem
Wege unfern

Juist .
herzlichsten Dank.

Eckhard Schmeerlmann und Frau

IdsoksAgiiiiN r
kür die überaus rablreickeu keileidsbereugungeu ,

Krsnaspeuden und Trostworte beim Heimgänge unseres
teuren kntscblalenen dank n berrlickst

krau Alinna Alv^ar , geb. Dabnks
Kalbe Teolniell , geb . bl eyer
skemme T'eminen .

beer , den 10. - lar ? 1956.

f^ mden , blrrel, V^sterford
den 10. ^iürr 1936.

Ltatt jeder besonderen bditteilunx.
^ u» einem sn Arbeit reidien 1-eben wurde

»bberuken sm Oienstsz morxen 3 ' , Ubr nsd,
schwerer tückische « Krank beit mein lieber Kisnn,
unser treusorzender Vater, unser xutei Lruder,
Tcdwazer und Onkel

DI « I» «M
im ^ Iter von fast 59 fabren.

Um stille ^ eilnakme sn dem kerben Verlust
bitten

^koas lilsrie Kelser, geborene Hanke
Lsas Leiser
I-isdet bolkerts , geborene Keiser
Otto Leiser
kritr Leiser
Oertrud Leiser
Lutd Leiser
Hertds Leiser , geborene Klsttenbokk
^okann Aleaso koikerts

Die Beerdigung kndet statt vom Trauerbause
8cbweckendieckstrake II aus am 8onnsbend , dem
14. blsrr 1956, nacbmittags 5 >/z Dbr .

Beginn der Trauerleier eine balbe 8tunde vorbei .

Linden , den 11 . XIZrr 1936 .

Am Dienstag srüb verscbied unser Innx-
jZbri^er I^SZermeisler

^ Ijet Beizer
Oer Verstorbene ist über drei ssbrrebnte

bei unserer L 'rmn rZt '8 gewesen . 8ein uner--
müdlidier ? Iei6 und Liier konnten allen ein
Vorbild sein.

^Vir werden ibm ein ebrendesAngedenken
bewabrcn.

öetnebsfütil'ei' Oefol§8c^3it
6er birma

O 0355en8 , b6o ! 2 !i3n6lun8

?ewsum, den 10. bdärr 1936.
Heute entschlief an Arecsscbwacbe unser

lieber Vater, Lcbwiexervaler, OroDvaler, Liuder,
Zcbwazer und Onkel

Idn Iz^ena
in seinem käst vollendeten 80 . k,ebens)sbre.

Dies relxt im blamen aller AnzebSrizen sn

Emilie ^ .rno16 I § § en3

Die Beerdigung kndet am Sonntag , dem 15 . blarr ,
2 Dbr nacbmittags , vom 8terbebause aus statt .

Oanlrsagung .
kür die überaus raklreick erwiesene Teiinsbme

beim Heimgänge unseres lieben kntscblalenen sagenwir allen , besonders auck der KI8D «̂ k . Ortsgruppekieistelde , unseren der - liebsten Dank .
krau Tönnett « Leerens nebst Tkngvbörigsn .

Heislelde .
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Leer » den 11 . NLirz 1936 .

Die Wahworbereiittnge « beginnen
otz . Am kommendsn Freitag setzen in Leer die Vorberei¬

tungen zur Wahl ein. Zu diesem Zweck versammeln sich Frei¬
tag nachmittag um 3 Uhr im Saale von Jonas die politischen
Leiter, Walter und Warte der Partei und ihrer Gliederun¬
gen vom Block an auswärts zu einer Großtagung . Daran
nehmen auch alle SA , SS - , NSKK-Führer vom Trupp -sührer
an auswärts teil- Zu der Tagung werden ferner die Führer
des BDM und des Jungvolks sowie sämtliche Ortsbauern -
führer und Bezirksbauernführer hinzugezvgem .

Abends findet eine große öffentliche Kundgebung bei Jonas
statt . Die Wahlschlacht wird Pg . Hein Die hl , M .d.R . , Bo¬
chum, in einer Großkundgebung eröffnen.

Schulungstage - er Kreislchule fallen aus
otz. Me Schulungstage der Kreisschule der NSDAP , die

am jedem Sonnabend stattfinden, fallen im Monat März
wegen der Vorbereitungen zur Wahl aus . Im April wer¬
den noch zwei Schulungstagungien abgehackten.

Kirchenmusikdirektvr Onneken feiert morgen sein«»
80 . Geburtstag .

otz. Morgen feiert Kirchenmusikdirektor Onneken in
körperlicher und geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag . Am
1 . Oktober 1935 waren es 25 Jahre her , seit ex dm
Organisteindienst in der Lutherkirche übernahm . Vorher hatte
er 30 Jahre als Lehrer und Organist in Emden gewirkt und
Gesangsunterricht auch cm höheren Schulen erteilt . In
Leer leitet er schon lange Zeit den Kirchenchor der Luther-
kirche, mit dem er bereits zahlreiche Oratorien aufgesührt hat.
Als Organist genießt er in ganz Ostsriesland und darüber
hinaus einen ausgezeichneten Ruf . Häufig wurde er zn
Orgelrevisionen herangezogen. Auch hatte er oft die Leitung
von Orgelkursen und kirchenmusikalischen Konferenzen . Dem
geschätzten Organisten wird es an seinem Geburtstag an
zahlreichen Glückwünschen nicht fehlen. Möchte er noch lange
Jahre den Gottesdienst durch sein meisterhaftes OrgeDnel
verschönen!

Tagung des Provinzialrats Hannover .

, Im großen Sitzungssaal der Verwaltung des Provinzial¬
verbandes in Hannover fand eine Sitzung des Pvouinzial-
rates statt, in der der Haushaltsplan der Provinz Hannover
für das Rechnungsjahr 1936 sowie eine Reihe sonstiger Vor¬
lagen beraten würden . Der Oberpräisident als Präsident
des Provinzialrates wies am Schluß der Sitzung dis Pro -
vinzialräte darauf hin, daß er ihre Haupttätigkeit nicht allein
darin erblicke, daß sie zu den Beratungen herangezogen wür¬
den , sondern daß sie draußen im Lande wirkten und evtl,
austretende Fehler und Mängel zur Kenntnis des Oberprä-
stdenten bzw . des Landeshauptmanns brächten, damit dann
im Rahmen des möglichen Abhilfe geschaffen werden könnte .
Mit einem dreifachen Sieg-Heil aus den Führer und Reichs¬
kanzler wurde dann vom Oberiprästd-enten die Sitzung ge¬
schlossen.

Vom Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellschaft.

otz. Außer der Reihe veranstaltete die Abteilung Leer des
Frauenbundes der Deutschen KolonialgeseGchaftgestern einen
Tsenachmittag , um der vom Gau Weser-Ems beauftragten
Rednerin , Frau von Hasselt , Glücksburg , Gelegenheit zu
einem Vortrag zu geben . Frau von Hasselt , eine der über¬
zeugendsten Mdnerinnen für die koloniale Sache , hatte sich
das Thema gestellr: „Eine deutsche Frau auf einsamer Pflan¬
zung in Ost-Afrika" . Me Rednerin spannte den Rahmen aber
weiter und bot eine in Aufbau und Gliederung gleich pracht¬
volle Schilderung des Erwerbs , des Aufblühens und des bitte¬
ren Endes dieser deutschen Kolonie . Die innere Zerrissenheil
Deutschlands brachte es mit sich , daß Deutschland als letzte
Großmacht Kolonien erhielt. In letzter Stunde vor der Ver¬
teilung der Welt gründete der geniale deutsche Kolomalpio-
aisr Tr . Karl Peters Deutsch- Ost-Afrika. S5 Jahre im Fr :>«
den haben dieses Land unter deutscher Herrschaft wunderbar
verändert. Der Sklavenhandel wurde ausgerottet , die Macht
der Sultane gebrochen und der Kampf gegen die schrecklichen
tropischen Krankheiten erfolgreich ausgenommen- Pflanzung
aas Pflanzung entstand. Eine Fülle von Arbeit und Entbeh¬
rungen waren mit der Gründung einer Pflanzung verbun¬
den . Aber die Arbeit lohnte die großartige tropische Natur
mit herrlichen Ernten . Der Ausbruch des Weltkrieges und die
Nichtachtung der Kongo -Akte durch unsere Gegner, die , noch
aus Bismarcks Zeiten stammend, besagte, daß ein europäischer
Krieg niemals in eine Kolonie getragen werden dürfe, brachte
die deutschen Farmer um die Früchte ihrer unsäglichen Blühe
und Arbeit. Noch heute sehnen sich die Schwarzen nach der
deutschen Herrschaft zurück, ein Beweis dafür , daß die Deut¬
schen wie kein anderes Volk der Erde ihre Pflicht gegenüber
chren schwarzen Untertanen erfüllt haben. Lichtbilder ans
Ost-Afrika veranschaulichten den Vortrag .

Evt41 ^
Kutturwarie für - sS - eWßOe Han- Werk

Der Reichsstand des Deutschen Handiverks hat im Inter¬
esse einer planmfäßigen Arbeit an der Erneuerung und Wie¬
derbelebung der Handwerkskultur Richtlinien ausgestellt , die
durch Beeinflussung der Erzeugung handiverklichen Kultur¬
gutes, Gestaltung des handwerklichen Brauchtums und Er¬
ziehung der Verbraucher zum richtigen Verständnis für
handwerkliche Wertarbeit dem kulturellen Aufbau dienen
wollen . Der Erfüllung der Aufgaben zur Hebung der Hand-
wsrkskultur dient die Kulturabteilung des Deutschen Hand¬
werks . als deren Leiter Dr . Ri es er bestellt worden ist-
Außerdem soll in jeder Innung des deutschen
Handwerks ein Kulturwart ernannt werden und
in jedem Landeshandwerksmcister-Bezirk ein Laudeskultur-
wart , für jenen Reichsinnnngsverband aber ein Kulturgut¬
achter . Zusammen mit der Reichsstelle sollen so die Gliede¬
rungen eine neue kulturgetragene handwerkliche Blütezeit
im 20 . Jahrhundert vorbereiten und damit auch dem Hand¬
werk den „ goldenen Boden" wiedergeben .

Im einzelnen ist u . a . vorgesehen , daß überlieferte Techni¬
ken , die im Aussterben begriffen sind, wenigstens durch Mu¬
ster und Bild der Nachwelt erhalten bleiben. Zu diesem
Zwecke werden seltener gewordene Betriebe aussterbender
Handwerkszweige gesucht werden . Di? letzten Meister dieser
Handwerkszweiae sollen ihre Kenntnisse und Fertigkeiten
nicht mit ins Grab nehmen Bei der Brauchtums -
pflege denkt man u . a . an die Schaffung der Meisterkam¬
mern . kulturell-traditionelle Ausgestaltung von Gesellen-
und Meisterbriefen. Knlturgetragene Wertarbeit des Hand¬
werks sollen auch alle die Gebrauchsgoqenstände sein , die
außer mit dem erstrebenden Gütezeichen noch mit Eignsr -
zeichen versehen werden können , znm Beispiel Truhen , Fa¬
milienschränke , Kinderwiegen usw.

Personalnachrichten der Reichsbahndirektion Münster.
Befördert und ernannt zum : Rb-Betr-Assistent: die Be -

tri -cbsass'stemenanVärter Melchers in Coosfeld und Jakobs
in Stickhawen- Velde . Zugschaffner : der Zngschasfner -Asp.
Schmidt in Emden. Rangierer : die Hilfsrangierer Müller in
Norden , Berend-s in Leer , Poppen und Wilhelm Otto in Em¬
den , Lühriug in Leer und Rangierarbeiter Sielmann in Em¬
den . Verletzt : Star . -Afp - Droina von Jever nach Leer ; der
Weichenwärter Kutscher von Osteel nach Fulkum. — In den
Ruhsstand vett -skt : dis Weichenwärter Hohe de Vries IN Ma¬
rienhafe , Janssen in Neermoor.

Für de« 12. Mär,:
Sonnensusgang 6 .54 Uhr Monäaufgang 23 .48 Uhr
Sonnenuntergang 18.30 , Monänatergang 7.3? Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .24 unä 13.43 Uhr
Noräsrnsg . 1 .44 nnä 14 .03 Uhr
Leer, Hafen . 4 .16 nnä 16 .35 Uhr
Weener . . . . . . 5.06 nnä 17.25 Uhr
Westrhauäerfehn . . 5 .40 nnä 17 .54 Uhr
Papenburg , Schleuse 5.45 nnä 18 .04 Uhr

Gedenktage.
1808 : Zum Zeichen der Besitzergreifung wird m Aurich auf

Schloß, Kirche und Rathaus die holländische Flagge ge»
hißt.

1877 : Der Rerchsinnenminister Wilhelm Frick in Alfen-
(Pfalz ) geboren .

1933 : Das Halenkreuzbanner wird neben den traditionellen
schwarz-weiß-voten Farben die Flagge des Reichs
Adolf Hitler legt an der Feldherrnhalle zu Ehren un¬
serer Toten einen Kranz nieder mit der Auffchvist: „Und
Ihr habt doch gesiegt!"

Wetterbericht - es KeichSwettee- rensteS
AusgaLeort Bremen :
Auch am Dienstag trat im Wettergeschehen noch keine Beschleuni¬

gung ein . Dis Tiieftnuckrinne von der Nordsee nach Spanien ist
Mar langsam südwärts gewandert und zieht sich am Dienstag von
der mittleren Ostsee nach S -üdwcsten , ihre schwachen RandstSrungr«
beeinflußten unser Wetter aber nicht wesentlich . Nach nächtlichem
Aufklaren und Strahlungsfrost setzte am frühen Morgen dicht«
Nebelbildung ein, die erst gegen Mittag Verschivkndt. Die Sonnen¬
strahlung konnte darum in unserem Bezirk niicht gar» die hohen Tem¬
peraturen des Montags zustande bringst̂ wenn auch 8 Grad erreicht
wurden. Wir verbleiben auch weiterlfm cm der Vorderseite des spa¬
nischen Tiefdruckkerns und haben daher am Mittwoch nach Nebel am
Morgen und leichtem Nachtfrost bei Winden aus Ost bis Nord mit
wolkigem zeitweise heiterem Wetter und beträchtlicher ErwirrmunS
am Tage zu rechnen .

Aussichten für den 12. : Stuf Nord drehende Winde, diesig biS
neblig , vereinzelt Schauer, Abkühlung.

Aussichten für den 13. : Winde zwischen Nord und West , wechselnd
bewölkt mit Regen - oder Schnesschanern, Teinperaturon wem«
über Null .

Gerichtliche Personalien.
Zu HMfsrichiern sinh bestellt die Gerichts« ssessown WilmS

und Sarstedt , Landgericht Aurich , Dr . Poos und Dr - Klas-
merer , Amtsgericht Emden . Me erste juristische Prüfung vor
dem Justizprüsungsamt bei dem Oberlandesgericht in Celle
haben bestanden die Rechtskandidaten Gras -Leer mrd Hesse-
Weener .

Heekhauekittag in Leer
otz . Bauern , Landwirte , Landfrauen , Gefolgschaften und

die Jug .uid aus dem Kreise Leer hatten sich gestern im Saale
des Tivoli zum diesjährigen Kreisbauerntag eingesünden .
Der Saal war in einfacher sinniger Weise geschmückt : Tops¬
blumen ans den Tischen, neben der Bühne Lorbeerbäume mit
roten Schleifen , an einer Seite die Bilder des Führers und
per Bauernsührer .

Nach dein Einmarsch der Fahnen und den Klängen des
Finnländlschen Reiterinarsches wurde gemeinsam das „Bau -
ernlied" gesungen . Sodann eröfsnete Kreisöauernsührer Z.
El . I a n > s e n - Neermoor die Tagung . Er hieß die zahl¬
reich Erschienenen willkommen , begrüßte verschiedene Ehren¬
gäste und decke mit , daß die Rednerin , Frau von Rheden,
aus dienstlichen Gründen am Erscheinen verhindert sei.

Nunmehr ergriff der Landeshauptabteilungsleiter I, Pg-
Neupert , das Wort zu einem eingehenden V-cckrag . Als
im Sommer 1933 Neichsminister Darre das Ernährungsmini -
stertum übernahm, bezeichnete ihm der Führer als seine Aus¬
gabe, -das deutsche Bott stark zu machen . In ocr Zeit vor
der Machtübernahme befand sich das Landvolk in ein-. r Lage,
in der von einer einsatzsähigen Landwirtschaft nichl meyr zu
roden war . Stenern und zinsliche Verpflichtungen drückten;
die Ernte hatte nur die Ausgabe , eine Spekulation der inter¬
nationalen Hochfinanz zu ermöglichen, die Systemregierung
lauste sie mit a-ngelieh -eiiem Gelde vom Ausland zurück . Nach
dem 30 . Januar 1933 wurde ein energisches Halt geboten ;
eine grundlegende Aenderung der Agrarpolitik
ging vor sich Minister Darre mutzte die Einzelverein-gunzsn
des Landvolks zerschlagen , um eine Organisation zu sch-as -en,
die bis auf das letzte Glied reichte ; so entstand der R eich s -
nähr stand . Es war notwendige Forderung , die Existenz
des Bauern zu sichern . Das Reichserbhof ge setz sorgt
dafür , daß der Hof nicht mehr Ware , sondern Eigen!um der
Familie , der Sippe ist . Damit aber nicht genug . Es galt ,
auch die Erzeugnisse zu sichern. Das geschah durch die Martt -
orbuung, die nichts anderes darstellt als eine unter staatlicher
Aufsicht stehende Ordnung und Regelung der Verteilung der
landwirtchastlrchen Lebensmittel an die Verbraucher. Dabei
war das Angenmerk daraus zu richten, dem Bauern bei
Nebevproduktson einen gerechten Preis zu sichern, anderer¬
seits bei Verknappung den Schutz des Verbrauchers durchzu -
sühren . Ein Vergleich der Jahre 1933 und 1934 zeigt , daß
ds einen Prodnltionssaktor in der Landwirtschaft gibt , gegen
den der menschliche Wille machtlos ist, das Wetter. Ti -' Dürr --
rn Mittel - » ich Sü -ddoutschlarch 1934 bewirkte, daß Vieh in:

Werte von 46 MMionen RM . abgeschlachtst werden mußte
( Fleisch- und Butterknappheit 1935 ) und ein Ernleausfall
von 22 v . H . gegenüber einem normalen Ergebnis eintrat -

Minister Darre bekam die Erkenntnis , daß -alle Kraft an¬
gespannt werden müßte, daher rief er ans zur Erzeu¬
gung s s ch l a ck t auf der breiten Front der gesamten land¬
wirtschaftlichen Produktion deren Ziel die Nahrungsfreiheik
des deutschen Volkes ist , die gewonnen wird , wenn sich jeder
Betriebssichrer mit seiner Gefolgschaft als verschworene
Kampfgemeinschaft fühlt Die Bauernsührer arbeiten rn
engster Gemeinschaft mit den zuständigen Aemtern , den Ar¬
beitseinsatz durchzufübren, dis notwendigen Arbeitskräfte
sicher zu stellen N tt 'undiq ist dabei , daß die Landarbeit
wieder ein gelernter Beruf wird, daß dem Landarbeiter , der
Ehrendienst am Volk verrichtet , der Schein der Minderwer¬
tigkeit genommen wird Weitere Notwendigkeiten bestehen
in der Förderung des Baus von Landarbeiterwohnungsn , in
der Pflege der Gemeinschaft , die dadurch erreicht wird , daß
sich die gesamt? Landjugend in die HI einreiht , daß gereckter
Lohn entsprechend dem Leistungsprinzip gezahlt wird . Eine
wichtige Frage ist die Neubildung deutschen Bau¬
erntums ; bei Seßhastmachnng eines Neubauern kommt
es in erster Linie aus dessen innere Haftung zu seinen Mit¬
menschen an . Sodann streifte der Redner noch einmal kurz
die große Bedeutung der Erzeugungsschla -ckt Zum Sckluß
wies er auf die überragenden Taten des F "ck >-ers in den
letzten drei Jahren hin und stellte die Fro -w „Was verlangt
der Tuckrer yon uns ? " Nichts anderes, als daß wir ihm am
29 . März in seinem Glauben stärken , ihm d durck Kraft
geben , weiterzukämpsen für Ehre und Freiheit der Nation .

Nach einem gut vorgetragenen Sprechchor „Was ist Bau¬
erntum ? " sprach Kreisl-eiter Schümann , der seiner
Freude Ausdruck gab. daß so . viele Landfrausu anwesend
seien , die von dieser Tagung neue Festigung in ihr Alltags¬
leben mit heimnehmen wollen . Gerade wir hier im Nvrd-
westen des Reiches , so führte er weiter ans , sollen mit die er¬
sten sein, den Führer treue Gefolgschaft zu leisten , der aufge¬
standen ist , für Deutschland zu kämpfen , dessen befreiend «
Tat mit Säbelrasseln nicht das geringste zu tun hat . Wenn
wir dem Führer die Treue halten in seinem Kampf nm
Deutschlands Einheit und Freiheit , so denken wir einmal
zurück an die Jahre 1914—1918 , in denen die deutsche Frau ,
das deutsche Mädchen sich ihrer Pflicht bewußt waren , mit¬
kämpfen zu . müssen. Und so will auch heute die Frau Mit¬
kämpferin des Nationalsozialismus sein, für
sein A und O. für Blut und Boden. Wir kämpfen für de»



Frieden Deutschlands, für den Frieden der Welt. Dazu ge¬
hört treues Zusammenstshen aller : Ein Volk zu sein, das ist
die Religion unserer Zeit. So >vie Arndt , der dieses Wort
sprach , und die Männer seiner Zeit uns Vorbild sein sollen ,
so noch mehr der Führer , der das Symbol der deutschen
Ehre und des deutschen Friedens ist und für den bei uns nur
der Wunsch und die Bitte gelten können : Lang'

, lang ' lebe
der Führer !

Nach einer Pause wurde der zweite Teil der Tagung ein¬
geleitet mit der Aufführung „Die Bauevnführer " ron dem
gefallenen Dichter Walter Flex . Das geschickt zur Darstel¬
lung gebracht« Bühnenstück versetzte in die Zeit der Bauern¬
kriege , in denen die Landbevölkerung ihrem Zorn gegen die
Unterdrückung durch die Adligen Luft machte , wenn auch ost
unter falscher Führung , wie

"
wir sie bei Thomas Münzer

sähen .
Inzwischen war noch Reichsbauer-nlschaftsredner Pa , Ho ck-

Dldenburg eingetroffen. der anschließend -noch kurz das Wort
- nahm . Er hob hervor, daß wir uns in einer Schicksalsstnnde
i der Nation befinden, daß sich jeder der Grüße der Geschehnisse
i bewußt werden müsse, handele es sich doch eigentlich um den
/Kampf zwischen zwei Weltanschauungen, dem Nationalismus
/-und dem Bolschewismus. Das französische Volk hat von uns
nichts zu Mochten. Wir treiben keine Wsstpolitik, wir besas-

Mn uns mit Ostpolitik , die darin besteht , im Osten des Reiches
tzienes Bauernland W schaffen. Dieses sollte um so mehr

sein für die französische Regierung , zu einer Verstün -
'dignng mit Deutschland zu kommen , dessen Führer sich immer' wieder zum Frieden bekannt Hat . der aber auch gleichzeitig
(betonte, daß Deutschland, der Kern Europas , das Bollwerk'Hegen den Bolschchvismus , gleichgeachtet in der Reihe der
^europäischen Völker stehen müsse. Hitler ist ein Führer von
/Format , ein geborener Staatsmann , der längst handelt,
moenn andere noch überlegen. Unsere Pflicht ist es , ihm am
S9 . März vo-n neuem treue Gefolgschaft zu geloben .
^ Nach Anhörsn der Nebertragnng der Rede von Dr . Goeb -
sbels zur Einleitung des Wahlkampfes blieben die Anwesen¬
den noch zu musikalischer Unterhaltung und deutschem Tanz

/zusammen.

Wer WM eirreA FsMcheirs WÄsrr?
Damit jeder Jagdausübungsberechtigte möglichst schon bei

Beginn des neuen Jagd -jahres (1 . April 36) im Besitz des
neuen Jagdscheines ist, muß die Vorlage der Gesuche »m
Musstellung von Jagdscheinen rechtzeitig , und zwar wenn
'-nicht besondere Umstände vorliegen, schon bis Mitte März er-
- folgen . Nach der Ausführungsverordnung § 22 Ziff- 5 des
i Renhsjagdg-ssetzes sind die Gesuche auf Ausstellung von Ja -,d-
-scheinen dem zuständigen Kreisjagermeister jchrmi ' ch'
nach Vordruck in-it Unterlagen vorzulegen. Dem Gesuch und
sbeiznsügnn : L) ein schriftlicher Nachweis (Bestätigung) , daß' her Antragsteller gegen I a gd h a f t pfl ich t mit mindestens
ckbOOOO Mark fiir Personenschüdeu wNd 150 000 Mark sür
-Sachschäden versichert ist , b) der Nachweis , daß der Antrag-
-stoller der Deutschen Jäger schaft angehört , oder eine
- Bescheinigung , aus der hervorgeht, daß dem Eintritt in diese
/nichts im Wege steht; her Nachweis kann durch Vorlegung
/ des bisherigen Jagdscheines geführt werden, c) Angabe von
-Nummer und Ausstellungsbehörde des zuletzt erteilten Jah -
fresjagdscheines oder Zeugnis des jagdlichen Prü¬
fungsausschusses . Bei denjenigen Personen , die sich :n
/her vorgcschriebenen Ausbildung für den Staats -, Kommu¬
nal - und Pvivatsorstdicnst und für den Berufsjagerdienst be¬
finden, tritt anstelle des Prüfungszeugnisses das Zeugnis des

(Löhrherrn , daß gegen ihre jagdliche Zuverlässigkeit keine Ve¬
rdenken bestehen , d) -der Nachroeis des Bezuges einxs der nim -
tichen Berkündungsblätter der Deutscher Jäger¬

ischast, e) ein Paßlichtbild . Gibt der Kreissägermeister
dem Gesuch statt, so leitete er es mit einem entsprechenden' Vermerk an die zuständige Behörde weiter. Die Ausstellung
- des ersten Jahresjagdscheincs für In - und Ausländer ist von
ierfolgreicher Ablegung einer Prüfung vor dem vom KreiZ-
sjägermeister eingesetzten Prüfungsausschuß abhängig. Die
/ Erteilung eines Tagessagdscheines kann -von der Ablegung
. einer Prüfung abhängig gemacht werden, wenn der Antrag¬
steller nicht nachiveist, daß er bereits im Besitz eines Jchres -
gagdscheines gewesen ist . In solchen Füllen wird in den Krei¬
sen Ostsrieslands eine Prüfung verlangt . Für den Kreis Leer
wird die Prüfung am 21 . März in Logabirum abgehalten.

otz . Bvekzetelerfehn - Reger Arbeitsbetrieb
-Herrscht jetzt an dem Stndkasten nordöstlich der Straße . In
-den letzten Tagen ist infolge der günstigen Witterung ein gro¬
ßer Fortschritt zn verzeichnen . Die Arbeitslosen von Boek-
zetelerfehn und Umgebung konnten »ast alle eingestellt werden.
Zuerst wurde der Durchgangsweg Warsingsfehn—Boekzeteler-

tzker spricht die Deutsche Arbeitsfront !

Rundfunk in jeden Betrieb
Immer mehr Betriebe gehen dazu über, ihre Arbcits - und

Pausenräume durch freundliche Möbel, sauberen Anstrich ,
Blumen und dergleichen schön auszugestalten. Darüber hin¬
aus hat man auch den Wer; erkannt , den eine gute Rundsunk-
anlage für den Betrieb hat . Man hat sich überzeugen lasiert,
-daß es unwürdig ist, - ie Stimmen der führenden Persönlich¬
keiten der Bewegung mit einer unzureichenden, den heutigen
Erfordernissen nicht mehr entsprechenden Apparatur zu über¬
tragen . Aus diesen Gesichtspunkten heraus hat die Deutsche
Arbeitsfront ein Rundfunkgerät geschaffen, das den besonde¬
ren Anforderungen der Betriebe Iin bezug aus möglichst ge¬
ringe Störanfälligkeit , beste Klanggüte und leichte Bedien¬
barkeit voll entspricht . Das Gerät , das heute unter dem
Kennwort „DAF 1011" schon überall bekannt ist, tragt diese
Bezeichnung nach dem 10. 11 . 1934 , dem Tage , an dem der
Führer erstmalig aus einem großen Betriebe zu den schas¬
senden Volksgenossen der Stirn und der Faust sprach.

Wenn die Deutsche Arbeitsfront nun einerseits ihrem
Wunsche Ausdruck gibt, daß der Empfänger tu- jedem Be¬
triebe Platz finden soll , so nimmt sie andererseits die Ver¬
pflichtung ans sich , den Betrieben Sendungen zu bieten , die
den schaffenden Volksgenossen in ihrer Arbeitsstätte etwas
Besonderes zu sagen vermögen. Die Intendanten der Reich-s-
sender Köln und Hamburg , in deren Sendebezirk der Gau
Weser-Ems liegt , haben die Anregungen der DAF . wfort
ausgsgrifsen lind durch Schaffung einer täglichen Sendung
„Die Werkpause " vorerst die Grundlage für weitere
Aufbauarbeiten geschaffen. Während der Reichssender Köln
zur Zeit schon mit großem Erfolg -das Mikrophon mitten in
den Betrieb stellt und Werkkapellen , Gesangsabteilungen und
Einzelkräfte während der Werkpause von 12—1 Uhr mittags
unter allgemeiner Beteiligung der ganzen Belegschaft zu Ge¬
hör bringt , ist der Reichssender Hamburg dabei , seine bis¬
her nur aus dem Senderaum gefunkte Wevkpaujensendnng
vom Funkhaus freizumachen und ebenfalls in die Betriebe
zu gehen. An allen schaffenden Volksgenossen des Gaues
Wefer -Elirs liegt es nun , tatkrästia mikzuarbeiten und ihren
Rundfunk so anszugestalten, wie sie ihn in ihrer Werkpause
zu Hören wünschen . An ihnen liegt es , über ihre DAF, -
Fnnkwalter Wünsche zu äußern , Verbesserungen vorzuschla¬
gen und — wo es in größeren Betrieben möglich ist lmd die
Leistung es zu-läßt — selbst nntznwirken am steten Ausbau
der Pausensendungen. Wir haben das Ziel erreicht, wenn
wir wissen , daß jeder Werktätige Arbeitskamerad sich darauf
freut , zur Werkpause seinen Rundfunk hören zu können .

Die Betriebsführer bitten wir : sorgt durch Aufstellung des
„DAF . 1011" in euren Betrieben dafür , daß un-

'ere Mühe
nicht vergebens ist. SHenkt euren Betriebskameraden die
frohe Stande , die wir ihnen bereiten sollen , indem ihr die
Betriebspause den Sendezeiten entsprechend lest-kegt . Macht
uns Vorschläge , je mehr, desto besser, wir stich dankbar sür
jede Anregung . Behaltet immer unser Ziel im Auge :

Rundfunk in jeden Betrieb !

föhn fertiggestellt . An einigen Stellen mußte der Darg abge¬
graben und der Boden ganz frisch aufgefchüttet werden . Die
Böschung vss Kanals wurde neu abges-chrägt und mit Strauch-
rverk befestigt. Die Abnahme erfolgte dann durch den Kreis-
wegebanmeister Weber -Aurich. Der gelbe Sand wird von
dem Grundstück von Onken herangefahren . Auf einem etwa
800 Meter langen Feldbahngleis zieht eine RoHölko-komotive
die inst Sand beladenen Wagen zur Baustelle .

otz . Burlage . Der Reichs arbei -ts dien st , Klo¬
stermoor, ist damit beschäftigt , den sogenannten „Freitags¬
weg" auszubessern .

otz . Hollen . Der KKSV . hielt bei Gärtner eine Ver¬
sammlung ab. Das -Schützenfest wurde aus den 9. August
f-estgelegt.

otz . Jheringsfehn . Verpflichtung von Block -
w altern des RLB . In einer Amtswaltertagun -g, die bei
Koch stattfand, wurden die neu eingesetzten Blockivalter des
RLB für ihr Amt verpflichtet . Ein Vertreter des Bezirks¬
luftschutzes hielt einen lehrreichen Vortrag . Dann sprach der
Kreis-vertreker und verpflichtete die neuen Blockwalter. Ferner
wurde bekannt gegeben , daß in der nächsten Woche ein Kur¬
sus für Sanitäter und S -anltäterinnen stattsinden soll .

otz . Ihrhove - Aufmarsch der Feuerwehren des
Oberledingerlandes . Am Sonnabend nachmittag
findet hier auf dem Sportplatz ein Aufmarsch der Freiwilli¬
gen Feuerwehren des Oberledingerlandes statt . Insgesamt

nehmen 5 Feversöschverbände mit etwa 600 Wehrleuten an
dem General-Appell teil , der von dem KreisseuerwehrführerS ie s ke n s - Filsum abgehalten wird. Nach dem Aufmarsch
finden Wehrübungen innerhalb der einzelnen Wehren statt.Sie finden mit einer Alarmübung der Jhrhover Feuerwehr ^den diese mit allen zur Versüaung stehenden Löschgeräten
durchführen wird , ihr Ende. Anschlisßmd unternehmen die
Wehren im gemeinsamen Zuge einen Marsch durch dis
Straßen unseres Dorfes. Die Musik wird vom Musikzug der
Kommandantur Papenburg gestellt. Der Appell wird mit
einem Kanleradschaftsabend im Hotel „FriesenHof " beendet ,

otz . Loga. Rege Bautätigkeit herrscht augenblicklichan der Hauptstraße in Hohe Loga . Dort wird ein Neubau er¬
richtet. An einer anderen Stelle wird eine größere Werk¬
statt erbaut . -

otz. Logabirum . Durchgehendes Gespann . Gestern
mittag ging hier ein Gespann durch . Der Kutscher konnte die
Pferde nicht zum Halten bringen . Ws das Gespann zumBahnübergang kam. wurden die Pferde durch einen hemn-
fahrenden Zug noch unruhiger . Entschlossen brachte ein Rad¬
fahrer die aufgeregten Tiere zum Stehen .

Oldersrnn. Gleisarbeiten aus dem Bahnhof
Oldersum . In den nächsten Tagen werden, wie verlautet,etwa SO Volksgenossen innerhalb des Bahnhofs Oldersum bet
den Gleisnenbauten ans längere Zeit Beschäftigung erhalten.

otz . SLeenselde. Eine Verdunkelungsübung ,wurde für den südlichen Teil unserer Gemeinde duvchgesLhrt,die in Men Teilen einen guten Verkauf nahm.
otz. Südgeorgsfehn. Die Alten d es Dorfes . In un¬

serem Dorf gibt es sehr viele alte Leute . Folgende sieben Ein¬
wohner sind etwa 90 Jahre alt : E . Weerts, Ww. Fr . Schäfer ,Ww. I . Bunger W-v. H Rhoden, Ww. G . Rhoden, Ww G.
Wen , Ww. B . Webermann. Außerdem haben wir noch fol¬
gende 8 Einwohner , die alle über 80 Jahre alt sind : F . Ley .
und Frau , H . Schmidt und Frau , G . H . Hellmers, Ww. H.
Webermaim, Frl . H . Hassel-der , Ww L . Webermann . Mau
sieht hier wieder, daß die von unseren Alten oft ausgespro¬
chene Weisheit „Arbeit macht die Leute nicht krank, sonder .?
erhält ihre Gesundheit" voll und ganz stimmt . Denn wenn
irgendwo schwere Arbeit getan wunde , dann doch bestimmt
auf unserem Fehn , besonders vor 70, 80 Jahren , wo Süd¬
georgsfehn erst kurze Zeit bestand und die Leute daher schwer/
um ihre Existenz zu ringen hatten . — Besitzwechsel . Der
Malermeister Ehr . Uffen aus Deternerlehe erwarb an der
hiesigen Landstraße einen Bauplatz von dem hiesigen Kauf¬
mann W . Schneider. Er beabsichtigt, diesen Sommer noch em
neues Wohnhaus zu errichten.

otz . Warsingsfehn. Verbesserung des Schieß¬
standes . Der Schießstand auf dem Sportplatz hatte nach
den : Urteil sachverständiger Schützen der Militär -Kamerad¬
schaft mehrere Fehler . Unter Leitung des Kameraden Berend
Meiners werden diese nunmehr behoben . Unter anderem
wird ein Kugelfang versetzt und der Wall soviel erhöht, daß
die Scheiben einen Meter höher als bisher angebracht werden
können . Die Militär -Kameradschaft envartet , daß Be¬
hebung der Schäden alle Organisationen den Schiebstand
wieder fleißig benutzen werden.

Provinz Hannover frei von Maul - und Klattenfeuche .
Die Maül - und Klauenseuche ist auch in der zweiten Hälstp

des vergangenen Monats weiter z-nrückgegcmgen. Es sind
im Reich noch 44 neuverseuchte Gehöfte sestgestellt worden
gegenüber 54 in der ersten Februarhälfte . Ins gesaust /
herrschte zu Beginn des Marz nur noch ans 73 (91) deutschen
Gehöften Maul - und Klauenseuche . Die Provinz Han-nooev
ist auch weiterhin von Maul - und Klauenseuche freigeblieben, /
ebenso Oldenburg , wo nur im Landssteil Lübeck vier Ge¬
höfte als verseucht gemeldet wurden, BvaunHcheveig, Bremen
und die beiden Lippe . Auch in Schleswig, das seit längerer
Zeit einen größeren Seuchenherd darstellte , macht der Rück¬
gang in der Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche wei¬
tere Fortschritte. Es sind hier in der zweiten Hälfte des Fe¬
bruar 27 Gehöfte neu von der Seuche befallen worden; die
Zahl der verseuchten Gehöfte hat weiter auf 41 abgenom -
men. Von sonstigen Tierseuchen sind im RegierungÄeziri
Hannover zwei neue Fälle von Schweinepest festgesbellt wor¬
den, so daß jetzt hier auf sechs Gehöften die Seuche herrscht.
Milzbrand wurde neu sestgestellt auf drei Gehöften im Re¬
gierungsbezirk Hannover , auf zwei Gehöften im Regierungs¬
bezirk Stade und aus einem Gehöft im Regierungsbezirk
Osnabrück. Ei>n neuer MilKrandfall wurde auch in Lippe
sestgestellt. Auf einem Gehöft im Regierungsbezirk Stade
herrscht Gsflügelcholera.

Vorfrühling am Emsdeich
Von Ida Lehmann .

. Frühlingsstürme brausen durch die Lande. Schneeglöck¬
chen sprießen aus auflebender Erde und breiten ihre weißen
zarten Wüten der Sonne entgegen . Das Löben triumphiert
Über den Tod , ein ewig neues Wunder, immer wieder dank¬
bar hingenommen von jöglicher Kreatur .

Noch liegt Zerbrochenes am Woge. Herbst - und Winier-
stürme -haben reinigende Arbeit geleistet . Was ihnen nicht
standhalten konnte, mußte fallen; Krankes. Schwaches , Mor¬
sches ist vernichtet worden und neues Leben drängt sich dem
Licht entgegen. - -

Das ist die Zeit, da auch der Mensch sich reckt nnd streckt,
- und selbst der Stubenhocker läßt sich an sorm-edurchleuchkten
Tagen hinauslocken in die Natur .

Wer seinen Körper und seine Seele in diesen Vorfrüh¬
lingstagen einmal so recht entspannen will , dem kann man
unbedingt einen längeren Spaziergang auf dem Deich un¬
serer Ems empfehlen . Mit derben, wasserdichten Schuhen
versehen , kann man bei jedem Wind und Wetter einen
Deichgang unternehmen, denn schön ist es dort am Wasser
immer . Aber es ist eine stille, erhabene Schönhert hier , die
nicht von der Menge gesucht wird ; einsam ist es hier, aber
niemals langweilig , denn immer wechseln Strom und Him¬
mel ihr Gesicht, immer bieten sie neue Reize dem , der sie zu
finden weiß . Ebbe und Flut in wechselndem Spiel , Sonne
und Wolken nnd die Jahreszeiten bringen immer neue Mo¬
mente in die Landschaft .

Von der Deichstraße führt der schmale Pfad auf die Höhe
des Deiches . Hier oben hat man — insbesondere bei Flut
— den Emsstrom in recht stattlicher Breite vor sich Bis
Leerort sicht man ibm entgegen, oder man begleitet ihn

auf seinem Lauf solange man mag. Es ist , als empfände
man hier oben noch mehr das Nahen des Frühlings . Zwar ,
oberflächlich gesehen , macht der Deich selbst noch einen etwas
öden Eindruck , aber überall Mischen totem Gras sprießt und
knospet es ; erste zarte Grashälmchen senden zaghaft ihre
frisch -grünen Triebe dem Lenzing entgegen. Ueberall aus
dem Grase dringt Leben . Das ist ein vorerst noch leises
Zirp -zirp-zirp, während von den Bäumen herab die Krähen
noch das größte Wort führen.

Die Jahreszeit ist noch nicht geeignet, aus einer der Bänke
zu rasten, um so das Bild der Emslandschaft aus sich wirken
zu lassen , aber es ist auch ebenist) schön und gesund , den Fluß
in Stromrichtung zu bereiten . Hier auf dem Deich schweift
der Blick in die Weite , man fühlt förmlich das Meer , ahnst
die „unendliche Ferne , die kein Ende hat .

" Der rastlos eilen¬
de Strom , die ziehenden Wolken , überhaupt der ganze Rund¬
blick über dieses Bild einer Fluß - und Küstenlandschaft läßt
uns verstehen , was ein Ludwig Ferdinand Clauß
in seinem wundervollen Werk „Die nordische Seele" in dem
Absatz „Seele und Landschaft : N-ordland und Mittelmeer"
zum Ausdruck bringt :

„Alles ist auf die Ferne gestimmt , die kein Ende har — die
Wolken ziehen rastlos weitöben und immer weiter ins ewig
Ferne hin - . Der Norden erzieht seine Menschen
zu immer neuem Aufbruch: ichr Mick greift immer ins Ferne
und befriedet sich darum nie. - Das Nordmeerland ist
gezeichnet durch Ferne . Wo immer der Blick hineintaicht
in die Landschaft , da wird er ins Ferne gezogen, an die
Grenze des Blickfeldes und darüber hinaus . - Hier
gibt es nicht satte Ruhe, hier gibt es kein tändelndes Spiel ,
hier gibt es ein freudiges aber unendlichst Ringen . Raum¬
wille erwacht in der Seels , die ans dieser Landschaft geboren
ist und wahrhaft in ihr IDt ." So sagt L. F . Elauß an einer

Stelle des genannten Buches und gerade dieses ist es . was
wir haer oben aus dem Deich zutiefst erkennen .

Unser Auge folgt dem Strom und unsere Seele wird ge¬
packt von der unendlichen Weite, daß sie wandern ,rmß und
suchen. Und diese weite Einsamkeit läßt in der suchenden
und ringenden Seele Erkenntnisse reifen, die der geschäftige
Alltag nicht zur Entfaltung bringen kann . Dieses bewußte
Hinhören und — sehen in die Landschaft löst eine beruhigend «
Harmonie in uns aus . Angesichts dieser Weite nnd des un¬
beirrt seine Bahn ziehenden Stromes fallen Me die klein¬
lichen und häßlichen Alltagssorgen von uns ab. Groß und
eins fühlen wir Msere Seele mit der UnerAlichkeit und
trotzig und stark , ein Schicksal zu meistern.

Immer können wir unsere Seele hingeben dieser unserer
Landschaft , ob der Stprm die Wogen peitscht und dunkle Wol¬
kenmassen drohend im Hintergrund sich ballen, ober ob ein
schöner Sonnenuntergang verschwenderische Farbenpracht
entfaltet , immer ist es hier schön am Deich, immer ein Er¬
lebnis für den , der bewußt erleben kann und will .

Morgen» und Abendstimmung am Deich! Hören wir nicht
Verwandtes in uns klingen wie es etwa Grieg, der nordi¬
sche Tonmeister in „Peer Gynt" (Morgenstimmung) zum
Ausdruck bringt ? Erlebt unsere SeÄe nicht immer wieder
Einzigartiges ? Und fühlen wir nicht den unendlichen
Schöpfer?

Wir sollten darum fo ost wie möglich die Schönheit im-P"
rer Heimat genießen , die sich hier oben auf dem Deich be¬
sonders charakteristisch offenbart- Ein- Spaziergang aus dem
Deich ist darum nicht nur ein Labsal für den Körper, sow
dern er löst auch in unserer Seele Energien ans , einer Wen
zu trotzen . Heimatgefühl, Heimatfreude und Verbundenheit
und ein Eins -Sein unserer Seele mit unserer nordisches
Heimat wird uns zu beglückender Gewißheit.
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otz . Das oßfnesische Töpferhandwerk kn Rundfunk. Am

heutigen Mittwoch nachmittag um 16 .50 Uhr wird der
Reichssender Hamburg eine Rundfunksendung bringen, die
den Titel „Bei einem ostfriesischen Töpfer" tragt . Wie er¬
innerlich, ist vor einiger Zeit im Betriebe der bekannten
Töpferei in Stapel moor ein Aufnahmewagen des
Reichssenders Hamburg gewesen , um dort Aufnahme,! aus
dem Töpfergewevbe für eine Rundfunksendung zu machen .
Man geht avvhl in der Annahme nicht fehl , daß am heutigen
Mittwoch nachmittag ein großer Teil der einheimischen Rund¬
funkteilnehmer vor den Lautsprechern ihrer Rundsnnkappa-
rato zu finden sind, um durch den Rundfunk ein anschauliches
Bild ans dem Töpferhandwerk vermittelt zu bekommen .

VH. HMHufeu. EintoPssammlun g. Am letzten Eiu-
topfs-onntag oes diesjährigen WinterhÄfswerkes hatten sich die
Mitglieder der NSDAP als Sammler in den Dienst der gro¬
ßen Opsergemenisthaift gestellt . Die Spender zeigten sich be¬
sonders freigebig und die größere Opforbereitschaft ergab ein
GesamtspLNdenllufkommen, das die Ergebnisse aller anderen
Monate übertraf : 96,31 RM - konnten dem Kaffemvalter ab¬
geliefert werden. An dem Aufkommen sind beteiligt : Zelle
Holthusen mit 23,60 RM . , Zelle Holthuserheide mit 30,5?
RM . , Zelle Tichelwarf mit 39,31 RM . Die Ergebnisse sind
EintopffpenÄen in den einzelnen Monaten sind folgende : Ok¬
tober 91,40 , Nvvenlber 38,95 , Dezember 84,35 , Januar 85,09 ,
Februar 57,60 und Marz 96,81 RM . Der Ausruf, bei der
letzten EinLopfsammLung das beste Ergebnis zu erzielen , ist
nicht ungehört geblieben und wird als dankbare Anerkennung
des Wiuterhilfswerkes gewertet.

otz . Jemgum . Ein Verkehrshindernis . Bei
dein Haufe eines Landwirts hatten einige Burschen ein
Brett mit Nageln quer über die Straße gelegt. Glücklicher¬
weise wurde es in der Dunkelheit bemerkt , sonst wäre man¬
cher Rad - oder Autofahrer in große Verlegenheit gekommen .

Mit »er Schere ein Auge arrsgestocherr.
Sine 14jährige Schülerin in Rustenfelde (Eichsfekd) stach

sich infolge unvorsichtigen Hantierens mit der Schere inS
Auge , das alsbald ansliöf. Das Mädchen wurde in die Göt¬
tinger Klinik gebracht .

Motorsegler „Dorschen " gehoben.
Die Taucherfirma Flint hat nunmehr den vor einigen Ta¬

gen nach einem Zusammenstoß bei den Altonaer Landungs-
brücken gesunkenen Motorsegler „Dorothea" mit Hilfe meh¬
rerer Fahrzeuge gehoben . Das Schiff wurde nach der Reh»
herstiögwerft geschleppt, wo es abgedichtet werden soll .

Bericht über den Markt von Lssr-Ostfr. am 11. Marz 1S3S
71. Grohviehmarkt .

Zum heutigen Zucht- und Nutzvieh markt waren sngekrleben«
248 Stvck Großvieh .

(Davon 77 Prozent von arischen Han-Ilern.)
Auswärtig « Käufer zahlreich vertreten.
Handel:
hochtrsg . u. frischmilche Kühe 1 . Sorte gut 225—272 Mb.

2. Sorte mittel 420 —222 Mk.
3. Sorte schlecht 300 —422 Mk.

hoch» n. nieäsrtrsg . Rinder I . Sorte — Mk.
2. Sorte gut 372- 420 Mk.
3. Sorte mittel 220—320 ML

güste , zeitmiiche u. fahr« Arths — Mk/
>. Isshrige Vnlien 1 . Sorte — Mk/

2 . Sorte schlecht 300—400 MLi
3. Sorte schlecht 240—300 MK5?

l '/,iährigs Kuhkälber — Mk. --
V,jährige Dnllkälber — ML
1—2jshrigs güste Rinder langsam 140— 270 ML >
Kälber bis zu 2 Wochen gut 20 —20 ML
Gesamttendenz : Etwas lebhafter .
Ausgesuchte Tiere über Notiz .

L. Tllsinvishmarkt .
SS Stück Aleinoioh .

Handel schleppend
Ferkel bis S Wochen 14 —12 RM ., Ferkel

12 - t7 RM .. Läufer 22- 42 RM .. Schafe 42-
- RM .. Ziegen - RM .

Sämtliches auf äem Markt sufgetrieben« Rindvieh ist gegen ,
Maul» und Klauenseuche schuhgsimpft und durch einen Seuchen»!
fonäs gegen Maul - unä Klauenseuche gesichert.

Nächster Grosz - u. Klsinviehmsrkt am Mittwoch, 18. März 1436,
Msrktbsginn Sh, Uhr morgens . Nächster Pfsräsrnarkt am
Mittwoch , äem 2S . März, mit äem Rinäviehmarkk zusammen.

Emder Hafenverkehr .
Angekommen« Seeschiffe: D Dagmar, Kapt. Eriekson , Makler .

Haeger L SchnMt, Neuer Hofen : D Rosa Luxemburg , Makler Fracht - !
tontor . Neuer H-Pen : MS Äcos , Kapt. Hermes, Makler W. Ihnen ,
Außenhafen ; MS Fortuna , Kapt. Hagenah, Makler H. Bchvends,
Zungentai : MS ML- te, Kvpitän Eboling , Makler H. BshrendS.-
Zungenkai . — Äbgeqangene Seeschiffe: D Lina Ki-nstmann, Kapt.?
WiMock , Makler Frachtkontor : D Dollart . Kapitän Park, Makler»
Lehwkermg L Li« . /

PapenLnrgrr Hafen . ^

Angekommene Schiffe : NdS „Franz ", Husimnin-Haren mit Mchk
von Hanrbrg ; Mutdschisf „Anna", Köten -Pavsniburg leer von Weener ; /
MS „Dim", Post -Weener , mit Stückgut von Bremen; MS „Ger» ,
trud ", Ha-rtnikim-Grohesehn , mit Mehl von Bremen; abgegangeuss
Schiffe : MS „Franz", Hnsmann-Haren, nach Teillöschmrg nach
Meppen ; MS „Dirri "

, Post -Weener , nach TeillSschuug nach Leer;
MS „Gertrud" , Kcrrtmann -Grotzefehn, nach Teillöschung nach Gm»
den ; MS „Helene" , Middendorf-Wipenbura mit Torf nach Leer ;
Muttschiff „Anna", Abheiden -Papenburg mit Torf nach §>alte.

von Hi- S Woche »
-SO DM., Lämm«^

Barometerstand am 11 . 3., morgens S Uhr: . .
Höchster Thermometerstanä der letzten 24 Stunden :
Niedrigster . . « 24 ,
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . .

Mikgeteilt von D . Fokuhl, Optiker, Leer.

. 729,0
S - j- 8»

S -s- 1 °
. . 1 .S

Weener , den 11. März 1938 .

Was die Schuljugend lesen soll .
otz. Jeden Monat greifen die Hände unserer Schulkinder

freudig nach den Schülerzeitungen: „Hilf mit" und „Jugend -
bürg"

, dre ihnen die Schule vermittelt . Dieses wertvolle Lese-
material führt die Kinder der Oberstufe bzw . der Grunidschme
ein in das Wollen unserer nationaffozialistischenWeltanschau¬
ung und in das Ringen um Gestaltung ihrer Idee . Das Ge¬
schehen unserer Tage wird durch reichhaltiges Bild gut dar-
gestellt . Die Augen und das Herz der Kinder werden geöff¬
net für das organische Wachsen und Leben in der Natur .
Tünch einfache, klare Belehrungen wird die manuelle Betäti¬
gung gefördert und den schöpferischen Kräften Airreiz gegeben.
Unser deutsches Liedgut kommt nicht zu kurz . Deutsches
Brauchtum, in dem echtes Volkstum lebt, wird in diesen illu¬
strierten Schülerzeitungen lebendig. Wahrlich, diese Zeitfchrif'-
ten wollen mithelfen zur Erziehung des echten deutschen Jun¬
gen, in dem sich die Eigenschaften , wie Mut , Entschlußkraft ,

«Draufgängertum und Phantasie verkörpern.

otz . Kolonnenabend des Sanitätshalbzuges . Gestern hielt
,der Sanitätshalbzug Weener im Kolonnenheim seinen regel¬
mäßigen Uebungsabend ab . Kolonnenarzt Dr . Feenders
sprach in einem lehrreichen Bortrag über Knochenbrüche und
«Blutungen . Im Anschluß an den anschaulich gebotenen Vor¬
trag wurden verschiedene Angelegenheiten des Samtäts -

«halbzuqes erledigt. Der nächste Üsbungsabend wurde auf
-den 23 . März angesetzt.

otz . Die BerschünerungScirbeiten auf dem Friedhof an der
, 'Bahnhofstraste sind in den letzten Tagen so gefördert wor¬
den. daß das neu zu bepflanzende Stück von Strauchwerk
und Bäumen völlig befreit worden ist. Jetzt ist man dabei,

,das Gelände mnzugraben und einzuebnen , um anschließend
die gärtnerischen Arbeiten durchführen zu können .

otz . Von der Polizeiaufklärungswoche. Die für die Zeit
vom 1b. bis 22. März vorgesehene Polizeiaufklärungsw-oche

/ist, wie schon berichtet , -wegen der Durchführung des bevor¬
stehenden Wahlkampfes im ganzen Reichsgebiet auf die Zeit
von, 22 . bis 29 . April verschoben worden. Aus diesem
Grunde finden auch die im Kreise AfchMdorf -Hünnnlnig ge¬
planten Veranstaltungen nicht statt. Die für Sögel , Aschen¬
dorf und Papenburg augesetzten Winterhilfs -K-onzert-Veran-
fftaltungen im Rahmen der Aufklärun-gswoHe werden in der
neu festgesetzten Polizeiau 'fWrungswoche vom 22 . bis 29 .
April durchgefichrt werden.

otz . Vom Gauentscheid im R"ichsMrussivetMmps. Wie
,von - er Gaujugendwaltung Oldenburg verlautet , sind von
den rund 450 Teilnehmern am NeichsberufSwettkarnpf in Pa¬
penburg aus dem Kreise Aschendorf-Hümmling insgesamt vier
jTeilnehmer zum Gauentscheid zugelassen worden, der für den
-Gau Weser-Ems vom 13 . bis 16 . März in Osnabrück ausge¬
wogen werden soll . Die erfolgreichen Wettkampfteilnehmer
sind der Klempnerlehrlinjg Heinrich Behrens aus Wahn
(Hümmling), der Klempnerlchrling Hermann Corbach aus

, Papenburg, der Molksreilehrung Hermann Pohmann aus
Äschendorf und der Bäckerlehrling Wilhelm Schulten ans
' Lathen. Am kommenden Freitag werden sich die Auserwühl-
teu unseres Kreises in -Osnabrück zum Gauzwischencutsch-eid

. treffen.
otz. Straßenbanarbeiten . Die von dem Hauptkanal ab-

/ zweigende Landsbergstrwße ist in diesen Tagen einer gründ¬
lichen Ausbesserung unterzogen worden. Die größtenteils
Msgetosrenen Kanten des unbefestigten Bürgersteiges zu bei¬
den Seiten der Fahrbahn wurden neu abgestochen und begra¬
digt und die Fahrbahn selbst ist eingeebuet worden. Jetzt ist
man dabei, die schadhaften Stellen der Bürgersteige und der
Fahrbahn mit einer Schlackenlage zu versehen . Die hierfür
benötigten Schlacken sind auf dem Wasserwege angebracht und
an dem Haupkkanal in der Nähe der Arbeitsstelle am Ufer
misgeladen worden. Vom Lagerplatz am Hauptkanal werden
die benötigten Schlacken in Karren

"
an die Verwendimgsstelle

«geschafft .
otz. Spülung der Wasserleitung. Das Städtische Wasser¬

werk Papenburg nimmt am heutigen Mittwoch und morgigen
Donnerstag eine Spülung der Wasserleitung vor . Es ist da¬
her ratsam

'
, vor Gebrauch des Leitungswassers die Beschaffen¬

heit des Wassers zu prüfen- Namentlich in den Stadtbezir¬
ken , in denen jeweils die Spülungen vorgenommen werden ,
sollten die Hausfrauen bei einer Trübung , die nur oorübev-
gehend ist , das Wasser nicht zum Wäs-Hskochen benutzen.

otz . Kraftwagen polizeilich sichcrgesteltt. Die hiesige Po¬
lizeibehörde stellte gestern einen ausoeärtig-en Krasiwaasn
sicher , dessen Fahrer stark angetrunken war . Das energische
Vorgehen «der Polizei möge allen Kraftfahrern zur Warnung
dienen , denn wie wir erfahren , sind dem leichtsinniger Fahrer
des beschlagnahmtsn Kraftwagnes durch das pflichtgemäße
Vorgehen der hiesigen Polizei erhebliche Schäden erwachsen .

otz . Beschlagnahmte Leiche sreigegegeben. Die Leiche des
in der Nacht znm Sonntag am Süderwege mit seinem Mo¬
torrad verunglückten 26jährigen Harm Metzer , die von der
Ctaasanwaltschaff beschlagnahmt worden war , ist nach dm
erforderlichen Erhebungen freigsgebsn worden. Wie die
Ermittlungen ergeben haben, trifft dritte Personen an dem
bedauerlichen Unfall keinerlei Verschulden .

otz . Vom Viehmarkt . 5?n der am pestriaen Di-ciMa-a vom Vichmarkt
Padenburg-Untenende gebrechten Marktbericht ist uns bei der fern¬
mündlichen Durchgabe ein Hörfehler unterlaufen, und zwar findet
der nächste Kleinviehmarkt nicht am Montaa . sondern am Samstaa
^ o-miabend) , dem 14 . März 1936 , in Papenburg-Untenende statt .
Die Papenburger Marktberichte werden in Zukunft in unterer „Ost-
kriestschen Tapeszeituna", soweit technisch die Möaliivkeit besteht, noch
am aleichen Markttaae veröffentlicht , um allen Anforderungen unserer" rfer gerecht zu werden .

Amtsgericht Vapenburg
Erfolgreiche Berufungsoerhandlung .

otz. Ein Einwohner aus Rütenbrock hatte größere Mengen
-Branntwein von Deutschland nach Holland geliefert und da-
sur holländische Gulden au-sbezahlt bekommen, ohne später
die für den Erhalt vorgeschriebene Erklärung bei den zustän¬

digen Behörden abgegeben zu 'haben. Die Zollbehörde hatte
dieses in Erfahrung gebracht , so daß Anklage und Verurtei¬
lung wegen Deois-envcrgeheil erfolgte . Gegen das Urteil hatte
der Verurteilte Berufung eingelegt und in der vor dem
Amtsgericht anberaumtcn Sitzung gab er an , den gelieferten
Branntwein nicht in Gulden, sondern m Reichsmark bezahlt
erhalten zu haben. Bei einer überraschenden Haussuchung
durch die Zollbehörde war jedoch bei dem Angeklagten in dein
Fach eines Schrankes eine Summe von 53 .75 holländischen
Gulden zu Tage gefördert worden. Der Angeklagte gab zu,
den Branntwein geliefert zu haben und >die bei ihm Vorge¬
fundenen holländischen Zählungsmittel will er später an die
zuständige Devisenbewirtschaftungsstelle haben abliefern wsl-
len . In der Bsru -fungSverhandlnng wurden 11 Zeugen, da¬
runter auch Holländer vernommen. Das angefochtene Urteil
wurde auf Grund des Ergebnisses der Berufimgsverhandlnng
dahingehend abgeäudert , daß der Angeklagte wegen Nichtab-
lieferns ausländischer Zahlungsmittel anstelle einer an sich
verwirkten Gefängnisstrafe von 1 Woche zu einer Geldstrafe
von HO Mark und einer solchen von 60 Mark verurteilt
wurde. Die Kosten des Verfahrens fallen dem Angeklagten
zur Last . Der Verurteilte wurde im übrigen von der Anklage
des De-vifenvergehens auf Kosten der SiaalÄasto ir-eiaeivro-
chen -

Wegen Steuerhinterziehung in erster Instanz freigesprochen
und in der Berufungsinstanz zu 6VV M. Geldstrafe verurteilt .

otz . Ein Einwohner aus Hesselermser hatte im Herbst ver¬
gangenen Jahres 3 .75 Lg Rohkaffee und 0 .50 kg Rauchtabak
von Holland nach Deutschland eingeschmuggelt . In der Bvv-
instanz war er sreigesprochen worden, doch hatte die Staats¬
anwaltschaft gegen das Urteil Berufung eingelegt . Ein von
dein Angeklagten benutztes Fahrrad , das dieser bei Bege¬
hung der Tat sortgsworfen hatte , war aufgefunden und als
sein Eigentum sestgestellt worden. Auch führten die Fahrrad¬
spuren direkt von der Grenze nach seinem Höfe , so daß der
Angeklagte einwandfrei als Täter angesehen werden konnte .
Die Berufungsinstanz verurteilte den Angeklagten tvegen
Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe von 600 Mark, Hilfs¬
welse für je 10 Mark zu einem Tag Gefängnis . Der Ver¬
urteilte hat außerdem die Kosten «des Verfahrens zu tragen .

Unfall eines Emder Postautos bei Grotzmidlum.
Ein Kraftwagen der ReichZpost Emden erlitt «bei Großmid¬

lum einen Unfall. Der Wagen befand sich auf der Rückfahrt
nach Emden. Beim Ausweichen eines ihm entgegenkom¬
menden Kraftwagens geriet er auf dem Sommerweg ins
Schleudern, fuhr gegen einen Baum und rutschte in den
Straßengraben . Der Fahrer erlitt leichte Kopfverletzungen .
Der beschädigte Kraftwagen wurde nach Emden abgsschlepptt
Fahrgäste befanden sich nicht in dem venmgilückten Wagen .

Hausw «nd m Norden durch Strvhballen eingedrückt .
Gestern , am Spätnachmittag gegen 17 Uhr , ereignete sich in

der Westerstraße ein Unfall , der leicht weit schlimmere Folg«»
Hütte nach sich ziehen können. Von einem hoch mit Stroh¬
ballen beladenen Wagen stürzten mehrere Ballen infolge
Bruchs einer Stütze am Wagen seitwärts ab. Sie fielen gegen
die Mauer eines Hauses , dessen eine Wand durch die Wucht
des Anpralls eingedrückt wurde. Die Mauer wurde arg be¬
schädigt. Wie durch ein Wunder sind Personen nicht zu Scha¬
den gekommen . Die beiden Wagenbogleiter konnten sich recht¬
zeitig durch Abspringen in Sicherheit bringen.

Schwerer Lastzngimfalt bei Dunum.
otz . Ein bedauerlicher UnMcksiall ereignete sich am Mon¬

tag mittag in Dunum . Von einem aus Richtung Neuschoo
kommenden , mit Steinen beladenen Lastzug kippte in der
Kurve bei der Haltestelle Dunum die Zugmaschine um . wobei
der Führer des Lastzuges , Schoolmann aus Arle , zwi¬
schen der Zugmaschine und dem nachdrängcnden Anhänger
geriet. Er konnte erst befreit werden nachdem man Winden
angesetzt hatte. Der Bedauernswerte trug eine Becken -
guetschung davon und mußte auf Anmdnung von Dr .
Brahms - Esens , der die erste Hilte keistete, in das Esenser
Krankenhaus eingeliefert werden. Wie wir erfahren , geht es
dem Verunglückten den Umständen nach gut . Der Lastzug
gehört einer Firma ans Jever , die Steine von der Ziegelei
Neuschoo nach Jever befördern wollte.

Kreis Leer.
Am Freitag , den 13. März , findet nachmittags 3 Uhr , km

Saale von Jonas eine Großtagung des Kreises Leer statt.
Es haben teilzunehmen sämtliche politischen Leiter. Walter
und Warte sowohl der Partei als auch ihrer Gliederungen,
und zwar vom Block an aufwärts .

Im Einvernehmen mit den zuständigen Dienststellen nckh^ '

men ferner an der Tagung teil alle SA - , SS -, NSKK»
Führer , und zwar vom Truppführer an aufwärts .

Weiter nehmen teil alle Führer und Führerinnen der
HI . des BDM und des Jungvolks . Im Einvernehmen mit
dem Kreisbonernführer nehmen auch sämtliche Ortsbauern¬
führer und Bezirksbwueruführer an der Tagung teil.

Schümann . Kreisleictr.

NSDAP , Kreisleitung Leer.
Die gesamten Geschäfte der Kreisfilmstelle einschl. UnteS-f

Abteilung Bild , die in letzter Zeit vertretungsweise Pg .
Huisken führte , übernimmt mit sofortiger Wirkung wieder?
der Kreisfilmstellenleiter Pg . Dinicl R. W . Uffen.

Pg . Huisken übernimmt mit sofortiger Wirkung die Haupt¬
stelle Aktiv -Propaganda in der Krcispropagandaleitung .

Schümann , Kreisleiter .

Kreisschuls der NSDAP Leer.
otz . Die Schulungstage (Sonnabends ) fallen für den Mo¬

nat März wegen der bworstehenden Wahl ans . Im Monat
April werden noch zwei Schulungstagungen a-bgehalten.

Die Kreisleitung .

Zweiaacfchifftsstclle der Ostiriesischen Tageszeitung
Leer , Brunncnftratze 28 . Fernruf 2802.

D . A . 11 . 1926 : Hciaptmisgave 22 808, davon mit Heimat-Beilage
„Leer und NeidcrlcmL" S359 . Zur Zeit ist Anzeigcnprcisliste Nr . 14
für die Hcmptaussinbe und die HeimatLeilage „Leer und Reiderland"
gültig. Nachlakstasfel A für die Heimatbeil,rge „«Leer und Reiderland" ;
B iür die Hauptaufgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeffage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, verantwortlicher Aiezeigenleiter
der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H. Zopfs
L Sohn . G. m . b . H„ Leer .
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Guter Anzeigensah

erfordert seine Zeit. Um Ihre
Wünsche berücksichtigen zn
können , bitten wir , Ihre

Anzeigen rechtzeitig aufzugeben
Osifriestsche Tageszeitung

Am vonnsrrtag , äsm 12. dlärr , lindst 6er

^ biturientenbsll
äsr Itaatl . voppslanttalt bssr im « Tivoli " statt,
kreunds der Ooppsl -Hnstslt Heer sind kerrl. « Illkommen.
An lang pünktl . 20 '/« I4kr. / Eintritt 0.75 KN .

vis Fibliurienten .

RSDÄj >., weeuevuroor.
Donnerstag, 12. März 143S,
abenäs 7.45 Uhr,

>fStsätwappen v Brüssel )
i. ä . Großstr . verloren .

Da Andenken , Rückg. geg.Belohn ,
erbeten . Aär . bei äer ÄTZ. Leer.

3n dem bereits angekünäigten
Derksufstermin am

Mittwoch ,
öem 25. März 1936.

nachmittags 3 ' /- Uhr »
ln äer Niswöhnsrschen Gast¬
wirtschaft in Papenburg fVstsr -
kanall werde ich außer äen schon
bezsichneten Grundstücken äer
Harm Brüningschen Erben für
die Erben äer Ehefrau Enno
Budde , geborene Brüning , zu
Log » äie

Wiese
Parzelle 47. Aartsnblatt 6 äer
Gemarkung Böllen , belegen zwi¬
schen Eisenbahn nnä Lüdsnäer -
wege . zur Größe von 3,84 .21 ks ,
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf stellen.

Dis Bedingungen können bei
mir eingssehen wsräen .

Leer» Or . TVumkes,
Notar .

Mk » . » .
beste Abstammung , Hengst « Eben¬
holz". zn verkaufen .
Aokke äs Fresse, Boekzetelerfehn .

KI»k MMe KoS
MH 1 KllWb

zn verkaufen.
Bäckermeister Earl L. Btöhr»

Veenhuser -Aolonie.

Frischmilche Färse
zu verkaufen oäer gegen güste
Wsiäskuh zu vertauschen.

Gerä Tanßen , Neermoor .

Lrr, . -kubsalb
Hinrich H. Doekhoff.
Norägeorgssehn 87.

Schöne Fevkel
hat zu verkaufen .

U. Schulte, Hollen .
Lin guter

SliLerwagen
zu verkaufen .
Theodor Bruns , Deternerlehe .

Wkißll « kMIW
zu verkaufen .
H . Loers, Leer, Brunnenstr . 12.

ttücheneinrichtung
unä eiserner Stubenofon zu
verkaufen .

Leer, .Großstraße 30, rechts.

MMM.
behör.Aleidung usw .,zu verkaufen

Zu besichtigen bei D . Dirks ,
Leer , Aäolf-Hitlerstr . 41 .

^tl . Wohnung
für allsinstehenäe Person zu verm .

Loga » Aäolf-Hitler-Straßs 18

Line kleine Anzeige
in äer VTZ. hat stets großev
Erfolg .

ZWk WselWM
zugelaufen .

Harms . Nortmoor .

Zum 1 . Mai oäer später
z -l -ziiWkl-Wl>vmm

zu mieten gesucht.
Offert , u . I. 215 a . ä . OTZ. Leer .

Wslfsspit -
,

hörenä auf äen Namen Strolch .
Gegen Belohnung abzugeben

Leer , Aönigstraßs 22.

GluBe «
zum Brüten gesucht .

Dipl .-Landw. Boß , Hsisfsläs .
Fernruf Leer 2702 .

Heute frische
Blut - und Gvirtzwurrsi

zum Braten . . Pfä . SO Pfg .
Gute frische

Kot - und Lebevtvrwst
Pfä . so Pfg .

Aug . Graventein , Leer
Wilhelmstr . 106 Telefon 2427

Deutscher!
Meide die Juden!

Raufe nur in
äoutschen
Geschäften ?

Frisches fettes
AammeMsUG und
Masikarbstettch
empfiehlt

Aug . Graventein , Leer
Wilhelmstr . 106 . Telefon 2427

Milchleistungsfutter

. UorrdSvatt '
empfiehlt
H . Goldenstein ,
Mühle Südgeorgsfehn

Heute frische
Mrftchen u. KnMallWM

Aug . Graventein . Leer
Wilhelmstr . 106 . Telefon 2427

Großes

preisschießen
10 wertvolle Preise
1 . Preis : Lin Fahrrad
2 . Preis : Line Wanäuhr

Sonntag , äen 22. 3.» Abschuß .
Zu reger Beteiligung laäet
ein ä . E>.

» soai » .
Tnlsgnuppv kunilv

Oer iür Nitterock sngekündlgte
lMdilllerMtrsS liiüt sas!

NLDÄP , Wymeer - Boen.
MlltW VklsWMU
am Donnerstag , 12 . äs . Mts ., abenäs 7 Uhr ,bei Gastwirt Herm . Müller , Wgmeer .

Ls spricht Pg . Schwsrting , Oldenburg , über äas Thema :
Unsere Giniskett ist DentsGlands StSvke .
Zu dieser Versammlung laäen wir alle Volksgenossen aus Doen
unä Wgmser ein. Unkostenbeitrag 10 Pfg .

Die Vrtsgruppenlsitung .

MSP «' 4^
unä rvar !ür äis V/äscbe äen unüdertrottenen

lassen 8 >
'e siob in meinem Qesokäkt äie Vorrüge

äie8S8 Oampk - 8eIb8tväsober8 unverbinäliob
erklären .

ji . iS . Uuiliei '
. l .m . ümkIllmil '.

Me VlUsilmiOW
bei Gastwirt Lckhoff .
Redner : Pg . Strang » Vläsnburg .

^ Thema : Es « Ker «b , ek « Volk , er « Sühvee .
Der Vrtsgruppsnloitor .

Ammenbier
wurde das altberühmte Köstritzer Schwarzbier
schon zu unserer Ar » Grotzm«1terzeiien genannt.
Dieser volkstümliche Name hatte sich heraus»
gebildet, weil schon in alten Zeilen die Mütter
Köstritzer Schwarzbier tranken, um die Milch»
sekretion zu fördern und dem durch die Geburt
geschwächten Körper wieder neue , stärkende
Kräfte zuzuführen . Heute wissen aber auch die
Männer diesen herbwürzigen Trunk zu schätzen ,denn er nützt nicht nur Trauen , sondern bringt
auch ihnen bei geschwächtem Körper und Nerven
hervorragende Vorteile . Vertrieb : H. Duin,Leer , Telefon 2S1S.

lWerM. Leer. WSkMlM.17. kemr .2781

, /
/

ttAESLWiK « kMk» seklk ^
SOO0

Lassen Sie Ihre ^ ) rucksachen
anfsrtigen bei
D . H. Zopfs s Sohn, G . m. b . H.,
Leer, Brunnenstraße 28 / Fernruf 2138

UM
! „Kokons ", v R p
WerwrS L M UMweilSs

I Herd - und Okenkaus,
^

teer. L k'ür ^uckerkrsnke :
> Oisbvtiksrkroi

,W nsck Or. 8eoktner
I Orakambrvt .ümonrbrol
» srstlos psdsrbornsr tanä-
M brot 8tets irisok bei
> savobus üörmann, i.vor

Muskator -
und Gluckator-
Geflügelfutter
Weizen
Gerste
Hafer

liefert billigst

KW ». Leer.

Rlsidsrfchränks
RüchsnschrSnks

Wafchtifche
Rommodsn

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert. Ausleger

MM 6lllW . SA
WW/2570
D M IMIÜÜMI
WiWNRM 4 und 7 Litrer
W W deutsoke
W öS Wagen

UWIU WM
fsifLnIple

t« M . WIMM
Ulrickr , beer

RMMWWWWWI

/ils Verlobte grüben :

lübberäe Qroüoläenäork
rrt . Lspern i . O.

lViärr 1936

Mma k '
rex

Joksnn ksumann
VLKl. 087 - k:

I^ euekekn , 8 . liiärr 1936
rrt . Oulsburg-Iiukrort

Deutsche , kuuft deutsche Wureu!

kür Ikre 8pareinlsgen 8ickerbeit unä gute
Verrlnsung ,
Iür Ikre Qelägesckäkte prompte Lrleäigung
ru günstigen Leäingungen !
lassen 8ie un8 such iür 8ie tätig 8ein l

<- GWSrt >S - uncl Hsncislrlssnk
e . m . b. ti ., Oegr. 1869

Oe8os>Zst88teIIen : Lunäe , Ikrkove, I-oga ,
VVL>r8ing8ketm, Vlseeuer u. iVö8trtisuäerketin

ßleermoorer-Kolome, äen 9 . lViärr : 1936.
Heute sbenä ent8eliliek 8snkt unä rukig

in äem Herrn unser lieber Vater, 8otu»ieger-
vater, OroLvster unä ttrgrokvster

«>sr / ilttckilisr

ssgmkiMeülleSli !» '

in seinem 84. k-ebensjakre.
In tieler Hauer :
vis Kin6er unel alle ^ngskörigen

Leoräi ^unA am kreitsZ , äem 13. Narr , nsokm . 1 tlkr .
Lollis jemand aus Verseken keine Hinlaäuog erkalten

kaben , « olle man diese / tnreigs als soleke snsekeo .
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